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s erfte Quartal des 


90. Jahrganges 
»Rofener Zeitung“ hat derſelben einen erfreulichen Zuwachs 
bonnenten gebracht. Wir dürfen hierin wohl einen Beweis 
erblicken, daß unſere Bemühungen, den Anforderungen 
| Leſerkreiſes nach allen Richtungen hin gerecht zu werden, 
| Ewunſchte Anerkennung finden, und wird uns dies anſpornen, 
weiterhin den berechtigten Anſprüchen des Publikums nach 
Kräften zu entsprechen. 

An politiſcher Beziehung wird die „Poſener Zeitung“ nach 
' unter Wahrung ihrer entſchieden freiſinnigen 
zung ein einiges Zuſammenwirken der verſchiedenen liberalen 

Ichattirungen nach Kräften zu fördern ſuchen. 
An Reichhaltigkelt, Schnelligkeit und Que 
äſſigteit in der Mittheilung aller wichtigen Vorkomm⸗ 
übertrifft die „Poſener Zeitung“ die meiſten Provinzial⸗ 
Velden. Vermöge ihres täglich dreimaligen Er⸗ 
nens iſt ſie in der Lage, politiſche Depeſchen, 
berichte u. dergl. ſchneller zur Veröffentlichung zu 
n, als die Berliner Blätter. Tägliche Leitartikel 
em Leſer Information über die wichtigſten Tagesfragen. 
Mm, tiginal-Rorrefpondengen aus Berlin und 
an Hauptſtädten berichten täglich das Neueſte aus dem 
den Leben. Die vielfachen Beziehungen unſerer Proving 
Molano haben uns veranlaßt, auch in Petersburg und 
A Man tüchtige Korreſpondenten zu gewinnen, welche uns 
dalle wichtigen Vorkommniſſe auf politiſchem und wirthſchaft⸗ 
ebiete regelmäßig berichten. Ganz beſonders aber richtet 
(hoſener Zeitung“ ihre Aufmerkſamkeit darauf, daß alle 
en Vorkommniſſe in Stadt und Provinz mög⸗ 
g ner und in zuverläſſigen Original⸗Berichten 

untniß der Leſer gebracht werden. 

enn dem Gebiete der Juſtiz und der Verwaltung 
alle wichtigen Entſcheidungen und Vorkommniſſe regel⸗ 
an dee ete ber eltung n Beueten und 
dem unterhaltenden Theile m Feuilleton un 
by tet dem Titel „Familienblätter“ erſcheinenden Sonntags⸗ 
wird auch fernerhin jene Sorgfalt zugewendet werden, 
8 ne biejelbe eine beſondere Beliebtheit in Familienkreiſen 
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ttt begonnen werden und wird der Anfang deffelben den 
a Utretenden Abonnenten auf Verlangen gratis nachgeliefert. 
in iſt es uns gelungen, von dem neuerdings fo beliebt 
en Romandichter 

Conrad Telmann 
Wa höchſt intereſſante und ſpannende Novelle „Fran 
Fa“ zu erwerben. 
leich wollen wir noch hervorheben, daß wir ſeit 
ts »Originalbriefe” aus der Feder des geſchätzten Ver 
Feldene Paul von Schönthan bringen. 
er Abonnementepreis für unſere Zeitung beträgt bei allen 


N Poſtanftalten 5,45 Amt, pro Quartal. 


: ; “ 
lag und Redaktion der „Pofener Zeitung“, 
de Die italieniſche Politik. 

die Debatten, welche während der letztvergangenen Woche 
In alieniſchen Deputirtenkammer gepflogen worden find, 
en mehrfacher Hinſicht bemerkenswerthe Aufſchlüſſe über 
tire 8 bes gegenwärtigen Miniſteriums Depretis-Mancint 
Nro päifchen Politik gegeben, namemlich das Verhältniß 
der u Deutſchland und Deflerreich präzifirt. Thatſache iſt, 

I. Niniſter des Auswärtigen, Mancini, mit aller Kraft 
My ebt, die Fühlung mit den beiden mitteleuropäiſchen 
a’ die unter Cairoli vollſtändig verloren gegangen war, 
Ñ e ellen und daß ihm ſolches ſchon heute, ſoweit dies 
kart Nachwirkung des einftigen Mißtrauens möglich war, 
ja? gelungen iſt. Italien iſt zu der Einſicht gekommen, 
Rege ſelbſtverſchuldete Iſolirung nur durch eine möglichſt 
' Anlehnung an Oeſterreich⸗Deutſchland behoben werden 
h bag die Politik in erfter Reihe mit den Intereſſen, und 
ln Meiter mit den Sympathien zu rechnen hat, und daß 
durch ſeine Gefühlepolitik mehr denn irgend eine andere 

beschädigt wird. 

N edentismus, welcher in feinem falſchverſtandenen 
At mus und unverſöhnlichen Gaffe gegen das Oeſter⸗ 
um die wildeſte Agitation betreibt und zu dieſem 
u OR die Verbindung mit der ſozial⸗radikalen Um⸗ 
herd. nicht ſcheut, hat von der Regierung eine nicht 
In Dende Zurückweiſung erhalten. Den Vorwurf, daß 
ee Entwickelung Italiens durch ein Zuſammengehen 


Heinende Blatt beträgt vierteljährlich 
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mit Deutſchland und Oeſterreich gehemmt und jede ſelbſtſtän⸗ 
dige Aktion Stariens lahmgelegt werden müſſe, hat Mancini 
in energiſchen Worten widerlegt, ſich aber zugleich in 
weiſer Zurückhaltung nicht auf die Bahn einer von 
der Regierung in Szene zu ſetzenden Verfolgung der nationalen 
Heißſporne hindrängen laſſen. Die irredentiſtiſchen Bewegungen 
ſind das Werk einer irregeführten Jugend, oder einer anti⸗ 
monarchiſch geſinnten Minorität, welche ſich des Irredentismus 
bedient, um der Regierung Verlegenheit zu ſchaffen. Hiergegen 
einzuſchreiten iſt Sache der Gerichte und für ſeinen Theil auch 
Sache des Miniſters. Aus dem Umſtande aber, daß ſämmtliche 
Parteien mit Ausnahme einer einzigen die Politik der Regierung 
gebilligt haben, fühlt ſich dieſe in der Weiterverfolgung der ein⸗ 
geſchlagenen Bahnen von Neuem ermuthigt. Für die Selbſtändig⸗ 
keit dieſer Politik führte der Miniſter u. A. die Thatſache an, 
daß das Kabinet die von Oeſterreich geforderte Auslieferung der 
beiden bekannten Attentäter verweigert babe, indem es ſich auf 
die Grundſätze der Verfaſſung und des Geſetzes ſtellte, ohne daß 
dadurch die eingeleiteten guten Beziehungen zu Oeſterreich irgend⸗ 
wie geſtört worden wären. Nur die äußerſte Linke mißbilligte die 
Politik des Miniſteriums, indem ſie eine Allianz mit Oeſterreich 
unter allen Umſtänden für unmöglich hält. 

Bezüglich der egyptiſchen Politik hatte die Regierung einen 
heftigen Angriff zu erleiden, den ſie jedoch ebenſo erfolgreich 
zurückſchlug. Der Abg. Sonnino Sidney, ein erbitterter Gegner 
Mancini’s tadelte in heftigen Ausdrücken die Zurückhaltung und 
Unthätigkeit Italiens in dieſer Frage. Beſonders ſcharf war 
die Behauptung, das Kabinet habe der engliſchen Regierung 
gegenüber die vertrauliche Mittheilung gethan, Italien ſei aus 
dem Grunde nicht in der Lage, ſich an irgend welcher 
Aktion zu betheiligen, weil ihm nicht die nöthige militäriſche 
Streitmacht zu Gebote ſtehe. Der peinliche Eindruck, den dieſe 
Behauptung hervorrief, wurde durch die kategoriſche Erklärung 
des Miniſters verwiſcht, daß eine ſolche Selbſtdemüthigung niemals 
ſtattgefunden und überhaupt unmöglich fel. Er habe ſich nach 
Kräften dahin bemüht, daß die Kompetenz hea eurepziſchen Hergerta 
anertannt und dem ausſchließlichen Einfluß Englands und Frank⸗ 
reichs in Egypten ſubſtituirt werde. Während der Konferenz fet 
Italien in vollem Einvernehmen mit Deutſchland und Oeſterreich 
vorgegangen, wie ſich das aus den diplomatiſchen Schriftſtücken ergebe. 
Die öffentliche Meinung des Landes ſei übrigens damals einer 
Intervention abgeneigt geweſen; Oeſterreich und Deutſchland 
hätten zwar keinen Widerſpruch dagegen erhoben, hätten ſich aber 
auch nicht zuſtimmend geäußert und der italieniſchen Regierung 
alle Verantwortung überlaſſen. Noch andere Erwägungen hätten 
die Regierung von einer Kooperation abgehalten. Es ſei klar 
geweſen, daß durch Italiens Eingreifen neue Verwickelungen ent⸗ 
ſtanden ſein würden. Frankreich hätte ſofort eine Expedition 
ausgerüſtet. Ueberdies wäre durch die Koſten einer italieniſchen 
Expedition das finanzielle und wirthſchaftliche Programm des 
Kabinets ohne entſprechende Kompenſation über den Haufen ge 
worfen worden. Eine ſolche Verantwortlichkeit habe das Kabinet 
nicht übernehmen dürfen. Das Programm der Regierung ſei 
klar und zielbewußt, nie aber werde es zu einer Politik der 
abenteuerlichen, auf falſch verſtandenem Ehrgeiz bafirten Unter⸗ 
nehmungen werden. 

Auch die augenblicklichen Beziehungen zu Frankreich gaben 
dem Miniſter Gelegenheit, die fortſchreitend zunehmende Fühlung 
Italiens mit den europäiſchen Mächten zu konſtatiren. Die Ab⸗ 
ſchließung des franzöſiſch⸗italieniſchen Handelsvertrags und die 
Erledigung der Botſchafterangelegenheit in Paris und Rom waren 
dem Miniſter in dieſer Hinficht ſchätzbares Material. Hinſichtlich 
Tuneſiens habe Italien der Aufhebung der Konſulargerichtsbar⸗ 
keit, dem Vorſchlage Frankreichs, keine Weigerung entgegengeſetzt, 
ſondern Vorbehalte gemacht, welche im Weſentlichen denjenigen 
Englands identiſch ſeien, welches ſich die Ertheilung einer defini⸗ 
tiven Antwort vorbehalten habe, bis ein konkreter Vorſchlag vor⸗ 
liege und bis das für die Ausländer in Anwendung zu brin⸗ 
gende Gerichtsſyſtem beſtimmt ſein würde. 

Dieſe Erklärung des Miniſters der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten find angeſichts der bisherigen ſtets unſicheren und ſchwan⸗ 
kenden italieniſchen Politik für die politiſche Konſtellation der 
Zukunft von Bedeutung. Der größte Vortheil freilich aus einer 
ſo beſonnenen Haltung wird Italien ſelbſt. Das Miniſterium 
Depretis Mancini aber hat durch die Entwickelung ſeines Pro⸗ 
gramms ſeine Poſition nachhaltig gefeſtigt. 


Zur Frage der Mittelſchulen. 

Wie unſeren Leſern erinnerlich ſein wird, haben bei Ge⸗ 
legenheit der Feſtſtellung des Elats für das ſtädtiſche Schulweſen 
im Schooße der hieſigen Stadtverordnetenverſammlung Erörterungen 
über die Frage ſtattgefunden, ob es ſich empfiehlt, eine Er weite⸗ 
rung der ſtädtiſchen Mittelſchule in dem Sinne ins Auge zu faſſen, 
daß dieſelbe in die Lage gebracht wird, Berechtigungsſcheine für 
den einjährig - freiwilligen Militärdienſt auszustellen. Auch in 
unſerer Zeitung iſt dieſe Frage in zwei längeren Zuſchriften aus 


| Intereffentenfreijen eingehend beſprochen worden. So wenig wir 


auch nun glauben, daß die Frage bei uns in nächſter Zeit 
über den Bereich theoretiſcher Erörterungen hinaus gefördert 
werden wird, ſo halten wir ſie doch für wichtig genug, um der 
Diskuſſion über dieſelbe unparteiiſch den weiteſten Spielraum zu 
gönnen, wie wir denn überhaupt meinen, daß es die Pflicht der 
Preſſe iſt, das öffentliche Intereſſe an den Angelegenheiten der 
kommunalen Verwaltung und insbeſondere auch des Schulweſens 
nach Kräften zu wecken und zu fördern und den Anſichten der 
ſteuerzahlenden Intereſſenten über dieſe Angelegenheiten zum Aus⸗ 
druck zu verhelfen. 


Welche hohe Bedeutung man auch in Berlin den Mittel⸗ 
ſchulen beilegt, und wie man dort die Frage wegen der event. 
Berechtigung derſelben zur Ausfielung von Einjährigen - Zeugs 
niſſen betrachtet, geht aus dem nachfolgenden Artikel der „Voff. 
Zeitung“ hervor: 

„Vor einigen Jahren, um Oſtern 1880, glaubte man der Krei 

der Mittelschulen Kc boffnungsvoll entgegenſeben zu — 
vom Schulrath Dr. Bertram dem Magiſtrat vorgelegter Entwurf lenkte 
damals die ungetheilteſte Aufmerkſamkeit der Stadt auf dieſes Inſtitut 
und fand in den meiteften Kreiſen unſerer Bürgerſchaft die ſympatiſchſte 
Aufnahme Derſelbe konſtatirte nicht nur auf's Neue die in unſerem 
Berliner Schulweſen vorhandene Lücke, ſondern er gab auch zugleich 
einen wohldurchdachten und annehmbaren Rath, wie dieſelbe auszu⸗ 
füllen wäre. Dieſer Entwurf wurde der Anlaß zu einer Reihe von 
Vorträgen und zahlreichen publiziſtiſchen Erörterungen, die alle darin 
übereinſtimmten, daß die Realifirung des Bertramſchen Entwurfs unter 
unweſentlichen Modifikationen dem ebenſo lebhaften wie gerechtfertigten 
Bedürfniſſe unferer Stadt nach dieſer Art von Schulen am wirkſamſten 
Abhilfe bringen würde. Die Bewegung legte ſich wieder, die Hoffnung, 
Mittelſchulen zu erhalten, wurde immer geringer, und jetzt iſt es von 
ihnen wieder ganz ſtill geworden, weil, wie man jagt, keine Ansicht 
vorbanden wäre, daß den Abiturienten derſelben die Berechtigung zum 
Einjäbrig⸗Freiwilligen⸗Dienſte ertheilt werde, ohne dieſe Berechtigung 
aber die Lebensfähigkeit der Mittelſchule in Frage geftellt wäre. 

. Es iſt bier nicht der Ort, die Bedenken zu prüfen, um derentwillen 
die zuſtändigen Behörden den projektirten Mittelſchulen jene Berechti⸗ 
gung verſagen ſollen. Wir wollen dieſe Frage hier nur wieder berührt 
und angeregt baben, weil das Bedürfniß nach der erwähnten Kategorie 
von Schulen ſich bei uns jetzt noch ebenio fabio i 
Ori am EL 4000, MUU) Auch, VERLELDE Sen hay el 
pare ie — 1 ag ae ge Bedür 19 ; 

after empfunden als in tretjen, die vorausſichtlich das bedeuten 
Kontingent an Schülern für dieſe Mittelſchulen Hellen —.— in — 
folden am febnicfen gebegt, Dos Bepauern über We Rc, den 

m ſehnlichſten gehegt, das Bedauern ie Ni i 
felben am unverbolenften geäußert. ps he 

Und mit Recht! Es giebt bier viele Eltern, die ihren Söhnen 
eine weiter gehende Bildung zu Theil werden laſſen möchten, als ſie 
die Kommunalſchule nach ihrem eo bieten fann und mill, obne 
diefelben auch wiederum für das Studium oder die höhere Induſtrie 
und Kaufmannſchaft heranbilden und zu dieſem Zwecke in ein Gymna⸗ 
fium, ein Realgymnaſiom oder eine Realſchule ſchicken zu wollen. Es 
giebt viele Eitern, die ihren Söhnen gern eine, wenn auch natürlicher 

eife beſchränkte, fo doch in fic) abgeſchloſſene und für die Mannig⸗ 
faltigkeit der 8 des bürgerlichen Lebens vollkommen aus⸗ 
reichende Bildung gewähren dabei aber auch noch die Möglichkeit haben 
möchten dieſelben immer noch früh genug einen bürgerlichen Beru 
ergreifen zu lafien, um fie in demſelben zu einer gewiſſen Tüchtigkei 
und Vollkommenheit zu bringen. Und es giebt auch eine ganze An 
zahl von Knaben, die mit gutem Erfolge und wirklichem Stugen für 
ihr ſpäteres Leben das Penſum einer ſolchen Mittelſchule bemälti en 
würden, denen aber zur erfolgreichen Abſolvirung einer höheren Lebre 
anftalt und zur wirkſamen Ausfüllung einer fid) daran ſchließenden babes 
ren Lebensſtellung die erforderlichen Habigleiten abgehen. 

Dieſe Eltern und dieſe Knaben ſehen ſich nun auf die Kommunal⸗ 

ſchule oder die höhere Lebranftalt angewieſen. Denn die beſtehenden 

rwatmittelſchulen reichen für das vorbandene Bedürfniß nicht aus. 
Die Gemeindeſchule bietet ihnen jedoch mit ihrem Ziele der Sicherheit 
in den Elementen allein zu wenig, und man entſchließt ſich für den 
Beſuch einer bóbern Lehranſtalt. Wird nun aber die Wahl eines bür⸗ 
ne Berufes und damit etwa die Zeit des 16. Lebensjahres, wo 

felbe noch unbeſchadet eines Erfolges ergriffen werden kann, felt 
gehalten, fo see Ago Bun — dieſen ive) y aon auf der 
eine , 0 anderen zu wenig un ießlich nach kei 
Seite etwas Drventlidea. d diefen Gaile wied in der Sect 


Die Lücke iſt demnach in dem Schulorganismus unſerer 

heute noch ebenſo vorhanden wie vor 3 Jahren, und beute wie . 
auch ebenſo noch in unſerer Bürgerſchaft das lebhafteſte Bedürfniß, 
dieſelbe ausgefüllt zu ſehen. Das kann aber nur durch die Errichtung 
von Mittelſchulen geſchehen. Möchten doch dieſe Zeilen dazu beitras 
gen, die Bewegung nach dieſer Seite hin aufs Neue in Fluß zu brin⸗ 
en, in der Bürgerſchaft den Entſchluß reifen zu laſſen, ſolche Mittel« 
chulen zu gründen, zunächſt auch ohne die Berechtigung zum ein⸗ 
jährigen Dienft für tre abgebenden Zöglinge] Für Die ¿medmábige 
und gediegene Ausbildung eines Theils der männlichen Jugend unferer 
Bürgerſchaft würden fie trotz dieſes Mangels von außerordentlichem 
Segen fein. Denn ſchließlich liegt der wahre Werth eines pädagogiichen 
ftitutes doch weit weniger in der Mitgabe von Berechtigungen für 
eftimmte Lebens verbältniſſe außer demſelben, als vielmehr in der 
Mitgabe von wohlgeordneten und ſorgfältig verarbeiteten Gütern des 
Geiſtes und des Herzens in demſelben. Sind aber ſolche Mittel ſchulen 
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überhaupt erſt einmal vorhanden, fo ſteht es ja den Schülern derſelben 
frei, fic) auf Grund der in denſelben erlangten Kenntniſſe und Fertig⸗ 
keiten vor einer königlichen Examinations⸗Kommiſſion die Berechtigung 
zum einjährigen Dienſt zu erwerben. So würden ſolche Schulen ¿us 
nächſt am objeftivften die Gediegenheit ihrer Leiſtungsfähigkeit darthun 
können und dann gewiß auch mit der Zeit durch die vor erwähns 
ten Kommiſſion dokumentirten Reſultgte — die allerdings durchſchla⸗ 
end ſein müßten, aber nach unſerer Meinung auch durchſchlagend ſein 
ónnten — ſich die vielbegehrte und für das Gedeihen dieſer Klaſſe 
von Schulen ganz gewiß ſehr wichtige Berechtigung zum einjährigen 
Dienſt gleichſam mit Gewalt zu erobern im Stande fem. 
Jedenfalls können wir die Anficht nicht theilen, daß Mittelſchulen 
nicht lebensfähig ſein ſollten, wenn ſie nicht die Berechtigung zur 
Ertbeiſung von Qualifikationsatteſten zum einjährigen Dienſt erhielten. 
Das Bedürfniß nach ihnen liegt tiefer, und in dieſem tieferliegenden 
Bedürfniß liegt auch wieder ihre Lebensfähigkeit. Dieſes tiefere Bes 
dürfniß eines ſehr erheblichen Bruchtheiles unſerer Bürgerſchaft iſt das, 
ibren Söhnen eine über das Maß der Gemeindeſchule hinausgehende 
Bildung zu ermöglichen, die doch in ſich abgeſchloſſen und zugleich auch 
noch ſrüh genug abgeſchloſſen iſt, um ſich mit Erfolg der Erlernung 
eines Handwerkes oder ſonſt einem praktiſchen bürgerlichen Berufe zu 
widmen. 
CCC RELAIS, EEE TEE BE RE ccc ( 


Deutſchland. 


OO Berlin, 16. März. Der Landtag iſt nun durch 
königliche Verordnung vertagt, und zwar — damit ſeine Zuſtim⸗ 
mung nicht erforderlich ſei (was nach Art. 52 bei einer Verta⸗ 

ng von mehr als 30 Tagen der Fall ſein würde) erſt vom 
18. März ab bis 16. April. Man muß übrigens dem Reichs⸗ 
kanzler darin zuſtimmen, daß eine latente Vertagung ſchon der 
Diäten⸗Vergeudung halber durchaus unpaſſend geweſen wäre. 
Hätte der Seniorenkonvent eine frühere Fortſetzung der Verhand⸗ 
lungen beſchloſſen, oder ſollten inzwiſchen durch Kommiſſionen 
große Geſetzentwürfe berathen werden, dann wäre die Veraus⸗ 
gabung von etwa 7000 Mark täglich an die Abgeordneten, Steno⸗ 
graphen und Hilfebeamte zu rechtfertigen geweſen. Aber von 
beiden iſt keine Rede. Natürlich kann der Reichstag vom 3. April 
bis zum 16. April das ihm vorgelegte Penſum nur zum kleinen 
Theile beendigt haben und das Zuſammentagen von Reichstag 
und Landtag geht dann von neuem an. Vom 16. April bis 
zum Sonntag vor Pfingſten (6. Mai) ſind nach Abzug vom 
Bußtag und Himmelfahrtetag noch 16 Tage, an denen Plenar⸗ 
figungen ſtattfinden können. In dieſer Friſt wird — ſelbſt 
wenn kein Reichstay wäre — der Landtag mit den Eiſenbahn⸗ 
vorlagen und den Verwaltungsgeſetzen keineswegs fertig werden, 
da ja die Berathung im Herrenhauſe über Beides, namentlich 
aber über die Verwaltungsgeſetze, für welche in der Bürgermeiſter⸗ 
Schaar eine Menge Sachverſtändiger oder doch ſolcher, die ſich 
dafür halten, vorhanden ſind, nicht wie beim Staatshaushaltsetat 
in einer einzigen Sitzung abzumachen möglich iſt. Darnach wird 
die parlamentariſche Saifon unter allen Umſtänden bis in ben 

Juni hinein dauern. Das find ſehr böſe Ausſichten für diejeni⸗ 
gen Abgeordneten, die dem Reichstage und Landtage angehören. 
Vielleicht erledigen ſich aber inzwiſchen noch allerlei Differenzen 


durch in naar MiniRormadbial 

S. Der Geburtstag des Kaiſers, der bekannt⸗ 
lich in die Charwoche fällt, und aus dieſem Grunde bereits 
morgen in der Reichshauptſtadt gefeiert wird, wird in der Frühe 
durch eine Reveille, die von einem Kavallerie⸗Trompelerkorps 
von der Schloßkuppel herab geblaſen wird, eingeleitet, worauf 
alle prinzlichen Palais, die Miniſterien und öffentlichen Gebäude 
Flaggenſchmuck anlegen. Mittags feuert eine Batterie der Garde⸗ 
Artillerie auf dem Königsplatz den Königsſalut (101 Schuß) 
und findet zu derſelben Zeit im großen Lichthofe des Zeughauſes 
beim Kanonenplatz große Paroleausgabe ſtatt, bei welcher eine 
Janitſcharenmuſik konzertirt und die Generalität mit dem ge⸗ 


Berliner Brief 
Von Paul v. Schönthau. 


Wir leben in einer recht vergnügten Zeit: Schiffs unfälle, 
Elementar ⸗Ereigniſſe, Eiſenbahnunglücke, bedeutungsvolle Sterbe⸗ 
fälle, Gruben⸗Exploſionen, ſchwere Kriminalfälle wechſeln nur ſo 
ab, und wenn es keine Parlamente und keine Gerichtsſäle gäbe, 
wäre die „Heiterkeit“ ſchon längſt aus der Welt hinausdekretirt; 
es giebt eben immer noch Leute, die „heiter auch in ernſter Zeit“, 
trotz Ach und Krach vergnügt ſein können, mag der Anlaß noch 
o unbedeutend fein. O Ihr armen Poſſendichter, die Ihr Euch 
im Schweiße Eures Angefichts zum Himmel ſtinkende Kalauer 

abquält, auf daß man Euch ſchließlich mit einem ſchmerzlichen 
Au! lohnt, beſtände Euer Auditorium doch aus lauter Parla⸗ 
mentariern, — ich glaube in einer einzigen Verhandlung bes 
Parlaments giebts mehr „Heiterkeit“, als „bei Wallner“ während 
einer fünfaktigen Poſſe. — Man leſe jetzt die von den Wiener 
Blättern mit minutiöſer Genauigkeit reproduzirten Berichte aus 
dem Gerichtsſaal, in welchem gegenwärtig über einen unter dem 
Deckmantel des „Sozialismus“ begangenen ordinären Raubanfall 
verhandelt wird. Die Herren am Gerichtstiſch nehmen jede Ge⸗ 
legenheit wahr, die „Heiterkeit“ des verehrlichen Auditoriums zu 
erregen. Das iſt eine menſchliche Schwäche, ihr verdanken wir 
ſo viele vermeintliche „ungeheuer witzige Menſchen“, denn die 

wohlthuenden Erſchütterungen des Zwerchfells ſind dem Menſchen 
ein Bedürfniß, ſo wie Eſſen und Trinken. Und warum ſoll 
3. B. im Parlament während der Steuerdebatten nicht gelacht 
werden, ja, ſollen etwa die Steuerzahler lachen? 

In dieſer vergnügten Zeit ſendet uns aus der jovialen bier⸗ 
ſeligen Iſarſtadt ein Maler, —, Emanuel Spitzer heißt er — 
ein recht zeitgemäßes, liebenswürdiges Bild, unter dem Titel 
2Avifirter Eiſenbaßnunfall“, alſo nur „aviſirt“, die Thatſache 
ſelbſt mit den zertrümmerten Wagen und zerdrückten Menſchen⸗ 
leichen liegt außerhalb des Bildes. Wir ſehen nur den Eindruck, 
welchen die Nachricht von einem ſchweren Unfall auf die den 
Perron belebenden Perſonen, die Angehörige oder Naheſtehende 
erwarten, gemacht hat. 

Es iſt ein unerquickliches Bild und ich möchte eine Wette 
eingehen, daß es jedem Beſchauer ſo geht wie mir; man weiß 
dem Maler — übrigens ein hervorragendes Talent auf dem Ge⸗ 


=e — 


ſammten Offigierforps der hier garniſonirenden Armee und 
Marine en gala erſcheint. Die und Poſten legen den 
Paradeanzug an. Punkt 12 Uhr bläſt ein ſtädtiſches Muſikkorps 
Choräle vom Rathhausthurm herab. Im Laufe des Vormittags 
wird der Kaiſer die Glückwünſche ſeines perſönlichen Dienſtes 
und der Mitglieder der königlichen Familie in ſeinem Palais 
entgegen nehmen; auch wahrſcheinlich die Generalität mit dem 
greiſen Feldmarſchall Graf Moltke an der Spitze empfangen. 
Siri Bismarck hat ein Galabiner für das diplomatiſche Korps 
veranſtaltet, der Chef der Admiralität ein ſolches für die Offi⸗ 
ziere und Beamten der Marine, die übrigen Minifter für die 
Beamten ihres Reſſorts. Die Offiziere der Kriegsakademie, 
etwa 300 an der Zahl, werden ihren großen Speiſeſaal in dem 
neuen Akademiegebäude in der Dorotheenſtraße durch ein folennes 
Diner einweihen. Auch Graf Moltke hat ein Gala Diner für 
feine 150 Generalſtabsoffiztere veranſtaltet. In allen Kaſernen 
finden feſtliche Bewirthungen der Mannſchaften und Abends 
Ballfeſtlichkeiten, an denen ſich die Offiziere betheiligen, ftatt. 
Bei dem Diner, welches die ſtädtiſchen Behörden im Rathhauſe 
veranſtalten, wird zum erſten Mal das Hoch auf den Kaiſer mit 
dem neuen koſtbaren goldenen Becher, den ein hieſiger Bürger 
als „Willkomm“ geſtiftet, getrunken werden. 


— Der Bericht der Budgetkommiſſion des Herren⸗ 
hauſes erwähnt, „daß bei der Anerkennung eines Mehrbedürf⸗ 
niſſes von 747,000 Mark zur Verſtärkung der Polizeigewalt und 
der Landgendarmerie, auch für Strafanſtalten, darauf hingewieſen 
wurde, daß dies Bedürfniß von Jahr zu Jahr ſteigen mußte, 
wenn man das Uebel, durch welches es hervorgerufen wäre, 
nicht mit den Wurzeln aushebe. Das Uebel wäre die in er⸗ 
ſchreckender Weiſe zunehmende Vagatondage und damit die Gefahr 
für Leben und Geſundheit der Staatsangehörigen und die Un⸗ 
ſicherheit auf den Landſtraßen. Die Privatwohlthätigkeit rege ſich 
jetzt allerorten im preußiſchen Staate zur Errichtung von Arbeiter⸗ 
kolonien, um ſo die arbeitsloſen und unſchuldiger Weiſe zum 
Vagabondiren veranlaßten Menſchen von den arbeitsſcheuen Indi⸗ 
viduen und Landſtreichern von Profeſſion zu ſcheiden. Es 
würde nun Sache der Kreiſe, Städte und Landgemeinden ſein, 
gleichzeitig für Verpflegungsſtationen zu ſorgen, um die Bettelpfennige 
in Wegfall zu bringen, die das Vagabundenthum künſtlich 
befördern; ferner würde die Geſetzgebung nicht zurückbleiben 
dürfen, um wieder heilſame Schranken zu ziehen 
durch Paß⸗ und Arbeitsbuchzwang, durch Ein⸗ 
ſchränkung der Freizügigkeit und durch Einführung 
wirkſamerer Disziplinarmittel in den Kor⸗ 
rektionsanſtalten. Wenn alle dieſe gemeinſamen Be⸗ 
ſtrebungen eine längere Zeit hindurch zuſammengewirkt haben 
würden, ſo würden die Ausgaben für Polizeimannſchaften, 
Gendarmen und Strafanſtalten wieder auf ein berechtigtes Maß 
zurückzuführen ſein.“ — Auffallender Weiſe, ſo bemerkt dazu die 
„Lib. Nor. iſt weder ſeitens der Regierung = 2 von 

heror to . 5 
Vurchführung dr Wis- h d ange, — 
der Freizügigkeit u. ſ. w. die Ausgaben für Polizei nicht ver⸗ 
mindern, ſondern verdoppeln würde, und daß vor der Aufhebung 
des Paßzwanges das Vagabundenweſen keineswegs unbekannt 
geweſen iſt. Vor weiteren Maßregeln wird vor Allem das Re⸗ 
ſultat der angeordneten Erhebungen über den Umfang dieſes 
Unweſens abzuwarten bleiben. 

— Schon längere Zeit ſchwebte bei dem Bundesrath die 
Frage wegen Zulaſſung ſchweizeriſcher Apothekergehilfen 
in die deutſchen Apotheken, und nach mancherlei Verhandlungen 
trat der durch ſeinen Vorſtand vertretene deutſche Apotbekerverein 


vor über 11/2 Jahren mit der Bitte um Zulaſſung ſch 
Apothekergehilfen zum Serviren in den deutſchen des 
Darauf hat das Reichsamt des Innern (in Ware 
Staatsſekretärs: Eck) endlich unterm 13. Januar d. Sige! 
wortet und die Frage gleich grundſätzlich für alle nicht den 
Apothetergehilfen entſchieden. Der Beſcheid nimmt aa as 
Bundesrathebeſchluß Bezug, wonach als Apothekergehilfe Mi 
„nur ſerviren darf, wer den maßgel enden Vorſchriften wech 
Prüfung der Apothekergehilfen durchweg genügt hat“, und 
dann wörtlich fort: N 
„Demnach wird allen aus ländiſchen, mitbin auch den ſchweie 
Gehilfen das Serviren in deutſchen Apotheten nur dann geſtatte 
wenn ſie nicht nur die für Inländer vorgeſchriebene Prufung bee 
ſondern auch zuvor die Erfüllung derjenigen Bedingungen, FR 
für Inländer die Zulaſſung zur Prüfung geknüpft if, nach 


ben. 

Das Beſtehen der in und für Deutſchland vorgef pet 
Prüfung allein wird fomit künftig für Ausländer nicht auste dy 
fie werden vielmehr den Prüfungsvorſchriften „durchweg“ Feats 
haben müſſen. Deshalb bisher beſtehende Gegenſeitigkeitse⸗ 
niſſe werden damit auch außer Kraft treten. 

— Der Staatsſekretär des Reichs⸗Poſtamts hat u 


8. März den Ober⸗Poſtdirektionen nachſtehende Verfügung y 
gehen laſſen: ¿8 
Nachdem die Poſtbilfsſtellen feit längerer Zeit im Berriele ih 
kommt in Frage, ob etwa eine ähnliche Einrichtung für die Erwe den 
der Telegraphenanlagen durch Schaffung von Telegt a 
hilfsſtellen in Aus ſicht zu nehmen ſein wird. Es läßt NO HE 
verkennen, daß es noch eine große Zahl von Orten giebt, deren ai 
zwar ein verhältnißmäßig geringer tit, für welche aber nichts deſtol ae 
die Möglichkeit telegraphiſcher Korreſpondenz erwünſcht fet oes á 
Jedenfalls wird fich dadurch einer Reibe von Beſchwerden . 
Zahlung von Botenlóbnen für die Beftellung von Telegramm, y X 
nach Orten ohne Telegraphenanſtalt gerichtet find, begegnen Lafie ge 
außerdem wird den Einwohnern der betreffenden Orte die MON ane 
geboten fein, namentlich bei plötzlichen Erkrankungen, na 
Feuersbrünſten, Ueberſchwemmungen und dergl. ſofort entipi pl 
Nachrichten auf telegraphiſchem Wege an die nächſtgelegene Teleh e 


anſtalt abzuſenden und dadurch ſchleunige Hilfe zu erlangen. Son Y 
füllung dieſes Zweckes wird es ſich u. A. um die Einrichtung a 
lenraphenbilfäftellen mit Fernſprechbetrieb an ſolchen Orten di 
welche in der Nähe beſtehender Telegraphenlinien belegen und a 
hilfsſtellen bereits ausgeſtattet ſind. Wo der Anſchluß an a ofen, 


netz nicht ohne beſondere Schwierigkeiten und erheblichere 
wirkt werden kann, iſt vorläufig die in Frage ftebende Ei h 
ins Auge zu faſſen. Ebenſo wt von derſelben überall da aM opty 
wo fie nicht ohne die Bewilligung einer beſon oth 


Vergütung für die Wahrnehmung des Telegra® 
dienſtes ins Leben treten kann. Gegen die Bewilligung einer a 


lichen Dienſtleiſtungen entſorechenden Vergütung für die Beller cg 
Telegramme, inſofern das Botenlohn nicht vom Tele rammemſig 7 
u tragen iſt, würde ſich nichts zu erinnern finden. Anſch pet 
elegraphenhilfsſtellen an das Leitungsnetz wurde nur m ah 
derer Ferniptechleitungen bezw. durch Einichaltung in beftebende 5% 
ſprechleitungen zu erfolgen baben. Zur Sicherung des Debrit rg 
um nicht eme flete Dienſtbereitſchaft der Hilfsſtellen erſorve gh 
machen, wird, wenn nötbig, auf die Ausrüſtung derſelben en, 
u rückſichtigen fein. Die kaiſerlichen Ober⸗Poſtdirektionen wa 
ngelegenbeit in nähere Erwägung ziehen und zunächſt Fat 

Ur Din 


ah boziehn ifo me e inn = 
tung von Telegraphenhilfsſtellen in ag zu bringe 


diejenigen Orte, welche vorzugsweiſe geeignet erſcheinen, 


um 
he 


die fragliche Einrichtung verſuchsweiſe ins au 

eine Nachweiſung nach anliegendem Muſter dem zu erſtattenden 
beizufügen. Der Vorlage dieſes Berichts wird bis zum 1 
entgegengeſehen. u 
— Zu dem Schreiben des Reichskanzlers an den PT 
rath über die Petition des Vorſteheramt am 
Königsberger Kaufmannſchaft, betreffend den 
des Verbots der Einfuhr von amerikaniſchem Speck und S 
bemerkt die „Königsb. Hart. Ztg.“ u. A.: * 
„Gewiß iit und bleibt es im allerböchſten Grade bebaut 


biete der humoriſtiſchen Illuſtration — keinen Dank für die 
Vorführung dieſer trüben, auf dem Bilde vielleicht auch etwas 
übertriebenen Szenen: man erblickt lauter aus den Höhlen tre⸗ 
tende, entſetzenſtarre Augen, die Nachricht hat Alle gleichmäßig 
übermannt, obwohl man — dem Anſcheine nach — über den 
Umfang und die Einzelheiten des Unfalls noch nicht informirt iſt. 
Wozu würde ſonſt der nicht minder entſetzte, aber augenſcheinlich 
verſchwiegene Stationsbeamte, in ſo ſtürmiſcher Weiſe von einer 
Gruppe Schwergeängſtigter interpellirt werden? 

Eine eingehende Beſchreibung dieſes auf „Senſation“ be⸗ 
rechneten Bildes glaube ich ſparen zu können, denn es iſt nicht 
unmöglich, daß es auf ſeiner Rundreiſe auch Ihre Stadt be⸗ 
rührt. Sowie die Autoren nur mehr für die Leihbibliotheken 
ſchreiben, jo malen auch die Künſiler — wenn fie etwas Bedeu⸗ 
tendes hervorbringen können — gern Bilder, die ſenſationell 
genug find, um von Stadt zu Stadt zu wandern, denn bie 
Kaufunluſt iſt ſelbſt unter ausgeſprochenen Kunſtfreunden ſtark 
vertreten. Man flunkert aber andererſeits ſo gerne in Berlin, 
wo auch der kleinſte Mann ſich verpflichtet fühlt, ein „Haus zu 
machen“ und ich weiß nicht, wie es kommt, daß das Prinzip der 
ſo erfreulich florirenden Leihbibliotheken nicht ſchon längſt auf den 
künſtleriſchen Schmuck der Wände angewendet wurde. Insgeheim 
wird doch noch immer gegründet, wie wärs mit einer „Aktien⸗ 
geſellſchaft zur Bildervermiethung“. Man bezahlt jährlich etwa 
100 Mark und erhält dafür einen Knaus, einen Vautier, einen 
Defregger oder dergl.; hat man ſich daran ſatt geſehen, ſo wer⸗ 
den die Bilder eingetauſcht gegen einen Menzel, Meyerheim oder 
Werner, u. ſ. w. Man hätte ja nicht nöthig Jedermann auf 
die Naſe zu binden, daß dieſe neiderweckenden Kunſtwerke nur 
gemiethet find, wie man Filtrirapparate, Badewannen und 
Polſtermöbel miethet. Eine ſolche Geſellſchaft müßte floriren 
und die Maler würden ihre Bilder los, — was nach der glaub⸗ 
würdigen Verſicherung von Kunſt⸗ Autoritäten bisher immer mit 
Schwierigkeiten verbunden iſt. Sollte dieſe Anregung die Be⸗ 
gründung einer ſolchen Kommandite zur Folge haben, ſo empfehle 
ich mich als Aufſichtsrath, der ſich ſtets bereit finden wird ein 
Auge zuzudrücken, in beſonders delikaten Fällen ſogar beide. 


Ein Abenteuer im Eifenbahumaggon 


. N 
Aus dem Leben ber Petersburger Gefell a | 


Wladimir Alexandrowit{dy Sfollogub. 
(Fortſetzung.) 


Verzeihung, meine ſchöne Unbekannte! 
leidigt, ich habe Sie ungerechter Weiſe verdächtigt. 
meine Gedanken ſammeln, um alles niederzuſchreiben, 
geſtern gehört habe? a! 
Eine halbe Stunde vor Abgang des Zuges tam vg 
Bahn und nahm die 8 Plätze eines Waggons, um mit ig 
zu ſein. Ich erwartete ſie mit unbeſchreiblicher Ungeduld iM 
ich eine Dame in der Ferne erblickte, ſchlug mir das Here gi 
jedem Hut ſuchte ich ihr Geſicht zu erkennen, aber ver 
ſie kam nicht. Es ertönte der erſte Glockenſchlag; ſchon 7 
der zweite und ſie war noch nicht da. Sollte ſie mich o ll 
haben? dachte ich. Sollte fie meiner Leichtgläubigkeit Y. 
Der Gedanke machte mich raſend. Vier Minuten ven 
da ſagt mir eine geheime Ahnung, daß ſie in der N 
kam wirklich. wot 
if 


11. Oe 
90 fate 
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„Endlich find Sie da — fagte ich zu ihr — 
De Sie wären beinahe zu ſpät gekommen. Hier 
illet.” ol 
Der Schaffner ſchloß lächelnd unfere Thür. Mag er 
was ihm beliebt. au Y 
Meine ſchöne Gefährtin ſchien ſehr heiter zu ſein ch 
Augen blickte eine Zärtlichkeit, die mir Vergnügen off 
gleich ihr Anblick immer eine gewiſſe Eiferſucht in mit 
Zudem hatte ihr Lächeln etwas jo Spöttiſches und Trium 
des, was mir ſehr mißfiel. Ich hatte geglaubt, fe m 
verlegen fein, aufgeregt, fie würde ihren Entſchluß ber 
deſſen kam ich mir wie ein Schüler ihr gegenüber vot. 
„Haben Sie Ihr Verſprechen gehalten?“ fragte 
„Welches Verſprechen?“ get 
„Nicht nach mir zu fragen, und mich nicht aufzuſuch“ 
ganze Woche hindurch?“ $ 
„Ich habe mein Verfpreden feſt gehalten.“ te f 
„Ich danke Ihnen von ganzem Herzen“ — ſag 


Angaben eins 
ler oder die 


aber halten wir einfach für undenkbar, daß die Korporation jemals 
dahin lautenden Beſchluß faſſen würde. Wir ſind aber auch über⸗ 
daß der Herr Reichskanzler, wenn ihm ein wirklich richtiges Bild 
dem ganzen Vorgang gegeben wird, den Antrag und das amtliche 
breiten als gegenſtands los fallen läßt.“ 
— Durch Rundſchreiben vom 11. Juni 1881 hatte die 
che Reichsregierung beſondere Erhebungen im ganzen deutſchen 
ive über die der öffentlichen Armenpflege An⸗ 
gefallenen veranlaßt. Ueber die Reſultate dieſer Statiſtik 
zu bisher nur wenig Notizen in die Oeffentlichkeit gedrungen. 
m Sachſen iff man jener Aufforderung durch genaue Unter: 
hungen über jeden einzelnen Unterſtützungsfall mit Hilfe von 
arten nachgekommen. Das ſoeben erſchienene Doppelheft I 
ln II der Zeitſchrift des königlich ſächſiſchen ſtatiſtiſchen Bureaus 
1.1882 enthält über die Ergebniſſe dieſer Unterſuchungen eine 
Afaſſende Arbeit unter dem Titel: „Ueber Armenweſen und 
Amenſtatiſtik mit beſonderer Rückſicht auf die ſächſiſche Erhebung 
Inn 1880.“ Danach kamen in Sachſen im Jahre 1880 auf 
o Einwohner 3,15 Arme. In demſelben Jahre 1880 zählte 
n in Schleswig Holſtein 4,16, in Hannover (1879) 3,20, in 
burg (1875) 4,16, in Baden (am 1. Oktober 1881) 2,49, 
Württemberg (1875) 4.84, in England und Wales (1881) 
io, in Frankreich (1878) 3,61, in Schweden (1878) 4,45, 
den Niederlanden (1878) 4,87, in der Schweiz (1870) 4,67. 
ächſiſche Armenziffer von 3,15 iſt mithin verhältnißmäßig 
mig; dagegen iſt die örtliche Vertheilung der 93,699 Unter⸗ 
en im höchſten Grade ungleich. Die relativ reichſte Stadt 
Gens, Leipzig, hat die meiſten Armen. Es kommen nämlich 
100 Einwohner in Leipzig 9,78 Arme und in der mit 
AL: unmittelbar zuſammenhängenden volkreichen Landgemeinde 
hie MB mit 14,452 Einwohnern nur 1,22. Weiter kommen 
fp 100 Einwohner in ber Stadt Freiberg 7,42, in Meerane 
dar Pirna 6,06, Großenhain 6,04, Dresden 5,96, Zwickau 
05 Chemnitz 3,82, Annaberg 2,81, Crimmitſchau 2,69 Arme rc. 


ſächſiſche Armenſtatiſiik, fo bemerkt der Verfaſſer dieſer 
dung, beſtätigt die auch in anderen Ländern gemachte Erfah⸗ 
da daß die induſtriellſten Gegenden, in denen man gewöhnlich 
5 Meiſte Proletariat vermuthet, keineswegs eine hohe Armen: 
aufweiſen, während die reichſten Städte am ungünſtigſten 
gen. Die bunt pflegt durch Knappſchafts⸗, Hilfs⸗ und 
arte Kaſſen für ihre Armen zu ſorgen und giebt auch 
Wvächeren Kräften noch Arbeitsgelegenheit. Faullenzer find da 
iger geduldet, ebenſo wenig wie auf dem Lande; dagegen 
not man in reichen Städten die Almoſen oft überreichlich zu 
Oty, cago und dadurch Bedürftige aus der Nähe und Ferne 
locken.“ 
Kur Um 15. d. M. iſt, telegraphiſcher Meldung zufolge, in Argen⸗ 
qu bei Paris, bees We ity Aschen es aut Beli befand, 


nel Marx geftorben. Er war am 2. Mai 1818 geboren, iſt 
x 65 Sabre alt geworden. Sohn eines höheren preußiſchen Beamten, 
det Y 


fie feurig küßte. Mein Feuer ſchien ihr zu groß, denn 
m8 ihre Hand ſofort zurück. Sie haben Ihr Verſprechen 
Ehrenmann gehalten, fuhr ſie heiter fort, ich will auch 
Ay Meinige halten. Mein Leben gleicht beinah' einem Roman 
Ray “es täglich feinen Schluß.“ In „Bubnowoj's Hauſe?“ 
Sie jah mich feft an und lachte bet ihrer Antwort. 
„So iſt es. Im Haufe Bubnowoß's.“ 
Hoga und Ihre Geſchichte iſt, wie alle anderen, ein Liebes⸗ 


Sie haben's getroffen.“ 
war böſe. 
Er „Und der Gegenſtand Ihrer Liebe,“ fuhr ich trocken fort, 
Rt in jenem Hauſe?“ 
a.“ 
Nore Offenheit war mir unerträglich. 
a dieſer Held, dachte ich, iſt ein lockiger Jüngling, ein 
der er Dichter, ein Kandidat ohne Stellung, ein Offizier, 
gar ein Ausländer, mit ſchwarzem Schnurrbart, mit lan⸗ 
antel, flammenden Augen und mit den Zügen eines ge⸗ 
n Engels. 
hy Zum Gluck ſprach ich dies alles nicht aus, ich fragte fie nur 
iger Lebhaftigkeit: 
„Und wer ift der Held Ihres Romans?“ 
Wee Dein Held, antwortete ſie, iſt ein lockiges Kerlchen, ein 
jugones Närrchen. Er hat blaue Augen und eine Stimme 
B, daß mein Herz mächtig ſchlägt, wenn es nur an ihn 


„Aber wer iſt er?“ fragte ich aufgeregt. 
Preg lachte lieblich; ihre Züge erglänzten von einer unaut- 
lichen Empfindung. 
Mein Sohn iſt es, antwortete fie.” 
ſah ſie an wie ein Wahnſinniger. 
dein Wenn Sie ſich bemühen wollen, werden Sie ſehen, daß 
kt Ho ohn bei einem Maler wohnt, in dem Haufe Bubnowoj’s ; 
N bins in der letzten Zeit ſehr krank. Aber es geht jetzt beſſer, 
bald ganz hergeſtellt fein. Ich war fo unglücklich die 
Zeit hindurch!“ 


Ki is. reichte mir die Hand mit fo viel SLiebenswürdigteit, | 


— — 
— — 


abgeſe 
Natur liegenden theoretifirenden Zuge — zurückzuführen, wenn der 
neuere deutſche Sozialismus ſich beiſpielsweiſe von dem franzöſiſchen 
oder ruſſiſchen durch einen gewiſſen Doktrinarismus unterſcheidet, durch 
eine gelehrt ſich geberdende * Marx ſelbſt glaubte ſich 
jedoch auch zum praktiſchen Handeln im ſozialiſtiſch⸗ revolutionären 
Sinne berufen, und er begründete zu dieſem Zwecke 1866 die Inter⸗ 
nationale, deren Haupt er bis 1870 war; dann brachen in dieſer Ge⸗ 
ſellſchaft Streitigkeiten und Spaltungen aus, in Folge deren ſie an⸗ 
ſcheinend ziemlich bedeutungslos geworden iſt. 
— Der Breslauer Konſumverein hat kürzlich den Bes 
richt über feine Thätigkeit im 17. Geſchäftsfahre herausgegeben, der 
— für weitere Kreiſe intereſſante Mittheilungen enthält. Der am 
Schluſſe des Jahres 1882 etwas über 22,500 Mitglieder a 
Verein hat einen Umſatz von 4,622,992 Mark oder 131,175 M. mehr, 
als im Vorjahre gehabt und einen Bruttogewinn von 718.921 
Mark, einen Nettogewinn von nahezu einer halben Million erzielt. 
Trotz der Vermehrung der Mitglieder iſt die Höhe des Umſatzes nur 
eine unbedeutend größere, weil die Mitgli-der durchſchnittlich nur für 
Mark Waaren entnommen haben, gegen 235 Mark im Vorfahre. 
Der Bericht erklärt dies aus dem bedeutenden Nückgange des Preiſes 
unentbehrlicher Lebensbedürfniſſe und führt u. A. an, daß der Verein 
den Zentner Roggenmehl, der 1881 zu 15,6 Mark verkauft wurde. 
1882 mit 12,10 Mark und das Brod zu vier Pfunden, welches 1881 
einen Durchſchnittspreis von 51,5 Pf. gehabt hat, mit 40,66 Pf. ver⸗ 
kauft hat. Dieſe Preisherabſetzung hat die bemerkenswerthe Wirkung 
gehaßt, daß der Erlös aus den beiden erwähnten Artikeln, Roggen⸗ 
mehl und Brod, allein im verfloſſenen Jahre nahezu 350,000 Mark 
weniger ergeben hat, als 1881. Dieſer Ausfall iſt nun aber doch direkt 
den Käufern von Mehl und Brot zu Gute gekommen, d. h. den Kon⸗ 
ſumenten, die ihren Bedarf um einen entſprechend geringeren Betrag 
einkaufen konnten. Die vornehmlich von den Schwärmern für Pro⸗ 
bibitiviólle immer wieder aufgeſtellte Behauptung, daß der Getreide⸗ 
reis auf den Brodpreis ohne Einfluß ſei, erfährt ſomit hier aus der 
zraxis und auf Grund einer unbeſtreitbaren, buchmäßigen Rechnung 
die treffendſte Widerlegung. 


Frankreich. 

Paris, 15. März. Die franzöſiſche Regierung wird bei 

der Krönung des Kaiſers von Rußland durch den 
früheren Kriegsminiſter General Billot, durch den General Pittie, 
einen Ordonnanzoffizier des Präfidenten Grévy, einen Botſchafts⸗ 
rath, einen Schiffskapitän und drei andere höhere Offiziere ver⸗ 
treten werden. — Gegen die für Sonntag geplanten radika⸗ 
len Kundgebungen trifft die Regierung die energiſchſten 
Vorkehrungen. Der Polizeipräfekt hat eine Bekanntmachung er⸗ 
laſſen, nach welcher am nächſten Sonntag das Geſetz von 1848 
gegen Zuſammenrottungen in Anwendung gebracht werden ſoll: 
die geſetzlichen Aufforderungen erfolgen unter Trommelſchlag; alle 
Theilnehmer, auch die bloßen Zuſchauer, welche der Aufforderung 
nicht ſofort Folge leiſten, werden verhaftet und von den Gerich⸗ 
ten abgeurtheilt. Die Journale reproduziren die Bekanntmachung 
mit dem bezeichnenden Zuſatze: Den Maulaffen zur Kenntniß⸗ 
nahme! — Der Botſchaftsrath bei der hieſigen deutſchen 
Botſchaft, Herr v. Hirſchfeld, wird Paris in den 
nächſten Tagen aus Geſundheitsrückſichten verlaſſen. In dem 
Augenleiden, welches Herrn v. Hirſchfeld ſchon vor einigen Mo⸗ 
naten befallen und zum längeren Aufenthalt in einer deutſchen 


3 1 


Sonntag, 18. März. 
Augenklinik veranlaßt hatte, iſt neuerdings eine ſo bedrohliche 
Verſchlimmerung eingetreten, daß derſelbe leider genöthigt iſt, ſich 
für längere Zeit jeder amtlichen Thätigkeit zu enthalten. Herr 
3 — wird ſich zunächſt mit Urlaub von hier nach Berlin 
9 


Spanien. 

Die ſpaniſchen Sozialiſten haben am vorigen Sonn⸗ 
tag in Madrid, Granada und Barcelona Verſammlungen abgehalten 
und darin Proteſt erhoben gegen die zahlreichen Verhaftungen 
von Perſonen, die der Theilnahme an geheimen und ſoziallſti⸗ 
ſchen Geſellſchaften in Andalufien beſchuldigt werden. Sämmlliche 
Redner verdammten die Verbrechen des Bundes der „ſchwarzen 
Hand“, nahmen aber für die arbeitenden Klaſſen das Recht in 
Anſpruch, ſich zu vereinigen, um wirthſchaftliche und geſchäftliche 
Intereſſen wahrzunehmen. Abgeſehen von dieſen Stimmen der 
zumeiſt intereſſirten Perſonen mehren ſich die unparteilſchen 
Zeugniſſe dafür, daß die Ausſchreitungen und Verbrechen in 
Andalufien anftatt auf die behaupteten Umtriebe der Sozialiſten 
und der „Internationale“, viel mehr auf die heilloſen Zuſtände 
zurückzuführen find, welche ſeit Jahren in Andalufien herrſchen. 
Die Noth der Landbevölkerung iſt ſtetig geſtiegen, das Banditen⸗ 
weſen ſteht, wie wir ſchon beim erſten Auftauchen der Gerüchte 
über die „weitverzweigte Verſchwörung“ es als Vermuthung 
ausſprachen, dort in ſchönſter Blüthe. Von den 1200 Ver⸗ 
hafteten, denen in Kurzem der Prozeß gemacht werden wird, 
beſteht, wie der Madrider Korreſpondent der „Daily News“ 
meldet, die Majorität aus Vagabunden, gewöhnlichen Arbeitern 
und Bauern, und ſolchen, die früher wegen Schmuggels oder 
Räubereien verurtheilt worden find; mit der Politik haben die 
Ausſchreitungen und Verbrechen derſelben wenig oder nichts zu 
thun. Die Anklage wegen Theilnahme an politiſchen Umtrieben 
kann, wie die Richter bereits einräumen, höchſtens gegen einige 
Hundert erhoben werden und ſelbſt gegen dieſe liegt nur geringes 
Beweismaterial vor. Die „große anarchiſtiſche Verſchwörung“, 
von der ſpaniſche Blätter ſo viel Senſationelles zu berichten 
wußten, ſchrumpft alſo ganz gewaltig zuſammen, ähnlich wie es 
vor Kurzem auch in Frankreich der Fall war. „Was in 
Anbalufien verlangt wird“, fügt jener Korreſpondent hinzu, 
„das iſt eine beſſere Verwaltung, beſſere Landgeſetze, ſtrengere 
Wachſamkeit behufs Unterdrückung des Brigantenweſens, endlich 
die Beſeitigung der Getreidezölle. Dies würde bald das auf dem 
Lande herrſchende Elend beſeitigen, das geradezu beiſpiellos und 
die wirkliche Urſache iſt, daß der Sozialismus nicht nur in der 
Umgegend von eres, ſondern auch in nicht weniger als acht 
der ſüdlichen Provinzen Verbreitung gefunden hat.“ 


Großbritannien und Irland. 

Lodon, 16. März. Ueber die Dynamit⸗Exploſion 
in dem Regierungsgebäude des „Local Government“ iſt bereits 
telegraphiſch berichtet worden. Privatdepeſchen ergänzen den 
Vorgang wie folgt. Der Ort des Attentats befindet ſich in der 
Nähe des Parlamentsgebäudes, wo das Unterhaus zur Sitzung 
verſammelt war. Es ſprach gerade Gourley, da kam plöß- 
lich eine Erſchütterung, wie wenn das Haus ſelbſt aufflöge. Aue 
ſprangen von den Sitzen auf, Viele ſtürzten auf die Straße nach 
dem Thatorle. Polizei und Dampfſpritzen eilten herbei, ebene 
zahlreiches Publikum. Es war unmittelbar nach 9 Uhr. Die 
Polizei ſperrte fofort alle Zugänge zu Downing⸗ Street 
ab, wo Gladſtone wohnt, und ringsum alle Regierungs⸗ 
paläſte in der Parlamentsſtraße und begann die Unterſuchung 
des angerichteten Schadens. Dieſelbe ergab: eine maſſive Stein⸗ 
Baluſtrade nebſt ſchwerem Mauerwerk vor dem Fenſtes des Erd⸗ 
geſchoſſes und das Mauerwerk ringsum im Südweſtflügel des 


„Aber warum halten Sie Ihre Beſuche geheim? fragte ich. 
Denn es erfüllte mich neuer Zweifel.“ 

„Das iſt eben die Geſchichte, die ich Ihnen erzählen will. 
Aber Sie ſcheinen heute nicht aufgelegt, mir zuzuhören.“ 

„Im Gegentheil, erzählen Sie nur, bitte ſehr.“ 

„Nun ſo ſchenken Sie mir Ihre volle Aufmerkſamkeit. Aber 
unterbrechen Sie mich nicht. Ich will anfangen, wie die alten 
Geſchichten alle anfangen.“ 

„Meine Eltern waren nicht wohlhabend. Mein Vater, ein 
ehrenwerther, braver Deutſcher, fland in ruſſiſchen Dienſten und 
hatte ſeinen Wohnort in Warſchau. Meine Mutter war eine 
Polin. Mehr werden Sie über meine Familie nicht erfahren. 
Namen ſind aus meiner Erzählung ausgeſchloſſen.“ 

„Ich wurde in einer Penfion erzogen und blieb dort bis zu 
meinem achtzehnten Jahre; dann wurde ich an einen Mann ver⸗ 
heirathet, deſſen Namen ich noch trage. Aber das wird hoffentlich 
nicht mehr lange dauern.“ 

„Wie, rie ich aus.“ 

„Hören Sie zu, bitte! Was ich Ihnen zu erzählen habe 
klingt eher wie eine Beichte. Unſerem Penſionat gegenüber 
wohnte ein Mann von geringer Bildung und einfacher Herkunft. 
Er hatte einen Sohn von 20 Jahren, der uns den Tag über 
von ſeinem Fenſter aus beobachtete. Sie kennen die Erziehung 
in unſeren Inſtituten. Anſtatt an unſere Arbeiten zu denken, 
beſchäftigten wir uns mit unſeren Nachbaren, mit jungen Leuten, 
mit Liebesidealen, und gaben uns ben thörichteſten und gefähr⸗ 
lichſten Träumereien hin. Ich war damals noch ein Kind. Mein 
Nachbar begann mir Briefe zu ſchreiben, auf welche ich ſehr 
fioly war vor meinen Mitſchülerinnen. Ich erfuhr ſpäter, daß 
ſein Vater, als er dieſe Thorheiten entdeckt halte, ſehr wüthend 
wurde und ſeinen Sohn ins Ausland ſchickte.“ 

(Schluß folgt.) 


Konzert. 

Poſen, den 17. März. 
Der als Komponiſt populärer Lieder bekannte Herr Ludolf 
Waldmann bat unter Mitwirkung der Opernſängerin Frl. Groß 
und des Pianiſten Herrn Paul Wolff 3 Konzerte im biefigen Bazar⸗ 
faale in Ausſicht geſtellt, von denen das erſte am Freitag ein ziemlich 

zahlreiches Publikum herbeigelockt hatte. ; 
Herr Waldmann repräſentirt das fahrende Sängerthum in 


Er ſingt ausnahmslos ſeine 
eigenen Lieder, er ſingt ſie dementſprechend nicht nur mit Verſtändniß, 
pues auch mit ganz reſpektabler künſtleriſcher Abrundung. Ein 

aßbarvton mit dem nöthigen Schmelz und der gegen die Schlußaus⸗ 
läufe hin nöthigen packenden Wucht, eine klare Rezitation und der 
wirkſame Bruſtton thränenfeuchter Vergewaltigung ſentimentaler 
Grundſtimmung eines urſprünglichen Publikums wirken gemeinſchaftlich 
dahin, eine joaufagen nette Wirkung hervorzurufen. Herr Waldmann 
iſt aber nicht nur Komponiſt und Sänger, er iſt auch Dichter, denn 
viele der Sänge mögen ihm auch den Text verdanken; er iſt Redner, 
der als ſogenannter liebenswürdiger Schwerenöther einleitende Worte 
und beſchönigende Hinweiſe ein uflechten verſteht, er iſt Rezitgtor, der 
heitere Gedichte von Baumbach (Wein ber — Nauſikga — Liebchen) 
mit Geſchmack und Humor zu deklamiren verſteht, er begleitet ſich unter 
Umſtänden ſelbſt einmal am Klavier, er ſingt und ſpielt auch im Koſtüm 
(Lorking), ja wenn wir recht unterrichtet find, hat er auch fein eigenes 
Bildniß gezeichnet, mit dem er an den Schaufenſtern biefiger Firmen 
den perſönlichen Lockruf wirkſam zu infseniren verſteht. Und das Alles 
geſchieht mit jener leichten liebenswürdigen Manier die einer urſprünglichen 
Vielſeitigkeit ſo wohl zu Geſichte ſteht, die ohne flach zu werden in 
ganzer Breite zu wirken verſteht. Unterſtützt wurde Herr Waldmann 
von Frl. Groß in recht anſprechender Weiſe. Sie fang die Pagen⸗ 
Arie aus den Hugenotten und Recitativ und Arie aus der Undine mit 
immerhin gewandker Technik und hüdſcher Empfindung, fang mit, dem 
Komponiſten eines ſeiner Duette und ſchließlich auch noch die Marie in 
den Szenen aus dem „Waffenſchmied“ von Lortzing. Herr Wolff 
war nicht nur der Begleiter zu den Geſängen, ſondern vertrat auch in 
den Opernſzenen die Inſtrumentation am Inſtrument und, fpielte als 
Solo ein etwas breit und ſehr weich gerathenes „Dornröschen“ von 
Bendel. Den ſozuſagen zweiten Theil des Fonzertes bildete eine 
foftümirte dramatiſche 8 „Große Szene, Arie und Duett 
(II. Akt) aus der Oper „Waffenſchmied“ von Lortzing, bekanntlich 
die mufifaliich edelfte Szene aus Lorgings geſammter Produktion. Wie 
eine Trikolore der Anſpruchsloſigkeit früherer Zeiten ſtellten drei vere 
ſchieden gefärbte ſpaniſchen Wände den Hintergrund dieſer vielleicht 
deutſcheſten Szene dar. Was fid aber in dieſem harmloſen Rahmen 
abipielte war geſanglich vollauf befriedigend und hinterließ den Eindruck, 
daß es, an anderer Stätte als Erſatz für Fehlendes geboten, noch zün⸗ 
dender zu wirken in der Lage wäre. 

So hat denn der Abend in ſeinem Verlaufe, an nur ungewohnter 
Stätte, Allerlei geboten, was erheiternd und anregend zu wirken ver⸗ 
mochte; es wurde in dieſem äußerlich trockenen Konzerte in einer gleich⸗ 
ſam veredelteren Weiſe das geboten, was bei den ſogenannten feuchten 
Kunſigenüſſen, wo auch die Getränke eine Rolle ſpielen in meiſt 
trodenerer und weniger künſtleriſcher Form geboten wird. Das ift der 
Grundcharakter dieſer hübſchen Leiſtungen, denen man in der Folge 
einen auch peluntär günftigeren Erfolg nur wünſchen kann. th. 


— 


liebenswürdiger aufheiternder Weiſe. 


Regierungsgebäudes, wo das Auswärtige Amt, India office, 
Kolonialamt und Lokal⸗Government⸗Board ſich befindet, war 
vollſtändig zertrümmert. Das Bureau ſelbſt war 
ganz demolirt. Der Fußboden aufgeriſſen, die Schreibtiſche und 
andere Einrichtungen zertrümmert. Auch die Straßenmauer des 
gegenüber liegenden Hauſes war theilweiſe zerſtört. Ein großer 
200 Pfund ſchwerer Stein durchſchug die Mauer der Polizei⸗ 
ſtation, auch die Zimmer oberhalb des unteren Büreaus, vor 
deſſen Fenſter die Exploſion ſtattfand, ſind ganz zertrümmert. 
Dort ſaß gerade ein Unter⸗Staatsſekretär 
ſchreibend, ſein Schreibtiſch ſtürzte um, und der Fußboden 
hob ſich ſieben Zoll hoch. Genaueſte ſofortige Unterſuchung er⸗ 
gab, daß die Gasleitung vollſtändig unverſehrt und durchaus 
nicht Urſache der Zerſtörung ſein konnte. Sachverſtändige er⸗ 
kannten ſofort nach Art der Zerſtörung, an Knall und Effekt, 
daß eine Dynamit⸗Exploſion ſtattgefunden. Menſchenleben ſind 
gluͤcklicherweiſe nicht zu beklagen. 

Man betrachtet das Attentat allgemein als eine irländiſche 
Antwort auf die von Gladſtone im Unterhauſe abgegebene Er⸗ 
klärung, die Parnell'ſche Bill nicht annehmen zu können. Auch 
die „Daily News“ ſprechen ſich unzweideutig in dieſem Sinne 
aus. Dieſe neue Schandthat kann auf die bisher milde Glad⸗ 
ſton'ſche Politik in der iriſchen Frage nicht ohne Einfluß bleiben. 
— Auch in der Redaktion der „Times“ ward ein ähnliches 
Attentat verſucht, doch iſt es vor erfolgter Explofion verhindert 
worden. 


Parlamentariſche Nachrichten. 
Berlin, 16. März. 

* Die in der vorgeſtrigen Sitzung der Kanalbau⸗ 
Kommiſſion ſeitens des Vertreters der Staatsregierung 
abgegebene Erklärung über die Anträge wegen geſetzlicher Feſt⸗ 
ſtellung eines umfaſſenden Kanalprojekts iſt den Mitgliedern 
nunmehr gedruckt zugegangen. Danach erklärte ider 
Regierungs⸗Kommiſſar: 

„Die Staatsregierung habe ſich darauf beſchränken müſſen, für 
jetzt dem Landtage den Bau des Kanals von Dortmund nach der 
unteren Ems vorzuſchlagen, weil nur dieſer Theil nach allen Rich⸗ 
tungen bin vollſtändig bearbeitet ſei und, obwohl naturgemäß nur ein 
Theilſtück einer größeren Kanalverbindung, doch auch einen ſelbſt⸗ 

ändigen Werth beſitze und einen allgemeineren, nicht blos lolalen 
utzen verſpreche. Von den Vertretern der königl. Staatsregierung 
ſei wiederholt ausgeführt worden, daß für weitergehende Vorſchläge 
die genügende Unierlage zur Zeit noch fehle, und daß hiernach für die 
Staatsregierung wie Überhaupt es eine noch offene, zur Entſcheidung 
nicht ausreichend vorbereitete Frage ſei, welche Linie für die Fort⸗ 
etzung des gegenwärtig vorgeſchlagenen Kanals nach der Weſer und 
Give Bin in Ausſicht zu nehmen fet. Von einigen Seiten in der Kom⸗ 
miſſion, fo beſonders von dem Herrn Abg. Gärtner fet zwar der An- 
nahme Ausdruck gegeben worden, daß die techniſche Unterlage für ein 
weitergehendes Engagement, insbeſondere für die Kanallinſe von Bes 
wergern nach Magde urg vorhanden fein dürfte, die königl. Staats⸗ 
regierung müſſe dieſe Annahme aber als eine nicht zutreffende be⸗ 
chnen und wiederholt aussprechen, daß die Unterlagen für die Ents 
Meldung über den Bau der Fortſetzungslinien keineswegs genügend 
e e ee a 
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an, nee die tim I. Staatsregierung bei dieſen Fragen, denen 
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it größter Vorſicht und Gewiſſenhaftigkeit vorgehe, 
Bet oat be Zuftimmung der Landesvertretung rechnen zu dürfen, und 
erſcheine ein vorſichtiges Vorgehen der Staatsregierung um fo mehr 
angezeigt, als ſelbſt gegen die gegenwärtige Vorlage, welche bie Staats⸗ 
regierug für nach allen Richtungen bin vollſtändig begründet erachte. 
von einigen Seiten der Vorwurf unvollſtändiger Vorbereitung erhoben 
ſei. Die königl. Staatsregierung glaube daher Bedenken tragen zu 
miifien, ſchon jetzt und trotz des Mangels ausreichender Unterlagen, 
für beftimmte weitere Sanallinien ſich zu erklären und ihre Zus 
ſtimmung dazu zu geben, daß gleichwohl die Endpunkte der Fort⸗ 
etzungs linien durch das Geſetz Tenelegt werden. Wie es aber in der 
egründung des Geſetzentwurfs bereits ausgeſprochen ſei, daß die 
Staatsregierung auf die Fortſetzung des gegenwärtig vorgeſchlagenen 
Kanals nach dem Rbein einerſeits und nach der Weſer und Elbe 
andererfeits Bedacht nehmen werde, fo trage fie auch keine Bedenken, 
ch, falls die Landesvertretung ein beſonderes Gewicht darauf legen 
ollte, damit einverftanden zu erklären, daß in dem Tenor des Geſetzes 
m Ausdrucke gebracht werde, es ſolle der Kanal von Dortmund nach 
der unteren Ems ein Theilſtück einer Kanalverbindung zwiſchen 
dem Rheine und der Weſer und Elbe bilden. Die königl. Staatsregie⸗ 
rung werde es ſich angelegen ſein laſſen, die vorläufig noch nicht aus⸗ 
reichenden Vorbereitungen nach allen Richtungen bin ergänzen und 
pervollſtändigen zu laſſen, und werde, wenn die zu einem abschließenden 
Urtheile genügenden Materialien und Unterlagen vorliegen, ihre 
weiteren Kanalvorſchläge machen, die ſich dann vielleicht nicht nur auf 
die Sortjesungen des gegenwärtigen Kanals nach dem Rheine und der 
Weſer und Elbe bin, ſondern auch auf den Nord⸗Oſtſee⸗Kanal erſtrecken 
dürften. Die PandeBverteeting werde ſich dann ſchlüſſig zu machen 
aben, ob fie den Vorſchlägen der Staatsregierung folgen könne. Die 
Ein [. Staatsregierung halte dieſes ihr Vorgehen für korrekt und könne 
nur Die Ablehnung des 5 Y des —.— bg. Dr. Hammacher und 
Genofien, inſofern er weitergehe, empfehlen“. 
us dieſer Erklärung ergiebt ſich mit vollſter Deutlichkeit, 
daß die Regierung zur Zeit lediglich den Bau des Kanals 
Dortmund⸗Emshäfen für angezeigt hält, und ſich für die Zukunft 
freie Hand wahren will. Da die Regierung „im Prinzip“ der 
Erweiterung des Kanalprojektes nicht widerſtrebt, ſo dürfte es 
angezeigt ſein, ihr durch Annahme des Antrags Gärtner Zeit 
zu laſſen, für die nächſte Seſſion eine umfaſſendere Vorlage vor 


zubereiten. 
Forales nd Provinzielles. 


oſen, 17. März. 

r. [Die offizielle Feier des Geburtstages 
Sr. Majeſtät des Kaiſers! fand in den feſtlich mit 
Emblemen und Standarten geſchmückten Stern'ſchen Saale ſtatt. 
Gegen 5 Uhr ergriff Se. Excellenz der kommandirende General 
von Stiehle daſelbſt das Wort zu einem Hoch auf Seine 
Majeſtät den Kaiſer. Der Wortlaut des mit Begeiſterung auf⸗ 
genommenen Toaſtes it nach ſtenographiſcher Aufzeichnung fol⸗ 


— Meine Herren! 
Es it uns vergönnt, die Wiederkehr des Geburtsfeſtes unſeres 
fen Helden⸗Kaiſers zu feiern, deſſen Leben immer mehr aus dem 
bmen des gewöhnlichen Menſchendaſeins hinaus tritt. ſein 


ar oe 

Leben mit dem aller Menſchen das gemein bat, daß es nur Mühe und 
Arbeit geweſen, ſo ragt es doch weit darüber hinaus, durch das ſo un⸗ 
gewöhnlich große Stück geſchichtlicher Entwickelung unſeres Vaterlandes, 
welches unſer König in der erſten Hälfte ſeines Lebens in immerhin 
hervorragender Stellung mitdurchleben, in der zweiten Hälfte aber 
immer mächtiger ſelbſt mit einwirkend durch eigene Kraft geſtalten konnte. 
So kam es durch wunderbare Einwirkungen, daß der jüngere Sohn 
eines Fürſtenhauſes von nicht großem Umfange und nicht großem 
Reichthume ſich aufſchwingen konnte zum Kaiſer des Zentralſtaates der 
Kulturwelt. Und, meine Herren, durch welche Mittel wurde dieſes 
bewunderungsmürdige Reſultat möglich, durch welche Eigenſchaften? 
Durch wunderbare Treue und Arbeitskraft, durch ſcharfen Beritand, 
durch Herzensgüte und durch ftarfen Willen. Und deshalb, meine 
Herren, wollen wir, Gottes Gnade preiſend, uns dieſes Tages freuen, 
und demſelben Ausdruck geben in dem Rufe: Se. Mafeſtät der Kaiſer 
Wilhelm lebe hoch, hoch, hoch! 

Nach dem Toaſte intonirte die Kapelle des 2. Leibhuſaren⸗ 
Regiments Nr. 2, welche unter der bewährten Leitung des 
Stabstrompeters Oppermann die Tafelmuſik gegeben hatte, 
die Nationalhymne, welche von den Feſitheilnehmern ſtehend an⸗ 
gehört wurde. — Der landwirthſchaftliche Kreis⸗ 
verein Poſen hielt ſeine Feier im Saale von Buckow's 
Hotel ab; den Toaſt dabei brachte Landrath v. Tempelhoff 
aus. Die Feier des Deutſchen Beamtenvereins fand 
in der Stock'ſchen Kolonnade ſtatt; der Toaſt dabei wurde von 
dem Vorſitzenden des Vereins, Amtsgerichtsſekretär Buſſe, 
ausgebracht. 

— [Herr Rittergutsbeſitzer Kennemann 
hat, obgleich wir ſeine desfallſige an uns gerichtete Zuſchrift be⸗ 
reitwillig abgedruckt haben, doch noch für gut befunden, in der 
geſtrigen Verſammlung des landwirthſchafelichen Hauptvereins auf 
unſeren Bericht über den ſeiner Zeit von ihm gehaltenen Vortrag 
im landwirthſchaftlichen Provinzialverein zurückzukommen und 
dieſen Bericht als der Wahrheit nicht entſprechend zu bezeichnen. 
Ueber die daran geknüpften Betrachtungen betreffs der politiſchen 
Haltung unſerer Zeitung und ihre angebliche Feindſeligkeit gegen 
den Großgrundbeſitz wollen wir kein Wort verlieren und dem 
Redner die beifällige Aufnahme derſelben ſeitens eines Theils der 
Anweſenden von Herzen gönnen, zur thatſächlichen Richtigſtellung 
des Sachverhalts müſſen wir aber doch bemerken, daß Herr 
Kennemann den angefochtenen Bericht unſerer Zeitung eingeſtan⸗ 
denermaßen gar nicht geleſen hat. Von anderer 
hochachtbarer Seite wurde uns der Bericht übrigens als 
durchaus wahrheitsgemäß bezeichnet. Daß Herr Kennemann 
eine gegen ihn und einige Redner im Landes⸗Oekonomie Kollegium 
gerichtete Bemerkung in einem Leitartikel unſerer Zeitung als 
tendenziös gegen den ganzen Stand ber Großgrundbeſitzer gerichtet 
bezeichnete, war wohl nur eine captatio benevolentiae, die ja 
auch ihreu Zweck erreicht hat. 

th. ][ Muſikaliſches.] Der Hennig' ſche Geſang⸗ 
verein beabſichtigt, wie ſchon bekannt ſein dürfte, zur Feier ſeines 
zehnjährigen Beſtehens Freitag am 13. April ein großes Konzert 
zu veranſtalten, in welchem neben Chorleiſtungen auch Inſtru⸗ 
mentalſätze zur Aufführung gelangen ſollen. Um eine möglichſt 
vollendete, der Feier des Tages entſprechende Durchführung zu 
erzielen, iſt man ſeitens des Vorſtandes darauf bedacht geweſen, 
ſich die Mitwirkung des bekannten und hier ſchon hinlänglich 
erprobten Philharmoniſchen Orcheſters aus Berlin zu ſichern. 
Dieſes für unſere Verhältniſſe großartig geplante Unternehmen 
erfordert jedoch eine ebenſolche Unterſtützung; der Vorſtand muß 
auch pekuniär ſchon voraufgehend einigermaßen klaren Einblick 
haben, ehe er ſeinerſeits bindende Verpflichtungen eingeht. Zu 
dem Zwecke werden die Kunſtfreunde und muſikaliſchen Inter⸗ 
eſſenten aufgefordert, durch feſte Zeichnungen auf Sitz⸗ und 
Stehplätze die Möglichkeit des Unternehmens im Voraus zu 
garantiren und zwar müſſen dieſe Zeichnungen bis zum 22. 
März bei den in den Bekanntmachungen namhaft gemachten 
Stellen erfolgen. Außer Beethovens vollitändiger 
IX. Symphonie mit Schlußchor und Soli, Brahms berühm⸗ 
tem Chorwerke „Schickſalslied“, ſind noch von Inſtrumentalſachen 

Siegfrieds Trauermarſch, Einleitung zu „Lohengrin“ und 
Leonorenouverture III. in Ausſicht genommen. Ueber die glän⸗ 
zenden Ausſichten, die ein ſolches Konzert in ſolchem äußeren 
Rahmen bietet, brauchen wir uns hier wohl nicht erſt des weite⸗ 
ren auszulaſſen. Es läuft ſchließlich die ganze erhoffte öffent⸗ 
liche Werthſchätzung darauf hinaus, ob der Preis der Sache 
auch wirklich entſprechend ſei. Wenn wir nun, ganz abgeſehen 
von der ſpeziellen feſtlichen Veranlaſſung, bedenken, daß hier nur 
von einer weſentlichen Ueberſchreitung der üblichen Grenzen bei 
Chor⸗Konzerten vorliegt, einige Grenze, die für gewöhnlich nur 
dem ſelbſtloſen künſtleriſchen Zweck und deſſen Wirkung auf 
möglichſt Viele ihre beſcheidene Forderung verdankt, daß aber 
der Betrag hinter dem der ſogenannten Virtuoſenkonzerte immer 
noch zurückſteht, ſo kann man auch von dieſem rein praktiſchen 
Standpunkte aus dem Gelingen des Planes ſicherlich nur eine 
volle und warme Sympathie entgegenbringen. 

r. Der Geburtstag des Kaiſers wurde geftern Abends von 
dem 1. Bataillon des 99. Regiments in den Tanzſälen auf dem 
Städtchen gefeiert. Heute hält die 7. und 8. Kompagnie des 46. Re⸗ 
giments ihre Feier im Reichsgarten ab. y 

— Perfoualverdndernngen. Der Amtsrichter Hörner in 
Kempen iſt an das Amtsgericht in Koſchmin verfegt. Der Referens 
dar + td ift — Gerichtsaſſeſſor im Bezirk des Oberlandes⸗ 

oſen ernann 
—_ Eerbiſche Orden. Dem Portepée⸗Fähnrich a. D. Guzmann 
zu Poſen ift das ferbiihe Takowokreu; und die ſerbiſche filberne Tas 
pferkeitsmedaille verliehen worden. Der Kaiſer hat zur Anlegung die⸗ 
fer Orden die Genehmigung ertheilt. . 

. Provinial - Aktien ⸗ Bank. Die Diesjährige ordentliche 
Generalverſammlung der Provinzial⸗Aktienbank des W yon 
Poſen hat heute Dies ftattgefunden und verlief wie folgt: Auf den 
Vortrag des Geſchäftsbericht der Verwaltung, der bereits an 
die Anweſenden im Druck vertbeili war, wurde verzichtet. 
Sodann wurden zu Kommiſſarien, welche die ey Aue mit ben 
Büchern der Bank zu vergleichen und im Fall des Richtigbefundes der 
Direktion Decharge zu ertbeilen haben, die Herren Kaufmann Joſeph 
Bifirzycki, Auktions⸗Kommiſſarius Manheimer, Bank⸗Direktor 
C. Meyer, ſämmtlich hier, gewählt. Die beiden Gegenſtände der 
Tagesordnung waren hiermit erledigt. 

*Im 8 entgegen den urſprüng⸗ 


tadttheater findet am — 
lichen Dispofitionen eine Wiederholung des Sardou ſchen Drama 's 


„Andrea“ flatt. Vielſeitigen Wünſchen entſſprechend hat ſich m 
lich die Direktion des Stadttheaters in ihrer gewohnten Coulang gg 
Vertreter des Verfaſſers die Erlaubniß hierzu auf telegraphiſchen 
erbeten und ſolche erhalten. Giff 
r. Der Polen ann e Turnverband hält morgen in un 
einen Gau⸗Turntag ab. Von Poſen reiſen zu demſelben drei ~ 
ter des Poſener Männerturnvereing, 1 Heber 
r. Der Vorſtand des Poſener Landwehrvereins hat in Tun 
einſtimmung mit dem Kuratorium den vom 1. d. M. ab als Wall 
gender Rath in das landwirthidaitlicye Miniiterium nach 4 
verſetzten früheren Regierungs⸗ und Ober⸗Präſidialrath Frey os e 
dankbarer Anerkennung der mehrjährigen Thätigkeit deſſelben a. 
rators = Vereins zum Ehrenmitgliede bes Poſener Landwehr 
ernannt. 
A. Die hiefige Fleiſcher⸗Zunung bat das Statut vom di 
1852 durch einen Nachtrag vom 4. Januar d. J., der unterm 2 
die Genehmigung der königl. Regierung erhalten hat, in 
Beziehung abgeändert. Zunächſt iſt wegen Aufnahme in die Vigo 
beſtimmt, daß jeder unbeſcholtene in Poſen oder der Umgegend 
nende Fleiſchermeiſter zum Beitritt berechtigt iſt. Der Aufz 
muß die Befähigung zum ſelbſtändigen Betriebe des Fleiicherd gl 
nachweiſen, hiervon find diejenigen Fleiſchermeiſter entbunden, ahi 
einer an einem anderen Orte beſtehenden Fleiſcher⸗Innung ani 
haben und hierher verzogen find. Bei der Aufnahme ift ein Am zn 
geld von 50 M. zur Innungskaſſe zu zahlen. außerdem können 
etwaige zung ebübren erhoben werden. Der Eintritt in die due 
begründet die Theilnahme an denjenigen Rechten und Befunde 
welche den Genoſſen zuſtehen, insbeſondere die Theilnahme un 
Vermögen der Innung und an ihren mobltbätigen Einrichten 
ſowie die Mitbenutzung ihrer gemeinſamen Anſtalten unter 
feſtgeſetzten Bedingungen. Zu letzteren gehört auch das jedes 7 yA 
genommene Mitglied für die Mitbenutzung des Schlactharl se 
einmaligen Beitrag von 50 M. und für die Schlachtungen 7 
ſonders feſtgeſetzte Schlachtgeld zahlt. Jedes Mitglied zahlt pa] 
1 Mark als Beitrag zur Innungskaſſe und außerdem für edel 7 
ſchlachtete Rind 50 Pfg., für jedes Schwein 15 Pfg., für ed 
ſchlachtete Kalb und für einen Hammel 10 Pfg. als Schlachtge ge 
den außerhalb des Schlachthauſes geſchlachteten Stücken ift dieſe a 
nicht zu zahlen. Aus den laufenden Beiträgen und dieſen 2% 
werden die Bedürfniſſe für die Innung, insbeſondere bie Koh 
Unterhaltung des Schlachthauſes beftritten. Stirbt ein Innung al 
fo erhalten deſſen Hinterbliebenen zur Beſtreitung der Beetle gh 
koſten aus der Innungskaſſe einen Beitrag von 50 M.; ſtirbt i 
eine noch bei der Innung verbliebene Fleiſcherwittwe, fo erbalteh 9 
Hinterbliebene nur einen Beerdigungstoftenbeitrag von 25 Mach 
Uebrigen ſind in dem ſehr umfangreichen Statut die allgemein ell 
Beſtimmungen über den Zweck der Innung, die Ausbildung “aie 
Lebrlinge unverändert beibehalten. Die coma zählt geg 
39 Mitglieder, hatte im Jahre 1882 eine Einnabme von 2 5000 
eine Ausgabe von 2,235,360 M. und einen Kaſſenbeſtand von 
nachzuweiſen. ¿0 
r. Ein Frühlingsbote. Uns ift ein Maikäfer zugeſandt 1 
welcher auf dem St. Adalberts⸗Kirchhofe etwa 14 Zoll tief in Det 
mit Laub umgeben gefunden wurde. Das Thierchen iſt ganz “efi 
und bat bereits, als er an die Sonne geſetzt wurde, einen Sal 
Devin gemacht; doch iſt der kleine Deſerteur bald wieder eing 
orden. ¿Y 
r. Ein Raubaufall. Geſtern Abends 7 Uhr ging ei N 
Frau, welche für ein großes bieſiges Geſchäft gewöhnlich die POT ¿0 
bolt, durch die abgelegene Hobe Gaffe mit einer Taſche. IM. 
fih die eingegangenen Briefe und ein Portemonnaie bel 
W riß ihr ein Strolch die Taſche weg und ergriff damit die Aye 
Wahrſcheinlich hatte derſelbe der Frau aufgelauert und ihr DIE sgl 
in dem Glauben, daß Geldbrieſe in derfelben enthalten ſeien, en 
Bis jetzt iſt es nicht gelungen, des Strolchs habhaft zu wer 
— 


Jelegraphiſche Nachrichten. 
Berlin, 17. März. Der Rücktritt des “y 
rineminiſters v. Stoſch gilt nunmehr als YY 


fcheinlich. ol 
Der Bahnverkehr zwiſchen es 


“N 


Karlsruhe, 17. März. 
burg, Hugſtetten und Breiſach iſt geſtern Nachmittag wie 
öffnet worden; zwiſchen Triberg⸗Sommerau wird dies FE 
ſichtlich heute geſchehen. 

Hamburg, 17. März. Der „Correſpondent“ er 
zuverläſſig, die Reichsregierung habe ſich mit dem vom 
und der Bürgerſchaft feſtgeſtellten Generalplane, auch den 
neralkoſtenplane bezüglich des Zollanſchluſſes einverſtanden!“ 

(Sämmtliche wiede 
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„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 17. März, Abends 7 Uhr. * 

— Anläßlich der Vorfeier des Geburtstags des 2 
prangen Unter den Linden und in den angrenzenden 
viele Häuſer im feſtlichen Flaggenſchmuck. Vom Nathha 
tönte Feſtmuſik, zur Paroleausgabe bei der Königswache 
die Offiziere im Paradeanzuge. Bei den Miniſtern fin 67 
zielle Feſteſſen ſtatt, ebenſo find die Behörden, die DW 
N Privatgeſellſchaften Nachmittags zu beſonderer ? 
vere f 
— Zum heutigen offiziellen Feſtdiner beim Reich 
waren fámmilide Botſchafter, Geſandte, Geſchäftsträge 
Militärbevollmächtigten, ſowie alle nichtpreußiſchen Mitglie 
Bundesraths reſp. deren Stellvertreter geladen. oe 
miniſter hatte außer den Räthen feines Reſſorts in DAS 
des Miniſters von Bötticher auch die Mitglieder des R 
des Innern zum Feſtmahle verſammelt. fl 

München, 17. März. Der König hat den ba 
Geſandten Rudhard auf fein Anſuchen wegen Krankheit aue 
und an jeiner Statt Graſſer (Dresden) zum Geſan 
Petersburg ernannt. v. d. Pfordten wurde mit der B“ 
der Geſandtſchaftsgeſchäfte in Dresden betraut. 

Paris, 17. März, Vormittags. Der Anarch 
Letailleur ijt verhaftet worden. Die Namen der n 
hafteten find: Allemane, Veſteti, Fufilier und Aubert 
Verhaftungen erfolgten auf Grund eines Vorführungeb zei 
Unterſuchungsrichters. Auf Luiſe Michel, welche 15 
irc zufolge hier verſteckt ſich aufhält, wird en 

n 


gen 


Gortſetzung in der Bell 1 


Nr. 19. Sonntag, 


1 
ll Wreſchen, 15. März. [Verſetzung. Verſchöne⸗ 
N E Verein. Beſitzwechſel. Erſatz⸗Geſchäft.] 
e Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer Poſſart, welcher vier Jahre bier amtirte, 
und vom 1. April ab in gleicher Eigenſchaft nach Krotoſchin verſetzt 
Ey An feine Stelle tritt vom genannten Zeitpunkte ab der Kreiz⸗ 
Falretär Zeidler aus Birnbaum unter Beförderung zum Kreis⸗Steuer⸗ 
ip Reber. — Der Verſchönerungs⸗Verein hieſiger Stadt hielt geſtern 
Paprauct iden Saale feine diesjährige ordentliche General⸗Verſamm⸗ 
ma ab. Der Verein entfaltet eine ſegensreiche Wirkſamkeit. wir 
Pen ihm u. A. die ſchöne Promenade, ſowie die Anlegung reſp. 
Aterführung der Trottoire q danken. Dem vorliegenden Rechen⸗ 
bericht entnehmen wir, daß dem Vereine 127 Mitglieder anges 
nen. Die Total⸗Einnahme betrug 180,18 Mark, welcher eine Aus⸗ 
e von 150,91 Mark gegenüberſteht, fo daß ein Beſtand von 29,27 
ett verblieb. In den Vorſtand wurden neu: reſp. wiedergewählt die 
en Kreis⸗Bau⸗Inſpektor Backe,. Bürgermeiſter Domkowicz, die 
Asrichter Diſſe und Büttner, Kreisthierarzt Einefe, Kaufmann 
mann Mirels, Schulvorſteher Oelkerts und Kämmereikaſſen⸗Rendant 
I Vardeski. — Das der Kösliner Hypothefen = Bank gehörige Ritter⸗ 
e Stampe biefigen Kreiſes mit einem Flächeninhalt von 3200 Morgen 
€ durch freiwilligen Verkauf in den Beſitz des Herrn v. Zakrzewski zu 
wocken für den Preis von 390,000 Mark übergegangen. — Das 
Reis- Erſatzgeſchäft für das Jahr 1883 wird im hieſigen Kreiſe na 
lagendem Plane zur Ausführung kommen: in Zerkow am 10. April, 
 Miloslaro am 12. April, in Strzalkowo am 14. April und in 
Miden am 17. April. 4 
hy..& Krotoſchin, 15. März. [Vom Kreistage.] Auf dem 
Altern im Kuſchke'ſchen Hotel hierſelbſt abgehaltenen Kreistage kam 
er verſchiedenen Wablen und der Feſtſtellung des Kreis⸗Kommunal⸗ 
ats pro 1883/84 auch der Antrag des Prinzen Heinrich von Reuß 
Baſchtow und der Städte Zduny und Kobylin betreffend die Bes 
gung einer Beibilfe ſeitens des Kreiſes zum Bau einer Chauſſee 
Ag dunn über Baſchkow nach Kobylin, für welchen die Genannten 
Gi Unternehmer aufzutreten beſchloſſen haben, zur Erledigung. In 
gung, daß die proſektirte Chauſſee für das Geſammt⸗Intereſſe des 
8 keine Bedeutung habe, lehnte der Kreistag jede Beihilfe für 
den Zweck ab. Bezüglich der Uebernahme der Koſten des Grund⸗ 
innerhalb des Kreises Krotoſchin für eine Eiſenbahn unter⸗ 


™ 


Peter Bedeutung von Oſtrowo über Krotoſchin, Kobylin nach 
Kun _lebnte der Kreistag ebenfalls jede Betheiligunn ab. — 
eßlich wurde dem Rendanten der Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſe, welche 
Ar Einnahme mit 731.459,70 M. und in Ausgabe mit 77.934,69 M. 
Molteßt. Decharge ertbeilt. j 
Wey I Birnbaum, 15. März. [Kaiſers Geburtstag. Oef⸗ 
Slide Prüfungen. tontroll : Verfammlungen 
E ten] Zur Feier des Geburtstages unſeres allverebrten 
Reet findet Sonnabend, den 17., im Ehlertſchen Hotel hierſelbſt ein 
een ſtatt, zu welchem die Einladungen bereits in voriger Woche 
"omite, an deſſen Spitze der Herr Landrath von Kalckreuth ftebt, 
wurden. Der Landwehrverein begebt die Feier Vormittags 10 
it einer Kirchenparade, da ſich Herr Oberprediger Radtke erboten, 
n bezüglichen Gottesdienſt an dieſem Tage abzuhalten; die hieſigen 
alen werden die Feier am letzten Schultage vor dem Feſſe durch 
fand E Anſprache 2c. abbalten. — Die diesjährige öffentliche Prüfung 
ie in der gehobenen Knabenſchule Montags, den 12., und in der 
Gn Töchterſchule Donnerftag:, den 15., c. ftatt. In der Stadt⸗ 
ut wird dieſelbe in der Zeit vom 29.—31. März durch den Kreis⸗ 
Konnälpeftor abgebalten werden, während dieſelben auf dem platten 
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Mig.” th Der Woche vom 9.—14. April, fofern der Kreisſchulinſpektor 
Ne Nicht ſelbſt abnimmt, ſtattfinden follen, — Im Bezirk bes dies⸗ 
A sen. bie biealährigen Frühiabrs⸗Kontrollverſamm⸗ 
hen an folgenden Tagen ftatt; in Lindenſtadt am 2. April, früh 
Ar; in Zirke am 3. April, früh 9 Uhr: in Chareic am 3. April, 
mittags 3 Ubr; in Kwiltſch am 4. April, früb 9 Uhr; in Bleſen 
4 6. April, früh 9 Uhr; in Schwerin a W. am 7. April, früh 9 Uhr: 
Y Mitliſch am 9. April, früh 9 Ubr; in Drieween (Schlangenlug) am 
ri, früh 1) Uhr. — Am 24 Juni wird der biefige Männer- 
N everein „Eintracht“ ein Eängerfeft veranftalten, wozu fünf aus: 
e und der biefige zweite Männergeſangverein Einladungen ere 
e haben; erſtere fünf baben ihre Theilnahme zugeſagt, während 
bieſige Verein abgelehnt bat. 
a i,® Schneidemühl, 15. März. [Programm des Gymna⸗ 
Fm. Vortrag.! Kartoffelpreiſe.] Der heute ausge⸗ 
Mag, 14. Jahresbericht über das bieſige Gymnaſium enthält nur Saul: 
Mh pudten von dem Direktor der Anftalt, Dr. Kunze. Es unterrichten 
bier Anſtalt außer dem Direktor ein Profeffor, zwei Oberlehrer, vier 
Mey Miche Lehrer, zwei wiſſenſchaftliche Hilfslehrer, ein techniſcher Leh⸗ 
Ny und ein jüdiſcher Religionslehrer, zuſammen 12 Lehrer. Die Ges 
Wip Htequena der Klaſſen betrug am Ende des Sommerſemeſters 235 
während des Winterſemeſters 253 Schüler, davon waren 184 
geliſch, 22 katholiſch, 46 moſaiſch und 1 Diſſident, 149 aus dem 
und 104 von auswärts. Am 31. Auguſt beſtanden 4 Oberpri⸗ 
Stund am 8. Februar 11 Oberprimaner die Abiturientenprüfung. 
elle des von hier nach Wongrowitz verſetzten Schulamtskandi⸗ 
A On oclich trat der Schulamtskandidat Dr. Schmerl. Mit dem 
er schied auf feinen Antrag der Direktor Hanow aus feinem 
in und an deſſen Stelle wurde der Direktor Dr. Kunze aus Roga⸗ 
berufen. Mit dem Schuß des Schuljahres treten Oberlehrer Zielke 
nager Schluſinski in den Ruheſtand; an deren Stelle 
\ berlehrer Dr. Muche aus Rogafen und Gymnaſiallehrer Dr. 
aun aus Gneſen. Die Entlaſſung der Abiturienten erfolgt am 
. und die öffentliche Prüfung, jedoch nur in Sexta bis Unters 
findet am 20. d. M. flatt. Das Sommerſemeſter beginnt am 
Abril. — Heute Abend hielt der Realſchuldirektor a. D. Dr. Lips 
y dents Berlin, Generalſekretär des Hauptvereins für Volke bildung. 
daun bieſigen Bildungsverein einen Vortrag über: „Das deutſche 
der orzeit.“ — Die Kartoffeln find in letzter Zeit ganz enorm 
tie geſtiegen. Auf dem 1 Wochenmarkte bezahlte man den 
nN 1 (50 Kilogramm) mit 3 M. und auch darüber. Die Urſache 


te reisſteigerung iſt darin zu ſuchen, daß in unferer . x viele 
ſcoffeln für die Rheingegend aufgekauft werden. Die Brennerei⸗ 

r brennen dieſes hohen Preiſes wegen jetzt nicht mehr Kartoffeln, 
oggen, welcher fic) bedeutend billiger ftell£, 


N Aus dem Gerichts ſaal. 
hag, A Poſen. [ Schwurgericht. Schluß. Wolinski iſt 
: — Gutachten der Sachverſtändigen im Waſſer erſtickt. Er iſt 
Due durch die erwähnte Wunde hervorgerufenen Zuſtande der 
on. lofigfeit ins Waſſer gerathen und nicht mehr fo weit zu ſich 
en, um ſich retten zu können. Die Annahme, daß er durch 
iquiqliciien Zufall in den Kanal geftlirat fei, war nach den 
Verhältniſſen ausgeich'ofien. Dagegen erſchien der Verdacht 
Nor Hettigt, daß Wolineft das Opfer eines Verbrechens geworden 
Aiteund zwar wurde der Angeklagte ſchon damals allgemein als der 
eic bezeichnet. Da das vorhandene Belaftungsmatertal jedoch nicht 
send erſchien, mußte von einem weiteren Vorgehen Abſtand ges 
deren werden. Vor emigen Monaten wurde die Unterſuchung aber 
Kes aufgenommen, nachdem in der Perſon des Arbeiters Srovecti 
A nate ermit'elt worden war, deſſen Ausſagen in Verbindung mit 
labern Verdachtsmomenten die Schuld des Angeklagten als 
Mens 08 erſcheinen ließen. Srodecli behauptete nämlich, er habe am 
e linge; 8 13. Dezember den Angellagten, deſſen Ehefrau und den 
Leich, auf der Kanalbrücke an der Seite, wo am andern Morgen 
he des Wolinski im Waſſer gefunden wurde, fteben ſehen. Alle 
ſonen hätten gemeinſchaftlich aus einer Flaſche getrunken, 
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obwohl ſie ſich anſcheinend in einem heftigen Wortwechſel befanden. 
Als er näher herangekommen ſei, habe er gehört, wie Schulz zu 
Wolinski fagte: Du Lump, Du Säufer, ich werde Dir noch heute das 
Leben kürzen.“ Srodecki ift bierauf weiter gegangen, er will ſich aber 
in einiger Entfernung umgedreht und nunmehr geſehen haben, wie der 
Angeklagte mit der Flaſche hintereinander zwei Schläge nach hem Ropfe 
es Wolinsti führte, ihn vorn an der Bruſt packte und endlich über 
die Brückenmauer in den Kanal flürzte. Von dieſen Wahrnehmungen 
hat Srodecki ſeiner Ehefrau erſt am nächſten Abend Mittheilung ge⸗ 
macht, ihr aber gleichzeitig Schweigen auferlegt, weil er ſich vor dem 
Schulz fürchtete. Ebenſo will er auch aus Furcht dem Wolinski da⸗ 
mals nicht zu Hilfe geeilt ſein. nn 

Der Angeklagte, feine Ehefran und Wolinski find am Abend des 
13. Dezember in der Getſchmann'ſchen Schänke in Scharfenort gewefen, 
wo fie zuſammen Schnaps tranken, bis Wolinski endlich mit dem Kopf 
auf den Oberarm der neben ihm ſitzenden Ehefrau Schulz geſtützt ein⸗ 
ſchlief. Dieſer Anblick mochte wohl dem Angeklagten verſchiedene Ge⸗ 
rüchte darüber, daß ſeine Ehefrau, während er im Gefängniß ſaß, mit 
dem Wolinski einen ſehr intimen Verkehr gepflogen habe, ins Gedäch:⸗ 
nif rufen, er bekam eine Anwandlung von Eiferſucht. Wüthend lief 
er in dem Lokale umher, ſchimpfte auf ſeine Frau und Wolinski und 
ergriff endlich eine auf dem Tiſche ſtehende Flaſche und ſagte, dem 
ſchlafenden Wolinski damit drohend: „Ich werde dir ein Andenken 

eben, daß du nicht mehr leben wirſt!“ Bald darauf verließ er mit 
einer Frau das Schanklokal und Beide begaben ſich in den Getſchmann⸗ 
ſchen Stall. Die Thür des letzteren ſoll dann von Getſchmann mit 
einem eiſernen Vorſtecker geſchloſſen und erſt am nächſten Morgen 
gegen 5 Uhr wieder geöffnet worden ſein. Dieſe Behauptung hat der 
Getſchmann allerdings beſtätigt, es ſcheint aber gleichwohl die Möglich⸗ 
keit nicht nur geſchloſſen, daß der Angeklagte mit ſeiner Ehefrau in 
der Zwiſchenzeit den Stall verlaſſen hat, denn in dem über den 
letzteren befindlichen Boden iſt eine Luke und eine Leiter war auch zur 
Hand. Am meiſten verdächtigt wird der ben 4 durch die Ausſage 
der Arbeiterfrau Barlok. Als dieſe Zeugin am Morgen des 14. De⸗ 
pate nach dem Kanal ging um Waſſer zu ſchöpfen, fab fie den 

ngeflagten auf der Brücke ſtehen und nach dem Waſſer hinunterſehen. 
Bei ihrer Annäherung entfernte er ſich nach der Stadt zu. Sie ging 
darauf zum Kanal hinunter und als ſie dort beim Anblick der Leiche 
des Wolinski ein lautes Geſchrei ausſtieß, kam auch der Angeklagte 
herzugelaufen. Er hob den Körper des Todten in die Höhe und 
rief dabei jammernd: „Janek, Janek, was ft mit Dir geſchehen, geftern 
haben wir noch getrunken zuſammen und heute liegſt Du hier!“ — Verdächtig 
iſt ferner die Aeußerung, welche der Angeklagte gegenüber der Mutter 
der Wolinski gethan hat, als er die Leiche mit Hilfe anderer Perſonen 
nach der Behauſung geſchafft hatte. Er ſagte nämlich: „Liebe Tante, 
Ihr glaubt wohl, ich hätte ihn erſchlagen, weil er mir kein Stroh 
geben wollte, aber ich habe es nicht gethan, dazu hätte ich keine Ge⸗ 
wiſſen.“ Eine andere Zeugin hat ſodann noch bekundet, daß der An⸗ 
eklagte eines Tages in ihrer Wohnung geäußert habe: „Ich weiß nicht, 
eit dem Todtſchlag auf der Brücke können meine Frau und ich nicht 
mehr ordentlich ſehen.“ 

Der Vertreter der Stgatsanwaltſchaft führt rior aus, daß bes 
züglich des Diebſtahls die Thäterſchaft des Angeklagten allerdings 
nicht als vollkommen exwieſen anzunehmen fei, eventuell habe fic) dere 
ſelbe dann aber der Hehlerei ſchuldig gee Im Hinblick auf die 
beiden ſchweren Verbrechen, welche dem Angeklagten ſonſt noch zur Laſt 
gelegt werden, fei aber darauf itberhauot fein fo großes Gewicht zu 
legen. Bei dieſen beiden Verbrechen ſei die Schuld des Angeklagten 
zweifellos. Rückſichtlich der an Wolinski verübten That habe die Ver⸗ 
bandlung fo ſchwere Belaſtungsmomente ergeben. daß an Stelle ber 
a nur auf D mit tödtlichen Erfolge gerichteten 
Anklage jetzt wegen Mordes, zum Mindeſten aber wegen Todtſchloges 
Anklage erhoben werden müſſe. Abgeſehen von einigen unweſentlichen 
Punkten, in welchen die Zeugen theils unter einander, theils 
mit ihren eigenen früheren Angaben im Widerſpruche ſtehen, 
fet die Beweisführung als vollkommen gelungen zu bes 
trachten. Der einzige Augenzeuge Srodecki habe zwar bei ſeinen 
verſchiedenenen Vernehmungen mitunter abweichend ausgeſagt, im 
Kernpunkt ſeiner Ausſage ſei er ſich aber immer treu geblieben. Un⸗ 
antaftbar fet aber das ebenfalls ſehr belaftende Zeugniß der Arbeiter⸗ 
frau Barlok. Seitens der Vertheidigung wurde zugegeben, daß bezüg⸗ 
lich der Brandſtiftung einiges Belaſtungsmaterial erbracht ſei, es könne 
aber die Mühle nicht als ein zur Wohnung von Menſchen dienendes 
Gebäude angeſeben werden. Von dem an Wolinski begangenen Ver⸗ 
brechen mühe der Angeklagte freigeſprochen werden, denn die Beweis⸗ 
führung ſei nicht als gelungen zu betrachten, da gerade die weſent⸗ 
lichſten Punkte nicht genügend aufgeklärt worden ſeien. 

Von der Anklage des Diebſtahls wurde der Angeklagte frei⸗ 
geſprochen. Bezüglich der Brandſuftung lautete der Spruch der Gee 
ſchworenen auf ſchuldig, jedoch wurde nicht angenommen, daß das in 
Brand geſteckſe Gebäude ein zur Wohnung von Menſchen dienendes 
geweſen ſei. Der Angeklagte wurde ferner der vorſätzlichen Tödtung 
des Johann Wolinski für ſchuldig befunden, verneint wurde aber die 
Frage, ob die That mit Ueberlegung ausgeführt worden iſt. Das 
Be foes Gerichtshofes lautete, wie bereits erwähnt, auf 12 Jahre 

uchthaus. 

e Poſen, 16. März. [I. und II. Strafkammer. Im 
Mai v. J. fand auf dem Bahnhofe Kobelnitz eine Entgleiſung des 
ii e der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn ftatt, durch welche 11 Wagen 
nebſt Lokomotive und Tender beſchädigt wurden. Nach den Ergebniſſen 
der Vorunterſuchung wurde der Weichenſteller Daniel Jung angeklagt. 
durch Verabſäumung ſeiner e die Entgleiſung des 
Zuges veranlaßt zu haben, da der Weichenabſchluß nicht der vor⸗ 
ſchriftsmäßige geweſen war. Zwar wurde feſtgeſtellt, daß die Weiche, 
um ſie gegen eine etwaige regen. zu ſichern, durch eine Verſchluß⸗ 
ſchraube befeſtigt war, nach dem Urtbeile der Sachverſtändigen konnte 
jedoch dieſer Verſchluß⸗erſt nach ſtattgehabtem Unglücksfalle bewirkt 
fein. J. trat nun einen Entlaſtungsbeweis darüber an, daß er vor 
Ankunft des Zuges die Weiche ganz vorſchriftsmäßig bedient und auch 
die Verſchlußſchraube vorher eingeſetzt habe. Dieſe letztere babe er um 
deshalb nicht nachträglich einſetzen können, weil er erſt unter den um⸗ 
Eee Wagen hätte hindurchkriechen und den Bolzen mittelſt 

chraubenſchlüſſels feſt eindrehen müſſen, was nicht unbemerkt bitte 
geſchehen können. In der That war auch der Bolzen der Verſchluß⸗ 
ſchraube fo felt eingedreht, daß ex nur mittelſt des Schraubenſchlüſſels 
hat aufgedreht werden können. Dieſer Entlaſtungsbeweis gelang dem 
F. vollftändig und wurde er von der Anklage der fahrläſſigen Geſähr⸗ 
dung eines Eiſenbahntransportes freigeſprochen. — In einer vom 28. 
Juni 1881 datirten, an die kgl. Staatsanwaltſchaft hier gerichtet en, 
von dem Konzipienten Gottlieb Marquardt aus Rogaſen verfaßten 
und von der Tagelöhnerfrau Katharina Kaſper von dort unterfreusten 
Eingabe wude dem Amtsrichter S. der Vorwurf gemacht, daß er in 
einem Injurienprozeſſe, in welchem die K. als Verklagte erſchienen 
war, derſelben das Wort widerrechtlich entzogen, fie aus dem Gerichts⸗ 
zimmer entfernt, ſodann aber zu einer Geldſtrafe von 20 M. cvent. 
4 Tagen Gefängniß verurtheilt habe. Auf die von der K. rechtzeitig 
eingelegte Appellation und einen Antrag auf Gewährung des Armen⸗ 
rechts, ſowie eines Ofristalanmaltes fei lediglich durch abſichtliches Ver⸗ 
ſchulden des Amtsrichters S. der ein Armenzeugniß rechtzeitig an die 
II. Inſtanz abzuſenden unterlaſſen habe, das Rechtsmittel als vers 
ſpätet eingelegt, verworfen worden. Hierauf habe der Amtsrichter S. 
die K. widerrechtlich und wider beſſeres Wiſſen 4 Tage in das Ge⸗ 
Kone werfen laſſen, obwohl durch Beſchluß des Obertribunals die 

ppellation als rechtzeitig angemeldet und ordnungsmäßig gerecht⸗ 
fertigt erklärt worden fei, in Berfolg welchen Beſchluſſes alsdann in 
II. Inſtanz die Freiſprechung der K. erfolgt ſei. Dieſe Behauptungen 


18. März 1883. 


waren unwahr und wurde gegen M. und die K. Anklage Be⸗ 
leidigung des Amtsrichters S. erhoben. M. behauptet. die Em abe 
nach den Mittheilungen der K. auf deren Verlangen angefertigt zu 
haben. Die K. bebauptet dagegen, daß M. ihr auf Schritt und Tritt 
nachgelaufen fei, um fie zu bereden, ihn zur Abfaſſung einer Beſchwerde⸗ 
ſchriſt gegen den Amtsrichter S. zu ermächtigen. M. ſei ſchließlich in 
ihre rung Karen babe Tinte und Papier mitgebracht und 
ohne ihren en die Eingabe verfaßt, bei der Unterkreuzung habe er 
ihr die Hand geführt, das Schriftſtück habe ſodann M. abgeſandt und 
das Porto noch verauslagt. Ihre Behauptungen wurden durch die 
von ihr in Vorſchlag gebrachten Zeugen beſtätigt, weshalb ihre Frei⸗ 
ſprechung erfolgte, dagegen wurde M. mit Rückſicht auf feine zwölf 
Vorſtrafen, wovon allein neun wee Beleidigung, falſcher Anſchuldi⸗ 
gung und Querulirens, zu neun Monaten Gefängniß verurtheilt. — 
ie Arbeiterin Bertha Schendeleit geborene Arndt aus Schneidemühl 
reichte im Juli 1881 bei der Polizeiverwaltung in Schneidemühl eine 
Anzeige ein, in welcher fie die Wittwe Arndt, ¡bre eigene Mutter, bes 
ſchuldigte, daß dieſelbe täglich mehrere Körbe voll Erdfrüchte, welche 
e entwendet habe, beimlich zu der Wittwe Schadewald brachte. Dieſe 
nzeige erwies ſich als unwahr und wurde die S. im Januar v. J. 
von dem Landgericht zu Schneidemühl wegen wiſſentlich falſcher Ans 
khultigung zu einem Jahre Gefängniß verurtheilt, auch ihre fofortige 
erbaftung beſchloſſen. Ihr Antrag auf Wiederaufnahme des Bere 
fabrens hatte nach Vernehmung der Zeugen inſofern Erfolg, als bie 
Sache noch einmal vor dem Landgerichte zu Schneidemühl zur Ver⸗ 
handlung kam, ſie auch der Haft entlaſſen wurde. Sie wurde nun 
wegen Beleidigung zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. Auf die von 
ihr eingelegte Revifion wurde die Sache dem hieſigen Landgerichte zur 
Entſcheidung überwieſen. Nach Vernehmung der von ihr vorge⸗ 
ſchlagenen Entlaſtungszeugen wurde die S. wegen Beleidigung zu vier 
Wochen Gefängniß, welche durch dir erlittene Haft für verbüßt erachtet 
wurden, verurtheilt. 


Juriſtiſches. 
* § 343 des Reichsſtrafgeſetzbuches lautet: : 
Ein Beamter, welcher in einer Unterſuchung Zwangsmittel 
anwendet oder anwenden läßt, um Geſtändniſſe oder Ausſagen 
zu erpreſſen, wird mit Zuchthaus bis zu 5 Jahren beftraft. 
Nach dem Urtheile des Reichsgerichtes vom 14. März 1882 findet 
dieſe ſtrafrechtliche Beſtimmung auch auf niedere Polizeibeamte An⸗ 
wendung, welche, ohne Auftrag ihrer Vorgeſetzten, aus eigenem Ent⸗ 
ſchluſſe gegen eine ihnen verdächtig erſcheinende Perſon derartig ein⸗ 
ſchreiten, indem ſie das polizeiliche Unterſuchungsverfahren gegen den 
ihnen Verdächtigen tbatſächlich einleiten. - J 
* Sit Jemandem auf Grund des Sosialiftengefeges die Befugniß 
zu öffentlicher Verbreitung von Druckſchriften entzogen worden, ſo 
macht fic derſelbe ſchon dadurch ſtrafbar, daß er Wahlzettel für die 
n öffentlich verbreitet, wenn auch dieſe Zettel nur 
Name, Stand und Wobnſitz des zu Wählenden enthalten. — Erk. des 
R.⸗Ger. v. 15. März 1882. 


.—. Aus der Verwaltung. 


oder 


zu 60 M. beſtraft. . 

Gymnasien insbeſondere die königlichen, find nach dem 
Erkenntniß des Ober⸗Verw.⸗Ger. v. 3. Nov. 1877 (Entſch. III. S. 11) 
zu den Kreisabgaben nicht wie der Fiskus, ſondern wie die 
übrigen juriſtiſchen Perſonen beitranspflichtig. (Th. IL Allg. ER. 
Tit. 12 § 54, Kreisordnung § 15). : 

Bezuͤglich der Erftattung der Schlachtſteuer an die 
Militär-Speifeanftalten iſt unterm 3. September v. J. 
eine Minifterial-Berfügung ergangen, nach welcher die Vorf:brift der 
Allerh. Kab.⸗Ordre vom 12. Auguft 1824 und 13. Februar 1836 auch 
auf diejenigen Steuerbeträge Anwendung findet, welche auf Grund des 
8 2 des Geſetzes vom 25. Mai 1873 als Kommunalſteuer erhoben 
werden. 

Das Geſetz vom 17. März 1831 betreffend das Pfandleihgewerbe 
beſtimmt im § 15, daß der Pfandleiher unverzüglich nach erfolge 
tem Verkaufe des Pfandes den für den Verpfänder nach — der 
Pfandſchuld und der Koſten des Pfandverkaufs verbleibenden Ueber⸗ 
ſchuß des Erlöſes an den Verpfänder zu zahlen oder für denſelben 
nach Ablauf einer 14tägigen Friſt, die nicht abgehobenen Beträge bei 
der Ortsarmen⸗Kaſſe unter Beifügung eines Auszuges aus dem 
Pfandleihbuche zu hinterlegen hat. Diejenigen Geldbeträge, welche 
nicht binnen Sabresfrift von den Berechtigten in Anſpruch genommen 
find gehen in das Eigenthum der Ortsaxmenkaſſe über. Die Pfand⸗ 
leiber find biernach verpflichtet die Ueberſchüſſe abzuführen und werden 
die Armenkaſſen durch Einforderung derſelben unter Umſtänden einen 
nennenswerthen Beitrag zu den Armenpflege⸗Koſten erhalten. 

Die Errichtung von Jugendſpielplätzen ift von den 
ſtädtiſchen Kollegien in Altona beſchloſſen und dazu vorläufig bie 
Summe von 1500 M. jährlich disponibel geſtellt worden. Man 
unächſt drei an verſchiedenen Stellen der Stadt belegene Plätze 
Saultommiffion zur Verfügung geftellt und für die Benutzung folgende 
Beſtimmungen getroffen: Kein Kind ſoll zum Beſuche der Spielplätze 

ezwungen werden. Das obligatoriſche Spielen iſt ausaciólofien.. Die 
Meherwadumg und Leitung der Spiele wird von den Schulen in die 
Hand genommen, ledoch nur inſoweit, als die Lehrerkollegien der ein⸗ 
elnen Schulen ſich damit einverſtanden erklären und ſofern ſich Lehrer 
nden, welche ſich für die Einrichtung und Leitung von Spielen be⸗ 
fabigt halten und die damit verbundene Mübewaltung unentgeltlich 
übernehmen. Die Zabl der obligatoriſchen Untexrichtsſtunden ſoll durch 
die Spielſtunden nicht vermehrt werden. Die Ausarbeitung eines ſpe⸗ 
ziellen Organiſationsplans iſt der Schulkommiſſion überlaſſen. 5 

In Nürnberg beſtebt eine von der ſtädtiſchen Verwaltung ein⸗ 
gerichtete freiwillige Armenbeſchäftigungsanſtalt. Dieſelbe 
wurde im letzten Verwaltungsſahre von 269 Perſonen aufgeſucht, die 
darin während 14,649 Tagen Aufenthalt fanden. Während der Hopfen⸗ 
zeit iſt die Anſtalt ſtets Feo Die Arbeiten beſtanden in Sora 
tiren von Kaffee, in Entkelchen von Pappeln, Hopfennachoflücken. 

upfen von Roßbaar und Seegras, Fertigen von Düten, Auflöjen von 
Broſchuren. Stoßen von Weinſtein und dergl. Bemerkenswerth iſt, 
daß die feit dem Jahre 1872 (212 Perfonen) in dieſe Anſtalt aufge⸗ 
1 en fic) der Anzahl nach in den einzelnen Jahren fo 
ſemlich gleich kommen. 2 
: Um den im ſtädtiſchen Dienſte zu Osnabrück lenbenslänglich 
angeftellten Beamten für ihre nadbleibenden . Wittwen eine 
Penſion zu ſichern iſt dort ſchon im Jahre 1856 eine „Wittmen: Pens 
ſtonsanſtalt“ errichtet und dazu aus dem Kämmerei Vermögen die 
Summe von 15,000 M. als Stammkapital gegeben worden. Zur Theil⸗ 


— 
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nahme an der Kaffe find alle ſtädtiſchen Beamten und die Lehrer an 
den höheren ſtädtiſchen Lehranſtalten verpflichtet, ob fie verheirathet 
find oder nicht, ift gleichgiltig. Als laufeude Beiträge werden bis zum 
45. Lebens jahre 3 pCt. ſpäter 34 pCt. des Dienſteinkommens gezahlt. 
Die Wittwen⸗Penſion beträgt 20 pt. des penſtonsfäbigen Dienſtein⸗ 
fommen3. Man hat auch in dieſem Falle wohl erkannt, daß die 
Wittwen⸗Penſion nicht von der erdienten Penſion des Verſtorbenen, 
ſondern bei Kommunalbeamten von deren Dienſteinkommen berechnet 
werden muß. Für Staatsbeamte liegt dieſe Nothwendigkeit nicht in 
in dem Maße vor, weil dieſe bei der Verheirathung meiſt ſchon pen⸗ 
ſionsberechtigt find. Viele Kommunalbeamte treten aber den Dienft 
chon als Verheirathete an, ſie erwerben alſo erſt nach Verlauf von 10 
bren die Penſtonsberechtigung. Stirbt nun ein folder Beamter vor 
dem 10. Dienſtjahre, fo iſt er zum Bezuge einer Penſton nicht berechtigt 
und es kann daber auch die Wittwe eine ſolche nicht beanſpruchen, 
obgleich der Verſtorbene die Beiträge fortlaufend gezahlt bat. 


Staals⸗ und Polkswirlhſchaft. 

™ Berlin, 16. März. [Wollbericht.] Das Geſchäft bewahrt 
ebenſowohl in ſeiner Tendenz wie in ſeinem Fortgange eine ſolche 
Gleichmäßigkeit, daß wir für unſeren heutigen Bericht nur die Kopie 
des vorwöchentlichen zu geben brauchten. Einzige Käufer waren aber⸗ 
mals unſere Fabrikanten der Laufitz ꝛc., welche fortfuhren, ihren Bedarf 
Bun und das darin Benöthigte je nach Qualität und Charakter 

Wollen zu kaufen, was zumeiſt innerhalb der Preiſe von 50—56 
Tole. geſchah und nur vereinzelt darüber hinausging oder darunter 
blieb, und auch in Spezialitäten, wiel Locken, Lammuvollen, Fabrikwäſchen 
und Schmutzwollen ſich auf wenige kleinere Poſten beſchränkte. Faſt 
täglich waren ſolche Käufer hier, da aber temer derſelben größere Pars 
tien einthat, und das Gekaufte meiſt vom Lager geſchäftlich befreundeter 
Verkäufer entnommen wurde, ſo wäre es eine willkürliche Schätzung. 
wollte man den Abzug in Zahlen auf eine beſtimmte Höhe angeben. 
Preiſe blieben die ſeitherigen und ſtellten ſich nur für weniger kurante 
Wollen oder bei dringender Verkaufsneigung der Eigner mitunter etwas 
u Gunſten der Abnehmer. Von der Londoner Auktion wurden per 
Drabt täglich unveränderte Preiſe der geſtrigen Auktion“ gemeldet, 
nur die letzte Depeſche fignalifirte für auſtraliſche Wollen etwas mattere 
Tendenz; es wird ſich ja bald herausſtellen, ob dies vorübergehend in 
Folge lokaler Umſtände oder dauernd in Abſchwächung der Kaufluſt 
* nachdem gerade Kammwollen ſich ſeither ſehr ſeſt behauptet 


atten. 

Stettin, 16. März. (Wochenbericht von Lands⸗ 
AN und Heffel.] Das Wetter hat einen vollſtändig winters 
ichen Charakter angenommen. Anfangs der Woche hatten wir ftarfen 
Schneefall, in den Nächten bis 10 Grad Kälte. ; 

Weizen Anfangs der Woche matt und niedriger, hat am geftrigen 
und heutigen Markte den Rückſchritt fait vollſtändig wieder eingeholt, 

edoch nur für Termine, während die Frage für eeftive Waare recht 
lein und der Abſatz ſchleppend bleibt. Bezahlt wurde guter gelber und 
weißer Weizen 180—186 M., geringe und klamme Wartbien 120 bis 
1 . Die Newyorker Kurſe gingen langſam zurück, erſt der ficfivioe 
Markt brachte darin ein Halt und eine Erholung. Die Weizen⸗ 
Abladungen von Amerika haben erheblich zugenommen, die atlantiſchen 
Häfen der vereinigten Staaten Nordamerikas brachten in der vergange⸗ 
nen Woche 93,000 Ors. nach Großbritannien, 35,000 Ors. nach dem 
Kontinent zur Verladung. Gleichzeitig wurden von Kalifornien und 
Oregon 75,000 Ors. nach Großbritannien verſchifft. Die engliſchen 
und ſchottiſchen Märkte hatten ſchleppenden Handel und etwas billigere 
Preiſe, Frankreich ruhig, fremder Weizen ſchwieriges Geſchäft zu nach⸗ 
gebenden Preiſen. ‘ : ? 

Roggen in effektiver Waare ſtark offerirt, war für Termine 
Anfangs der Woche etwas niedriger, hat ſich jedoch durch größere 
Deckungskäufe geſtern und beute wieder befeſtigt, fo daß Preiſe 
die von Ende der Vorwoche faſt unverändert zu notiren ſind. 
ſändiſcher Roggen wurde mit 120—126 M. gehandelt, abfallende und 
flamme Partbien 100 bis 115 M. bez. Königsberg und Danzig waren 
täglich mit größeren Offerten von 117—118pfündige Waare à 132 bis 
131 M. Cif Stettin verſteuert am Markt. Polniſcher Roggen wurde 
mit 123—122 M. tranfito bahnfrei bier gehandelt. Durch den Froſt 
iſt die Segelſchifffahrt augenblicklich gehemmt Sobald mildes Wetter 
eintritt, hat unſer Platz größere Zufuhren von der pommerſchen Küſte 
zu erwarten. Das biefige Roggenlager iſt nunmehr exkluſive der 

rofen Beſtände der hieſigen Müblen⸗Etabliſſements auf ca. 10,000 
Wise angewachſen. : . 

Gerſte unverändert, feine Qualitäten geſucht. Fis 

Rüböl auf April⸗Mai⸗Lieferung durch größere Realiſations⸗ 
Verkäufe etwas niedriger, Herbft wenig verändert. Rübſen April: 
Mai 206 M., Herbſt 283 — 284 M. bezahlt. J 

Spiritus für Termine gut behauptet, die Zufuhren begeg⸗ 
neten anhaltend guter Kaufluſt. Der Lagerbeſtand hat ſich nicht 
vergrößert. 

** Hamburg, 15. März. [Wochenbericht über Kare 
toffelfabrikate von Karl andmann.] Einfuhr ſeit 
1. März c.: Kartoffelmehl, Stärle und Dextrin 6079 Säcke, Stärke⸗ 
ſyrup 991 Fäſſer, Traubenzucker 40 Säcke, 457 Kiſten. 

Zu notiren iſt: Prima Kartoffelmehl und Stärke, loko 26,75 a 
27,50 M. do. März 26,75 a 27,25 M., do. März⸗Mai —— 
a —,— M., do. April» Mai 26,75 a 27,25 M., do. Mai⸗Juni 27,00 
a 27,50 M., do. Juni⸗Juli 27,25 a 27,75 Prima Dextrin in Doppel⸗ 
ſäcken ee 38,50 a 40,00 M., do. weiß 39,00 a 40,50 M. Netto comps 
tant. Prima Capillair Syrup in Export⸗Gebinden 41/42 ° Be. 31,75 
a 32,75 M. Ed pCt. Decort, do. 43/44 5 Be. 32,75 a 33,75 M. 1} 
pCt. Decort, Prima Traubenzucker, gegoſſen in Kiſten 31,25 a 32,25 
M. 14 pCt. Decort, do. geraſpelt in Säcken 32,25 a 33,25 M. 14 pet. 

ecort. 


* Zum Morde des Briefträgers Coſſäth ſchreibt die „Vofſ. 
Ztg.“: Die letzten uns zugegangenen und von den betr. Bericht⸗ 
erſtattern aus polizeilichen Quellen geſchöpften Mittheilungen über den 
Mörder des Coſſäth dienen mehr dazu, die auf die Thäterſchaſt bins 
deutenden Spuren zu verwirren als aufzuklären. Es ſcheint daraus 
bervorzugeben, daß die Sicherheit der Indicien, die zuerſt auf die 
Spuren des Mordes hinzudeuten ſchienen, wieder ſtark ins Schwanken 
gerathen find. Während man bis Donnerſtag der feften Zuverſicht 
war, in dem Zigarrenreiſenden Sander den Mörder entdeckt zu haben, 
und es demnach nur noch deſſen Verhaftung bedurfte, um den erſten 

itt des Drama's zu ſchließen, lauten die letzten Nachrichten, wenn nicht 
dieſer Annahme direkt widerſprechend, ſo doch ſie ſehr erſchütternd. Nach 
den von der einen Seite angeſtellten Nachrichten iſt Sander am 10. 
Februar mit der Weſer“ nach Baltimore abgereiſt. Nach anderen Recherchen 
iſt er nach 10. Februar noch in Berlin geſehen worden. Von dritter 
Seite wird ſogar behauptet, Sander ſei erſt am 4. März nach 
Amerila abgereiſt. Um dieſe Widerſprüche zu beben, wird nun kombi⸗ 
nirt, daß Sander das von ihm gekaufte Billet zur Ueberfahrt in 
Bremen wieder verkauft und bierber zurückgekehrt fe. Weiter wird 
Tombinirt, der Sander fet gar nicht der Mörder, ſondern vielmehr ein 
eund von ihm. er die vielgenannte Medaille „dem beſten 
chützen“ und verſchiedene Inventarſtücke gegeben und der nun Sanders 
Namen mißbraucht habe, habe die That begangen. Man hat es, wie 
man fiebt, lediglich mit Verdachtsmomenken zu thun, die die Polizei ja 
auf das Sorgfältigfte zu verfolgen verpflichtet iſt, die aber, ſo lange ſie 
nur als Verdachtsmomente auftreten, ſtets mit Vorſicht aufgenommen 
werden müſſen und am beſten von den betreffenden Stellen aus durch 
die Kanäle der Reportage auch nur als ſolche zur Publizität gebracht 
werden ſollten. 


ae | — 

»Eine angebliche Tochter Napoleons I. Durch eine ganze Reihe 
von Zeitungen lief vor ungefähr 14 Tagen die ſehr erbauliche Hiſtorie, 
in dem Vororte Lindenthal bei Köln fei in den ärmlichſten Verhält⸗ 
niſſen ein Fräulein v. Falkenberg, „eine Tochter des großen Napoleon“ 
geftorben. Dieſelbe ſei im Fahre 1811 zu Köln als Tochter Napo: 
leons I. und einer hochadeligen Dame geboren worden, und König 
ze Wilhelm III. habe die Pathenſtelle übernommen. da bie 

utter bei dem preußiichen Hofe ſehr angeſehen geweſen. Die Tochter 
fei in einem Kloſterx erzogen worden, babe ſpäter in Florenz gelebt, 
dann, in ärmliche Verhältniſſe gerathen, ihren Mobnfig in Köln und 
zuletzt in Lindenthal gehabt. Vor ihrem Tode babe ſie durch ihre 
Hauswirthin einen Reſt Papiere: Briefe ihres kaiſerlichen Vaters und 
ſonſtiger berühmter Perſonen, vor ihren Augen verbrennen laſſen, da⸗ 
mit über ihre Herkunft nichts in die Oeffentlichkeit gelange. Das 
Ganze iſt nun, wie die „Köln. Ztg.“ mittheilt. der reine Schwindel. 
Das italienifche Kloſter, in dem die Dame erzogen wurde, war wahr⸗ 
ſcheinlich das Weiberarreſthaus zu Köln oder Düſſeldorf; jedenfalls 
wurde ſie 1853 wegen Diebſtahls, Unterſchlagung und Landſtreicherei 
u 6 Monaten und 1867 wegen ſchweren Diebſtabls zu 5 Jahren 

uchthaus verurtheilt, ohne daß fie damals von ihrer Taiferlichen Her⸗ 
kunft etwas hätte verlauten lafien. 3 q 

* Das Melodrom. „Die Wiſſenſchaft ſteht im Dienſte der 
Menſchheit.“ Der jüngfte Beleg für dieſen Satz ijt die Erfindung des 
„Melodrom“. Der Erfinder, Ingenieur Polenow, bat ſich die 
Elektrizität dienſſbar gemacht, indem er ſie als mechaniſche Kraft 
benutzt; das „Melodrom“ iſt an jedem Klavier oder Harmontum 
anzubringen. Der Klavierſpieler ift überflüſſig geworden. — Der 
Apparat hat eine Klaviatur, welche die Funktionen der Finger 
übernimmt, und die Taſten des Inſtrumentes niederdrückt. Die ein⸗ 
zige Manipulation des Cidevant⸗Klavierſpielers beſteht darin, eine 
kleine Kurbel zu dreben und ſich ſonſt um nichts mehr zu kümmern. 
Der Apparat ſpielt Alles, ſelbſt das Schwierigſte, prima vista, in un⸗ 
feblbarer Weiſe — Das Bild erinnert ſehr an uniere bekannte Näh⸗ 
maſchine, und da erfahrungsgemäß jede Erfindung Verbeſſerungen 
unterliegt, ſehen wir in unferen ſanguiniſchen Träumen ſchon die junge 
Maid, wie fie, zwiſchen Melodrom und Nähmaſchine, neue Wäſche und 
einen Walzer von Strauß vorüberzieben ſieht und hört; das Angenehme 
mit dem Nützlichen verbindend. Der Erfinder, Herr Polenow in Peters⸗ 
Bra: iſt willig, jedem Freunde des Fortſchritts dieſelbe genauer zu ers 
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*Das gebrochene Eheverſprechen. Die furchtbare Geißel. 
welche in England ſchreckendrohend über dem Haupte der armen, vel: 
geplagten Junggeſellen ſchwebt, der Proves wegen Bruchs des Chee 
verſprechens, dieſes Lieblingsmittel der engliſchen Damenwelt ſich ibre 
blutenden Herzenswunden zu ſtillen, hat nun auch der belannte iriſche 
Abgeordnete für Cavan, Mr. Biggar, der „Caliban“ des Unterhauſes, 
zu fühlen bekommen. Die Dame, welche ihm ihr jungfräuliches Herz 
und ſeinen heißen Liebesſchwüren Glauben ſchenkte, iſt eine Miß Fanny 
Hy'and. Sie war vor 15 Yabren ein junges Mädchen von 20 Som⸗ 
mern, ſoll zuverläſſigen Berichten nach damals recht hübſch geweſen 
fein, ſtammt aus guter Familie und tit, da fie auch franzöſiſch ſpricht, 
nach engliſchen Begriffen außerordentlich gebildet. Als ſie ſich von 
Mr. Biggar, der bis vor Kurzem neben ſeinen Parlamentsgeſchäften 
eine ſehr ausgedehnte Schweinemetzgerei betrieb, ſchließlich betrogen jab, 
verlangte fie zur Stillung ihrer Schmerzen die Kleinigkeit von 10,000 
Pfund Sterling. Wenn es Mr. Biggar auch freute, feine Liebe fo 
hoch geſchätzt zu ſehen, fo war ihm dieſe Forderung doch zu ſtark; er 
bot 5000 Pf. Sterl. und als Miß Hyland von dieſem Ausgleich nichts 
bören wollte, kam es zum Prozeß, der vor dem Queen's⸗Bench⸗Ge⸗ 
richtshofe in London zum Austrag gelangte. Miß Hyland ersáblte 
zuerſt, wie ſie in Paris die Bekanntſchaft Mr. Biggar's gemacht und 
wie er, nachdem fie ſich zweimal gejeben, ihr ſogleich feine Liebe 
8 und ihr einen Heirathsantrag geſtellt habe, was der böſe 

ann jest ableugnet. Allein wer wird daran zweifeln, fährt Miß 

land fort, der da daß er mir ein Paar Schuhe und im Bon 

arche ein Paar Strümpfe gekauft hat! Später folgte noch eine goldene 
Kette nach. Der Hauptbeweſs aber liegt, wie die Klägerin ſagt, darin, 
„daß er mir, als es zum erſtem Kuſſe kam, empfahl, mich mit meinem 
Beichtvater zu berathen, da viele Theologen der Anſicht find, daß man 
vor der Hochzeit keine Küſſe tauſchen darf.“ Der Beichtvater beruhigte 
das ängſtliche Gemüth der tugendhaften Miß und des ſcrupulöſen 
Mr. Biggar über dieſen heiklen Punkt vollſtändig und dem erſten 
Kuſſe, der — wie der Lord Oberrichter bemerkte, bis nach der Konſul⸗ 
tation des hochwürdigen Herrn wahrſcheinlich in suspenso blieb, folgten 
dann viele, viele Küſſe nach. Mr. Biggar erlärte, als ihn ſeine Braut 
zur Hochzeit drägte, daß er zuerſt ein „Hinderniß“ aus dem Wege räu⸗ 
men müſſe. Dieſes Hinderniß, oder beſſer dieſe Hinderniſſe, waren ein 
Knabe und ein Mädchen, die Kinder zweier Mütter und eines Vaters, 
welche zu verſorgen und ſich „Ruhe zu verſchaffen“ Mr. Biggar als 
eine heilige Pflicht erklärte, ehe er an die Gründung eines eigenen 

ausſtandes ſchreite Ob nun die „Hinderniſſe“ oder was ſonſt die 

rſache war, Mr. Biggar machte keine Anſtalten, ſich zu vermählen 
und als ſchließlich Miß Hyland direkt die entſcheidende Frage ſtellte 
und über das „Wie, wann, wo“ Antwort verlangte, lehnte es der un⸗ 
galante Herr rundweg ab, ſie ſe zu ſeiner Frau zu machen. Der 
Schmerz der armen Betrogenen war grenzenlos und darum die Klage. 
Mr. Bigge leugnete entſchieden, der Dame je die Ehe verſprochen zu 
haben. Nicht er ſtellte ihr, ſondern fie fiellte ihm den Heirathsantrag, 
den er jedoch niemals angenommen habe. Die Geſchwornen ſchenkten 
jedoch ſeinen Betheuerungen keinen Glauben und verurtheilten ihn zu 
einem Schadenerſatze von 400 Pfd. St., ſowie zur Tragung der nicht 
unerheblichen Koſten. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Siteratur. 

* Rein Land der Erde iſt mit dem deutſchen Volk inniger vers 
knüpft, als die Vereinigten Staaten von Nord⸗ Amerika, Tau⸗ 
ſend und aber Tauſende ſeiner Söhne ſuchen dort eine neue Heimath 
und finden fie. Wie wenig find aber die landſchaftlichen Schönheiten, 
die Rieſenſtädte des ungeheuren Länderkomplexes bekannt. Dieſes 
Land in Wort und Bild zu ſchildern, dem deutſchen Volk näher zu 
bringen, wird demnächſt ein großartig angelegtes Werk mit 600 Ab⸗ 
bildungen erſcheinen, zu dem der in den neueſten Kreiſen bekannte und 
berühmte Schriftſteller Friedrich von Hellwald den Text 
ſchreiben wird. Dieſes Prachtwerk, Folioformat, ſoll in ca. 50 Liefe⸗ 
rungen zu nur 1 M., n. ß im Verlage von Schmidt & Günther, 
erſcheinen, und werden wir ſpäter näher darauf zurückkommen. 


BWriefKa fier. 


„Ein Jutereſſent“. Hand auf's Herz: Sie haben der Vor⸗ 
ſtellung überhaupt nicht beigewohnt und genießen einfach den Theater⸗ 
zettel. Danach hätten Sie freilich Recht. In Wirklichkeit aber iſt der 
avifirte Chevalier zum Gärtner geworden und umgekehrt. Dies als 
„gefällige Berichtigung des Irrthums“. 


Verantwortlicher Redakteur: C Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung 


Standesamt der Stadt Poſen. 


In der Woche vom 10. März bis einſchließlich 17. März wurden 
angemeldet: 
Aufgebote. 


Tiſchler Johann Granatowicz mit Antonie Wofdalowiez. Reſtau⸗ 
rateur Adolf Franke mit * 10 en Schuhmacher 
ofef Broniewicy mit Agnes Zoladkowska. Apothekenbeſitzer Joſef 
ierkowski mit Hedwig Rofda. Kaufmann Leopold Hirſchberg mit 


nehmer 


Anna Schönwitz. Bahnarbeiter Heinrich Conrad mit Anna DU, 
Buchhalter Ignatz Gniadfowstr mit Angela Stctepanzla. Budd o 
meiſter Eduard Stiller mit Albertine Rothert. Kaufmann Les 
Conrad mit Linna Warſchauer. 
Eheſchließungen. E 

Kaufmann Tancred Leieziger mit Selma Bendix. 
Wilhelm Hübner mit Agathe Springer. Droſchkenbeſitzer 
Abraham mit Cäcilie Leſſer. 


Geburten. - St 
Ein Sohn: Arbeiter Michael Glodek. Schneider Johann “q 
hewski. Stations⸗Aſſiſtent Friedrich Riedel. Um. S. Page 
Arbeiter Andreas Kurczewski. Schneider Lothar Krüger. Packmeſſe 
Auguft Rothe. Güter⸗Exvedient Oskar Oſterlow. Schmieden ag 
Otto Gruhl. Arbeiter Lorenz Stachomiak. Ziegler Jobann ee 
winski. Maler Hermann Graffunder. Fleiſchermeiſter Eduard Gu fe 
Babnarbeiter Michael Romanowski. Maurer Hermann Wal ie 
Wachter Johann Ruttke. Arbeiter Karl Mayer. Schneider Wig 

Baumert. Arbeiter Kaspar Wisniewski. Poſtpacketträger Karl 2” 
Gymnaſtal⸗Oberlehrer Wilhelm Köhler. „ter? 
Eine Tochter: Schuhmacher Auguit Baltes. Baue 
e ohann Rauſch. Bäckermeiſter Theofil Rapalesyniti. 
ärtner Karl Menke. Unv. P. S. W. Arbeiter Vincent oct 
rbeiter Jacob Janaſik. Poſtſchaffner Otto Swiderski. Bra 
beſitzer Heinrich Stock. Bäckermeiſter Leopold Vieweg. Hausen 
Adalbert Fedrzak. Dachdecker Thomas Spychala. Buchhalter Wee 
Wongrowitz. Poſiſchaffner Ernſt Ruſch. Schneider Leopold Di 
bowski. Maurer Theodor Kroke. Schriftſetzer Guftav Wäſe. Saß 
macher Johann Woſewödka. Schuhmacher Joſef Gielda. Schub 
Stanislaus Kieinski. Schneider Michael Nowak. Bürgerihuliig 

Auguſt Otto. Pferdebahnkutſcher Franz Speer. Zimmergeſelle 3 
Kahl. Uhrmacher Richard Jahn. : 
Sterbefälle. : | 

Unv. Magdalena Urbaústa 17 J. Bäckermeiſterfrau Aug 
Hermann 49 J. Ingenieur Eduard Bingmann 45 F. eg 9558 
laß 18 : 
74 


Mülle 


di 


mann Julius von Weltzien 41 J. Schneiderfrau Karoline 
Kaufmann Ludwig Kaniewski 42 J Richard Otto Fuhrmann 
Wwe. Veronica Lewandowiez 68 J. Penſ. Steuerbeamter 
Rauditz 71 J. Arbeiter Martin Stanislawski 42 J. A 
nislaus Lubinski 70 J. Kaufmann Wiidor Pollak 31 J. N 
Anna Mader 17 J. Unv Pauline Wisniewska 50 J. Privatle gl 
Nepomucen v. Kaiſertreu 42 J. Unv. Antonie Wehr 19 J. Unt 4 
Ottilie Szymanska 43 J. Schuhmacherfrau Dorothea Habrid np 
Schuhmacher Johann Pogorzeläfi 63 J. Arbeiter Teofil Ral at 
36 J. Maurerwittwe Marie Ejarnecta 70 J. Scyneiderwittwe a 
Kunz 82 J. Arbeiter Joſef Zienkowski 35 J. Penſ. 73 A 
Kommiſſarius und Standesbeamter Karl Auguft Knopff “of 
Wittwe Karoline Weber 81 J. Bäckergeſell Dominik Sloniewie it 
Gertrud Albrabowska 3 J. 6 M. Katharina Hayna 24 T. % 
Michalski 3 J. 3 M. Anna Witkowska 8 M. Max Konwersli % 
Johann Wenclawiat 1 M. 8 T. Anton Thiele 24 T. Pelagie ge 
nislawska 14 T. Kaſimir Kleinert 1 M. Franziska Deutſchen 
3 FJ. Leon Owſinski 3 J. Otto Robert Günter 5 M. = 
Krieg 7 M. 21 T. Anton Denkowski 1 M. 8 T. * 


Wöchentlicher Produkten⸗ und Börſenbe 
ra 
H. M. Poſen, 17, März. Die Witterung ift ganz winterlich geg i 
Starker Schneefall hat indeſſen ftattgefunden, welcher den Tu 
Schutz gewährt. Im Getreidehandel iſt eine weſentliche Aen gp 
nicht zu fonftatigen. Berlin meldete etwas feſtere Preife, 1 
auch Amerika die Weizenpreiſe erhöht hat, während das 
land matte Tendenz hatte. An unſerem Landmarkte 
ps ze ſtark 198 Preiſe unverändert. * ot 
Weizen mußte ſogar etwas billiger verkauft wer en 
bereits beſtehenden großen Viger die fernere et 1 8 „ 
abſchwächten. Man zahlte 115—180 M. * 
Roggen batte guten Verſand nach Sachſen, geringe So 
Brennereizwecken leicht verkäuflich. Man zahlte 105 128 M- 
Gerſte etwas feſter, erzielte 100 — 140 M. 
Hafer matt und ſchwer placirbar, notirte 90—128 M. a 
Spiritus behauptete ſich bei recht ſtillem Geſchäft im 
Die Situation dieſes Artikels iſt unverändert. Den großen 
wachſenden Lägern ſteht die kaufluſtige Spekulation gegenül an 
durch Preiſe ſich halten. Unter normalen Witterungsverhältaiſſel 
ſich dieſer Preisſtand im Sommer kaum aufrecht erbalten laſſen YA 
die ſtarken Waſſerzufuhren im Mai werden bei den billigen Haug 
Preiſen weſentlich zur Vergrößerung des Merliner Lagers bea 
Es dürften ji alſo in Berlin Lager⸗Beſtände von ungem öh 
Größe bilden, welche bei dem merkwürdig verringerten inlän 
Konſum, ebenſo wie die Provinzläger im Sommer auf Abſab 
wieſen find. Die Annahme, daß durch eine ſehr vorzeitige D 
einſtellung der Brennereien die Viger bald in Angriff genommel y 
den würden, trifft für öſtliche Provinzen nicht zu; denn die m 
verringerte Produktion läßt immer noch weſentliche Quantika 
Lagerung und Kahnbeladung übrig. Der anhaltende Winter 
natürlich auch einen längeren Brennereibetrieb mit ſich, we Y 
die billigen Getreideſorten rentabel if. An unſerem Markt , 
Angebot von Waaren reichlicher, da mehrere Läger bereit 10 
wot 


plettirt ſind. f 

Das Termingeſchäft blieb leblos. Die Zufuhren wurden 
brikanten und Revorteuren und zu Kahnbeladungen ſchlank eme 
Der Abſatz von Sprit bleibt ſchlecht, wogegen Rohwaare von u 
tionen noch dem Weſten ſehr günſtige Verwendung fand Man bs 
für loto 51,40—51,90-51,80, März 51,40—51,60—51,40, u 
51,60—51,90—51,70, Auguſt 53,60—53,90—53,60. A 


für di 
Alle Inserate ‚Posener Zeitung, 
„Berliner Tageblatt“ (gelesenste Zeitung Deutschlands), 9 4 
alle anderen Zeitungen und Fachzeitsohriften Deutschlaty, 


des Auslandes Rudolf Mosse, Berlin 8 


befördert billigst Jerusalemer } 
In Posen vertreten durch G. Fritsch & Comp. 


Die Annahmeſtellen für die Sparkaſſe find in folgender W. 
den Verkehr geöffnet: en “ 
Aunahmeſtelle Nr. I. Cigarrenfabrifant Kranfer 
Alter Markt Nr. 56. 
Vormittags von 9 bis 1 Uhr, 
Nachmittags von 3 bis 8 Uhr. 
Annahmeſtelle Nr. II. Stadtrath Annuß, Friedrichsſtr. 
An Wochentagen Vormittags von 9 bis 1 Uhr, 
Nachmittags von 4 bis 7 Uhr. 
Annahmeſtelle Nr. III. E. Röſtel (Decker'ſche Hofbuchd 
ilhelmsſtraße Nr. 17. end 
Im Sommer an den Wochentagen von 7 Uhr Mord 
z big 7 Uhr Abends. ens 
Im Winter an den Wochentagen von 8 Uhr Morg 
bis 7 Uhr Abends. rend 
An Sonntagen, mit Ausnahme der hohen Feſttage, wäh 
ganzen Jahres, Vormittags von 8 bis 10 Uhr. 


Bie Yerwaltungs-Deputation der ftädtiſchen Sparkafle in!“ 


ge’ 


Die „Berliner Zeitung“ erscheint Morgens und 
Abends, wöchentlich 12 Mal. 
Zu den beliebteften und verbreitetiten Zeitungen Berlins 
Vkört unfireitig die täglich 2malerſcheinende 


| „Berliner Zeitung“ 


. den Unterbaitungs Blaıtern „Deutfäes Beim” u. „‚Gerigislanbe“, 
Begenwärtige Auflage 27.500. — 3uferate 40 Pf. pro Zeile. 
Monnementöpreis für alle drei Blätter zuſammen 


bei allen Poſtanſtalten pro Mnartal 
zn E N 
1— 550 ark. 
By. Die „Berliner Zeitung“ zeichnet ſich ſtets aus durch ihre unab⸗ 
BO Mpige und entſchieden freiſinnige Haltung. Jede Nummer bringt 
Leitartikel über die Tagesfragen, eine reichhaltige politiſche 
N — erſicht, Telegramme und Korreſvondenzen aus allen Theilen 
| beri Welt, ein großes Feuilleton; Theater, Literatur und Kunſt⸗ 
| chte; Neuigkeiten aus Stadt u. Land. Gerichtszeitung, ferner die 
Preußiſchen, Sächſiſchen. Braunſchweiger und 
A Hamburger Lotterie⸗Liſten 
zu den kleinſten Gewinnen fofort nach der Ziehung. 
8 Die Reichs⸗ und Landtagsberichte werden durch eigene 
r in ausführlicher und parteiloſer Weiſe ge⸗ 


Die Abend Ausgabe enthält die neueſten Telegramme und 
duchtichten, insbesondere einen wahrheitsgetreuen Bericht über den 


Verlauf der Börſe. 
Ir Einzelne Nummern werden auf Verlangen zur Anſicht franto 
Mande, 


Die Expedition: SW., Kochſtraße 23. 


Kleines Börsenblatt. 


We Börſen⸗Wochenblatt — IV. Jahrgang.) 


deen Herausgeber: Julins Hucke in Berlin. 
nt vom 


E 1. April in Berlin börſentäglich 


korrecten Courszettel der Berliner Börſe nebſt Reſumé; täglich in 
Faſſung alles Wiſſenswerthe, betreffend Börſe, Finanz, 
Faun Geſellſchaften ꝛc.; von Zeit zu Zeit, regelmäßig aber in der 
ee eingehendere Beſprechungen und Kritiken in be: 

oft 


Wochenblatt⸗Manier. — Außerdem wird der Donnerſtags⸗ und, 
er Materialvorrath es erfordert, auch der Montags - Nummer 
fat das Specialwerk anerkannt als 
8 jetzigen 
Sa ochenblattes: 5 ARE Quelle 
y ia, mationen Abe ra eg Finanzlage und Ren: 
ME er Actiengeſellſchaften. ' — 
h „Kleine Börſenblatt“ wird von allem Thatſächlichen 
ig’ nehmen, die phraſeologiſchen Erörterungen unterlaſſen, 
e de Fragen und Vorgänge hingegen prägnant und, in Form 
Uchenbalt zweckentſprechend, tractiren. In allen die Aktienge⸗ 
10% ſten betreffenden ſpeciellen Angelegenbeiten, in denen Ausführ⸗ 
unbedingt erſprießlich iſt, tritt der hinlänglich breite Rahmen der 
ſhrlich zu einem ftattlichen Quartbande von 350 bis 400 Seiten ſich 
Mmelnden „Strazzen“ Beilage in feine Rechte. 
| ie allgemeinen Redaktionsgrundſätze bleiben die alten: Zuver⸗ 
ie Information; objective Berichterſtattung; ſchneidige 
ae bei triftigem Anlaſſe und Rückſichtsloſigkeit, wo fie hin: 
Mt; ſonſt suaviter in modo, fortiter in re. 
A Vierteljabr3preis : 3 Mk. 50 Pf. auswärts bei den Poitanftalten, 
Mr. 80 Pf. in Berlin bei den Spediteuren excl. Botenlohn. 


Verlin SW., Oranienſtraße 110/11. E 3 
Expedition des „Kleinen Börfenblattes“. 


(Bis 1. April: „Börſen⸗Wochenblatt“.) 


jazeller Magen - Tropfen‘ 

„ Mariazeller Magen - Tropfen; 
vortrefflich wirkendes Mittel bei allon 
Krankheiten des Magens u. unübertroffen 
bei Appetitlosigkeit, Schwäched. Magens, 
iibelriechendem Athem, Blähungen, sau- 
rom Aufstossen, Kolik, Magenkatarrh, 
Sodbrennen, Bildung von Send und Gries, 
A übermässiger Schicimproduktion, Gelb- 
sucht, Ekel und Erbrechen, Kopfschmerz 
(falls er vom Magen herrührt), Magen- 
r krampf, Hartleibigkeit oder Verstopfung, 
ER Ueberiadung des Magens mit Speisen 
A und Getränken, Würmer, Milz-, Leber- 

: mn und Hämorrholdolteiden. Preis eines 

N Flaschohens sammt Gebrauchsanweis- 
0% 70 Pfennig. Niederlagen in allen )jrösseren Apotheken. 
entraiversand durch Apotheker Carl Brady, Kremsier, 
Oesterreich, Mähren e 


t en gros et en détail in der Königlich priv. 
oth eke in Posen, Markt 37. 


| Im De 
Zur om mation 
empfehle - 2 
Gefangbüder für die Evangelifhen Gemeinden, 
0. 


bande. 


W. Kohlschütter, 


Chocolade, Nr. I. 1.40 M., Nr. II. 1,20 M. 
A. W. Zuromski 


oſen, Berlinerſtr. 6. 
Saamen 


ienſten. 
inrioh Mayer, 


— 30. — ſtehen gratis zu 
N Jahrgang ft 9 Ye 
e Suamen = Handlung. 


dien, Friedrichsſtraße 27. 
Begenfiber der Proving Bank. 


Abends, alſo 6 lichkeit, Juſtizbeamte, Aerzte, Apotheker 2c. 
Se der Woche, und wird enthalten: täalich einen ausführlichen 


„Strazze“, , . 8 


und dauerhaft gebunden, in jedem beliebigen 
Breslauerſtr. 3. 
Ü frisches Tafelconfeect, a Br. 1.60 M. 2 M. 250 M. 3 M empfiehlt ſämmtliche Beleuchtungsgegenſtände 


Konditorei, 3 Zuckerwaaren⸗ u. Chokoladenfabrik, 


pe in beſter friſcher Qualität zu r ade Preiſen. — Vers 


Wir offeriren ay 
zu bedeutend ermäßigten Preiſen: 


Einſcharige Pflüge 


für alle Bodenarten, 


Zwei⸗ u. dreiſcharige Pflüge 


ür alle Bodenarten, 


Vierſcharige Schäl⸗ und Saatpflüge 
ftir alle Bodenarten, 
Kultivatoren, Krümmer, Eggen, 


Ringelwalzen, 
Klee⸗ und Breitſäemaſchinen, 
Düngerſtreumaſchinen, 


(Patent Lins). 
Häckſelmaſchinen, 
Rübenſchneider u. elkuchenbrecher, 
Original Amerikaniſche 
ſowie deutſche Schrolmühlen, 
engl. Locomobilen und 


Dreſchmaſchinen 


in neueſter und bewährteſter Konſtruftion, 
Kompl. maſchinelle Einrichtungen 
für Brennereien. 


Aktien-Gesellschaft „H. E. Eckert“, 
Filiale Bromberg. 


ogi 
64. Jahrgang. 
Große politifche, unterhaltende und Handels⸗Zeitung. 
Täglich 3 Ausgaben. 

Gediegene Leitartikel. Telegraphiſcher Spezial⸗ 
dienſt. Korreſpondenzen aus allen für Politik, Kunſt 
und Handel wichtigen Städten. Jnterefiantes und 
reichhaltiges Feuilleton mit Romanfeuilleton, Kleiner Chro⸗ 
nik ꝛc. Sorgfältig redigirter Handelstheil. Provinzial: 
zeitung für Schleſien und Poſen. Landwirthſchaftliche und 
Gerichtszeitung. Ziehungsliſten der preuß. (theils telegr.) und 
ſächſiſchen Lotterie. Breslauer Standesamt u. Fremdenliſte u. A. m. 


Der umfaſſendſte Nachrichtdienſt der Redaktion, welchem 
einige Stunden täglich gemiethete Telegraphendrähte 
zur Verfügung ſtehen, ſetzt die „Bresl. Zeitung“ in die 
Lage, ihre Lefer in der Provinz Poſen — mit wenigen 
dutch die geograph. Lage bedingten Ausnahmen — 
über alle politiſchen, Handels⸗ und Lokalereigniſſe u. a. 
die Parlamentariſchen Sitzungen (ausführlicher tele⸗ 
graphiſcher Spezialbericht) raſcher zu informiren, als 
dies ſelbſt Berliner Blätter vermögen. 

Alle Poſtanſtalten des dtſch. Reichs, der k. k. öſterreich. Staaten, 
ſowie von Rußland, Polen und Italien nehmen Beſtellungen auf die 
„Bresl. Zeitg.“ entgegen. Abonnementspreis für das dtſch. Poſt⸗ 
gebiet u. Oeſterreich inkl. Porto vierteljährlich 7 M. 50 Pf. 


Juferate finden durch die „Bresl. Ztg.“ weiteſte und wirkſamſte 
Verbreitung. 


Soeben erſchien in meinem Verlage: 
Neueſter kompleter Adreſſen⸗Katalog, 
enthaltend das Verzeichniß von ca. 600 verſchiedenen Brauchen, 
darunter: Gutsbeſitzer, Brennereien, Lehrer, Forſtbeamte, Geiſt⸗ 
Sämmtliche Adreſſen 
ind neu zufammengeſtellt und empfehlen ſich durch ſauberſte Aus⸗ 
führung und höchſte Verläßlichkeit. 

Ferner empfehle in neuer Auflage: Müller⸗Adreſbuch, enthaltend 
Adreſſen aller bedeutenden Mühlen in Deutſchland, Rußland, Schweden 
und Norwegen, Dänemark und Holland, A M. 30. — Adreßbuch der 
Mehl: und Getreidehandlungen, M. 10. — Adreßbuch der Eiſen⸗ 
und Kurzwaarenhändler des In⸗ und Auslandes, M. 10. 

Robert Teßmer, Berlin C. 


Tandwirthſchaffliche Regier, 
eigenen und berliner Verlages, ſtets vorräthig bei 


Wihelnstt. 21. DD. Goldberg, 


Papierhandlung. 
August Denizot, 
Baumſchulenbeſiter, St. Lazarus bei Poſen, 


Giesmansdorfer Preßhefe 


von bekannter, triebkräftiger Qualität, täglich friſch, 
offerirt die 


Fabrik⸗Niederlage in Poſen 


! empfiehlt: 
Albrecht Guttmann, 0000 Stag e m6 Sua Siam 
lier⸗ und amibalbäume, Aprikoſen, 
Schloßstraße 83. ‘ 10,000 Swen. en ele e, ee, 


50,000 Weißdorn zu Heckenanlagen. 

50 000 Sträucher zu Park⸗ und Gartenanlagen und viele Allee⸗ 
bäume, Trauer⸗ und Pyramidalbäume, Roſen, Coniferen 
; in den ſchönſten Sorten, Spargelpflanzen u. |. w. 

Preisverzeichniſſe ſtehen franco zu Dienſten. 


Vanille⸗Bruch⸗Chocolade 


verſendet in Kiſtchen von 6 Pfd. Inhalt franko gegen Nachnahme 
von 7 Mark die 


Chocoladen⸗Labrik von J. D. Gross, 
Gegr. 1809. Hoflieferant Sr. Maj. des Kaiſers. Gegr. 1809. 
Leipzigerſtr. 23. Berlin W. Leipzigerſtr. 23, 


enkmäler und Grabmäler 
aus Granit, Syenit, Sandſtein und Kunſtſtein in größter 
Auswahl vorräthig, ſowie nach Zeichnung zu fertigen 


pet A. KrzyZanowski. 


— m —— 


Oppelner hydraulischer Kalk 


y allen denjenigen Bauten mit beftem Erfolg zu verwenden, welche ber 
Käſſe ausgeſetzt find, indem derſelbe ſchnell erhärtet und bindet und bald 
ein trockenes, dem Wafjer nicht mehr zugängliches Mauerwerk liefert. 
Beſonders zur Verwendung bei Senterrainbanten zu empfehlen. 

Zu beziehen aus den Kalkwerken von 


A. Giesel in Oppeln. 
Pianos 


von 4501200 M. Flügel von 900-1500 M. in größter Aus⸗ 
wahl ſtets auf Lager. u 


Flügel- u. Biano-Magazin: Pofen, Aeuſtädter Markt 6. 
Eduard Steuer, Vertreter Kgl. Hof Pianofabriken. 


— — — nnn x ů—ů—ʃ Uꝗ—é ———— — —Dàm8üũd— 
Für das bevorftevende Ofterfeft empfehle ich meine Goloninls 
Delikateſſen⸗, Wein⸗, Bier⸗ und Eigarren-Handlung, fowie 1 


Prima Weizen⸗Kaiſet⸗Auszug⸗Mehl 


und die über 35 Jahre hier beſtehende 


Haupt⸗Hefen⸗Niederlage, 


deren Prefhefe von alt bewährter und triebkräftiger Qualität 


anerkannt iſt. 
S. Alexander. 
(8. Kirsten.) 


Beſtellungen zum Feſte werden rechtzeitig erbeten. 


Rein, schmackhaft, 
billig, nahrhaft. 


Frühstück: ene e 0,65 M. 
ae 
"v.125Gr.=5Tellerkr.Suppe 0,25 
12 Tassen Bouillon u. 10 Teller doe ng e 
Schnellste restung; OTOSSTE Erspärniss an Fonerung. 


Erbsen-, Bohnen-, Linsen-, Brotsuppen, Graupen 
Carne Nudeln, Biscuits, Chooolado, Cacao. Zu Haven 
pura 


in den meisten renommirten Delicatess-, Dro- 
guen- und Colonialwaaren-Handlungen, 
__ General-Agentur und Engros-Lager 
bei Herrn Herrmann Katz, Breslan, Schillerstrasse 16. 
; * Katarrh, e : ‘ 
ASTHME Baden NEYRALGIES 
alle Krankheiten der Respirations ugenblickliche Heilung durch 
Organe werden durch die Tuns | dienervenstarkenden Pillen 
LEVASSEUR geheilt. des DP" CRONIER, 
LEVASSEUR, Apoth.4 chen. i (1.23,r.do ia Monnaio, Paris. Dipdtsin allen ea 
En-Gros: Elnain & Co., Frankfurt a. M. 


£ampen= und Metallwanren= Fabrik 
(gegr. 185 


Wilhelm Kronthal, Wilhelmspl. 1, 


a 


zu Gas, Petroleum, Del und Lichten mit Garantie. 
Guivre poll und verfüberte Gegenſtände, Meſſing⸗, Kupfer: 
und Britannia⸗Waaren in reichſter Auswahl. 
Alleiniger Repreſentant der Geſellſchaft Christopfle & Co. 
Fabrik vergoldeter, verſilberter und Silberwaaren. 
Fabriks⸗Niederlage von Gummi⸗ und Guttaperchawaaren, 
für Fabriken: Gummiſchuhe,⸗Röcke,⸗Spielwaaren 2c. 
Mediziniſch⸗chirurgiſche Waaren beſter Conſtruction, Ulster'ſches 
Verbandsmaterial. 


Sufhuguerfiplichungs- Cylinder, 


7 


ee elberſich 
| Darlehen erhalten Eine eingeführte Hagen 
e distr. zahlungsf. Perſonen 3 re. coll tüchtige | 


—— K i * D ] 0 W r i e S, ohtung. des. Minimum 1000 M. A 


N ganz eiserne und solche mit Holzkasten mit neuester patentirter { Marte A. Z. 1883 poll. Dresden. enten Py 


Wiegenkippvorrichtung, anzustellen. Offerten sub N. 
sowie in allen anderen Constructionen, Lokomotiven, Lagermetall, Gleissohlenen, Grubensohlenen, poitlagernd Boten erbeten. 


Complete Transportable Gleise, | ee a 


. Zils, Berlin, Brinienfir.56. | wird zum 1. April cr. ein 
In 3 bis 4 Tagen ſchafts⸗Inſpektor geſucht. 


sehr bewährten und gen 8 jr — ao ng e D gehörige 5 
a ‚als: Herzstücke, Drehsoheiben, Weichen eto. i 5 1. 
liefern nde reell und sehr preiswerth t . Bank. ung — Ein Srennetci- Perun 
Friedlánder & Josephson, krank, forner Schwäche, Pollut en Jahren 17 Sabre. bel 
DR.P A. 20 Berlin S., Gitsohiner Strasse 80. 1 echten ex allen Oo der mit verſchiedenen Einri 
ee Vom 1. April cr. ab N. Sellerstrasse 6, am Weddingplatz. D.R.-P.Nr.20162. Beſcheid weiß, bis jest in 
und immer befriedigende 


Ausbeute geliefert bat, fi 
1. Juli d. J. als folder 
Gefl. Off. bitte unter J. 
an die Exp. d. Poſ. Ztg. zu 

Junger, anitandiger, unver" 


ärtner 


; cht. 
zum 1. oder 15. April gez wi 


Offerten sub A. 8. | 
Betſche. 
Ein Sohn achtbarer a 


die Uhrmacherei erlernen py 
findet vom 1. April Stellün 


Damen⸗Scheitel, in naturgetreuer 


Dr. Erlebt. Leugiels Birken⸗Balſam. a ee, wörter aus 


Viele Damen verdanken ihren ſchönen Teint dem vegetabili: : 
ſchen Safte, welcher bekanntlich im Srilbiabre aus den Stäm. C. Becker, St. Martin 64. 
men der Birke gewonnen wird; denn ſchon die öftere Anwen⸗ Bitte genau auf meine 
= pde le we dug = v1 at einen — ag Firma zu achten. 
igen und konſerviren influß aus. Nachdem es aber Hrn. 
. Dr. Friedr. Lengiel gelungen iſt, dieſen Saft unter Hinzuſetzung Pechfackeln 
anderer auf die Haut ſpezifiſch wohlthätig einwirkender Subftanzen zu zu Feſtlich⸗ und Feierlichkeiten 
a Dam: au Schon or atte ee eens 5 = a empfiehlt 
reich alle anderen nheitsmi aſt ganz verdrängt und darf jetzt 
auf Schon O AO ne 1185 Dame an g 5 10 lun N e re a an 
on nach kurzem Gebrauche des Birkenbalſam en aſt un⸗ 1 pi alt 
ſichtbar kleine Schuppen von der Haut, die dadurch blendend wi und und Gummigeſchäft, Poſen, Breite⸗ fie Julius Flonder 
zart wird. Alle Unreinigkeiten, wie Miteſſer, Sommeriprofien, Pickeln raße. 7. entgegengenommen N Vie. : Breiteitrake 18. 
u. ſ. w. . — re der Haut und bekommt dieſelbe Alte Rüdesheimer Weine F : Hau krankheiten, Eine Dame reiferen Aue 
ann ein ju EHEN. ; : enießen in ſanitätiſcher Hinſicht EIER yi a Itet 5 „k. 9. Beamten, evang. 
Preis eines Kruges 3 M. Die laut Gebrauchs⸗Anweiſung dabei a ri Brei ee ee C — pon > denne : 
Depot in Poſen bei 
S. Nadlauer, Rothe Apotheke. 


Matico-Injection 
von = 
Grimault & O” 
“ashes aut pe 


Po TM tuvianiiden Matico- 
Well AA blättern ubereitet, 


ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Specialarzt 
Dr. med. Meyer, 
Berlin, eipzigerſtr. 91, 


heilt auch brieflich Syphilis. Ge⸗ 
ſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ und 
Hautkrankheiten, ſelbſt in den hart⸗ 
näckigſten Fällen, ſtets ſchnell mit 
beſtem Erfolge. 


den, Bettnäſſen u. Nervenſchwäche 
heilt Dr. Hirsoh, Berlin, Friedrich⸗ 
ſtraße 51. Behandlung lauch brief⸗ 
lich) reell. 


verwendende Opo⸗Pomade und Benzoe⸗Seife per Stück 1 M. Um dieſe Weine in i mn 
Depot in Poſen bei J. Sobookl, Alter Markt. Neubelt aus den welten Keen in Mufit und Sprachen; 


zugänglich zu machen, ſende ich ſol⸗ 
Nur 7 Mark! 


60 Pf. 5 nach allen Poſtorten Deutſch⸗ 


a nds fr. SS E IE Te G h a h " 7 

Einzig und alleinige 25 Bog., 25 Couverts m. 2 verſchl. 2 Fl. 1875er Rüdesh. M. 4 J x eschwächte |Müölenitraie 15. 
ee 30: SE non: | rua | ‚Manneskraft, | Don Deanery 

al en = E Anſſalt für Monogramme vonn „ 1865er oe oa wag gras ii Gemenge Sn n ſucht zum 1. April cnt 
aus engliſch. Chriſtor⸗Golde. _3. G. Ehlert, Breslauerſtr. 32 wo Aae nd ui ent 5 offerirt billigft : o PA (hens „ bildeten jungen Mann 
. Elegante Angabe der drei. y Mey er Fabian, Te „Fre 1 mad Eleven gegen mäßige 
wir beim großen Publikum ein⸗ Wiener Schuhwaaren Joh. Ph. Schaefer Neuwedell. a Eine periefte ¡údríche | 
zuführen wünschen, iſt cine von ‘ Weingroßhandlung. a? 4.4: Ein kleines möblirtes Zimmer Köchin d 
unferen beften Miteltcen ses _ Rüdesheim a. Mein. Wichtig qu vermiethen Sade vie Auge eg 
ee |: Mea nne veda. > [ssa ina, 7 z 

währe 5 Wochen vo 8 i T. Pu⸗ eiſe⸗Eſſekten re , ped. d. Bof. Sta. 7 
r e 3% blikum 4 und Ohne ein Abführmittel zu fein ii er Einen tüchtigen, beider 
tion in Wien um den fabel EN lid undpreid: fi, Lederwaaren. bringt mein Univerſal Magen E für 2 Serren bala 3 ſprochen vollfommen mä 1 

= 


Osoar Conrad's ; ; : = 
: ney ae Pulver bei allen überhaupt heil. Bäckerſtraße 3, 2 Tr. rechts. B V 
Reiſe⸗Koffer Fabri, baren, wenn auch noch ſo veralteten * = Ureau 0 rif 


= Rofen, Markt Nr 66.| Magenleiden ſichere Hülfe, Um dem Triedrichsſtra t Ar. 10 ſſucht 


Faille, Satin, Damaſſé, Sa allerdings berechtigten Zweifel des iſt ei * 
tin de Shen, Satin Mervelltenz, durch 10 vielfachen Mißbrauch ge-| Summer Kühe und Neher elon er 9 


“ 1 Pr . 5 
„um Lans Sachs". ee de tee und] allt ih wich dealt an wic ac, April def, 1. Gul zu ver 


e ie it Allach. vo 
Wien, I. ichtenfleg 1, ein ban erkläre ich mich bereit, an wirklich miethen 


Leidende entſprechende Gratisproben 
woſelbſt illuſtrirte Preis⸗Cou⸗ M. M. Catz Crefeld. jedoch nur von hier aus zuzuſchicken. 
rante mit Anleitung zum Maß⸗ Muſter franto. ? 

NB. Verſandt gegen Poſtvor⸗ 


(Bei Empfang ift nur das Porto zu 
nehmen gratis und franko ver: IT 
zahle ich Dem 
ſchuß oder vorherige Geldein⸗ 500 Mark der beim Ge⸗ 


bezahlen.) 
ſendet werden. Briefliche Auf⸗ 
rege RED IE EON Ee 
| othe’s Zahnwafler 


Berlin, Friedrichſtraße 234, 
träge werd. prompteffektuirt. W. Barella. 
7 et KK 
Br Caffee ah) Yflanennährfah. | tacos oo P senate wine 
e Jon en Impor 27 u nach e 
Beſtempfohlenes Düngemittel für Jabnſczmeizen dekommt oder au 


würdig rühm⸗ 

lichſt bekannte 
Schuhwaa⸗ 

ren der Firma 


haft billigen Preis von nur 
7 Mark an Jedermann ver⸗ 
ſendet. Ferner: Jede Perſon, 
welche dieſe Uhr kauft, erhält 
vollkommen gratis eine eleg. 
Chriſtor⸗Gold⸗Pracht⸗Uhrkette 
in feinfter Goldfagon. 
London, Doverſtreet 53. 
Alleiniger Beſtellungsort bei 
Oh. Kann, Uhren⸗Export, 
Wien II. Leopoldgaſſe Nr. 11. 


tah 
72 
' y 


ad 
h 0% 
5a 


Eine | Dame, im Publ”; 
mieiben ] bewandert, wird per Joo 
Eine comfortable, aus 6 Zimmern engagiren geſucht. 4 
nebſt Nebeygelaß. Küche, Badezimmer, Salo Wreszyl : 
beſtehende Wohnung, auf dem 3.Stod, Gneſen. 


iſt ſofort billig zu vermiethen. Petri⸗ 
Einen Commis, 


Platz Nr. 4 
beider Landes ſprachen mächte 


Kleine Gerberſtraße Y 
ich bei ſofortigem Antritt 


eine Wohnung von 4 Zimmern, 
Deſtillations⸗ und Kolonial 4 


— 3 * 1. } 
tober und eine desgleichen im o 
Seitengebäude per ſofort zu ver: Geſchäft Adolf Jal Y 
miethen. Gueſen A 
Zum I. Jult wird für 2 
Brennerei ein erfahrener und 


Geſucht zum 1. Aptil 
suverläffiger Oe 


Den geehrten Herrſchaften 
Poſens und Umgegendempfehle 
mich in der jetzigen Frühjahrs⸗ 
Saiſon zur 


Anfertigung 


Depot für Bofen: „Hof⸗Apotheke“, 
ftehenben außerordentl. billigen Preiſer dem Munde riecht. 


In Schachteln zu M. 1,50 Pf. u. 
zu M. 2,50 Pf. 

Afr. Perl-Mocca, gu Miſch. K 7. . 2 5 

Bio, grün, teäftig, tel » 7-55 EEN Zimmerpflanzen zu haben bei Herrn Joh. George Kothe Nachfl., 

8 „ eii bof t «N tí 1. ” “9, 2 vt 

e . Sobeckil . Bains. ee 

Grüner Java, bohnig, kräftig, z In Poſen zu haben bei . Aso! 
i 8 in Poſen. Söhne, Marft82, Gustav Ephraim, 


ſeinſchmeckend > 


Guatemala, [.teäft. bel. Goffee + 9.15 [ER Schloßſtraße 4, R. Barcikowskl, 


in der Mitte der Stadt, Parterre 
oder 1 Etage zwei unmöbl. Simm 


lb, Java, vorz. Geſchm. Caffee „ 10.25 f mA 
os 205 BD. Ielfe, See 1% Sn Bentigen qu Y DON Damen eilten] e See eee ee, Eng 
ne 11.38 en S., Rome|baben bei A. Zolnterklewioz. In jeder Art. na one RE y 


FREE) mandantenftr.49,|Grät bei M. Silberberg. 
RER, ‘ EICH Gon Detail⸗Verkauf : : 
3 zu feſten Fabrik⸗ 


Auf Dom. Wioszanow0 


ift 2. Etage eme angenehme Woh⸗ f 
nowitz, Regb. Bromberg 7 


Sauberſte und promptefte 
nung aus 4 Zimmern mit Zubehör 


Bedienung ſichert zu 


Blade Caba, grt. Bee Sas preiſen: 1000 Mark J. Baranowska, oo eg des 1. April billig zu ver ein unverbeiratbeter 
are Us IDA 95 4 . 4 
Arab. . ff. Qualität... „ 3.50 aye Haltbare Doppel St. Martin 15, porterre links. Gärtner ly / 


St. Martin Ur. 19 


find in d. 3. Etage 6 Zimm., Küche, 
Speiſek. u. Mädchengel. v. 1. April 
d. Y. zu vermiethen. 
Ein eleg. 2tenftr. Word. = Zimmer 
eventl. mit Gntréefol möbl. oder 
unmöbl. v. 1. April Mühlenſtr. 23, 
I. Etage zu verm. Näheres Lig. 
Naas Mendelsſohn, Wilhelms⸗ 
atz 4. 


13. 1 2 

Breiſe verſtehen ſich für 9 / Bid. netto ne wirn⸗Gardinen zahlen wir Demjenigen, wel- 

Put oll Porto und mb alte frei 9 Fenſt. 2.2 „3 M. cher beim Gebrauch von Gold- 

„Wohnort. Damaſt⸗Zwirn⸗ mann’s Kalser - Zahnwassor, 

A. K. Reiche & Co., Hamburg. Gardinen, Fenſt. A Flao. 60 und 100 Pfennige, 

Das langlährige Renommee des Hauſes 4, 5— . jemals wieder Zabnsohmor- 
: Engliſche Tüll⸗Gardi⸗ zon bekommt. 

nen, „Fanſter 4.50, 5, 


bürgt für reellſte Bedienn 
6—15 M. $. Goldmann & Co, 


Geſtickte Title mit Dresden, Marienstr. 20. 


Dir 8 * us 5 0 e 
: : > er 0,00, 6— . zu haben bei Apotheker R. 
Me mit Dintergebiute, rk nl Möbelſtoffe in Nip3,|W Kirsobstoln, Alter Markt 75, 
er hmiehemerifintt Einrichtung Damaſt, Gobelin u. R Baroikowski, Neuestr. 6/7, 
zur Gelbgießerei, Hof u. ein! Morgen Pluſch in allen Far. J F. 6. Fraas Rep: Breitestr. 
großer Garten hinter dem Haufe, iſt ben, Meter von 1.25 14, in Mogilno b, H. Dobriner, 
aber in Goslar am Harz , M. an. in Wreschen bei Saloın. Zorek, 
u verkaufen für den Preis von Möbel⸗Cretonnes in beſonders rei⸗ in Samter bei A. J. Gersmann, 
9200 Tölr. mit geringer Anzahlung.“ chen Muſtern zu allen Preiſen. in Schrimm bei Carl Roth- 
In Demfelben it lange Jahre mit 


bei 200 M. Gehalt fofort SZ 

J. Horacek, | 
Klavierſtimmer, 
kauft und verkauft neue und alte 
Inſtrumente. Neue Klaviere, auf 
drei Weltausſtellungen prämiirt. 
Piano⸗Forte⸗Magazin 

Poſen, Wilhelmsplatz 4, 1, Hinterh 


Ich habe mich in Samter als 


Rechtsanwalt 


niedergelaſſen. 


zur Zooloh 


ME 
LOOSE f 
AN 


‚ Sandftrafie S find eine große u- 
eine kleine Wohnung zu vermietben. 
Ein n 5 —.— zu 
2 vermiethen Waſſerſtraße 7, 3 Tr. 
Mein Bureau befindet fid)| “Ein gutes Bourdeaurbaus ſucht 


im Hauſe des Herrn Kauf⸗ kinen Vertreter 


manns Heymann Posner für die Placixung feiner Weine in 
am Markte. die Privat⸗Kundſchaft gegen hohe 


Gardinenhalter von 10 Pf. an. mann, in Wongrowitz bei 


ſehr gutem Erfolge die Kupfer⸗ Manilla⸗Tiſchdecken à 2, dj . 5 M. MM. Kubioxl. 


miederei betriebe 16[Nips⸗Tiſchdecken & 6—15 * 
5 Sicherheit r Bettdecken A Std. 2, 2,50, 325 M. eee n Provision. Nur ernitbafte Offerten 4 
auch fernerbin beſonders in großer _ Brobenfendungen franto. Samter, im März 1883.|mit guten Referensen werden be Mai e | 
Arbeit das Geichäft mit gutem Erfolg Riis Außſchalen⸗Extract, riidiictigt. Briefe F. W. 50 er) 
fortgeführt würde. Näheres zu er- Drainröhten um Färben blonder, rother und INH OW poftlagernd Bordeaux. zur Kal ye 
fragen bei Kupferichmiedemeriter fomi 8 1 lait . Kopf: und Barthaare aus . Commis Pferde go 9 
H. Keitel in Göttingen. owie n u. 8 ver kgl. bayr. Hof: Barfiimeric-| Pom 5. April er. ab bereite ich deutſch und polniſch APO ver Ziehung h 


Fabrik von C. D. Wanderlioh in or zum E Finjäbri 

ya beh aaa zum Examen der Cinjabrig: 

Nürnberg. % Prämiirt 1882. Freiwilligen. Außerdem ertbeile ich 

Rein vegetabilisch ohne jede metall | Privalſtunden Schülern höherer 

ſche Beimiſchung garantirt unſchäd⸗]Lehranſtalten und gewähre Penfion 
Poſen, im März. 


Mai c. 8 4 
find in der Grpeditt? 
Poſener Zeitung zu TE 

Auswärtige wollen ) 
Frankatur beifügen. 


1. April geſucht; perſönliche Vorſtel⸗ 
tuna bat Borg. 

H. Müller, Colonials, Wein⸗ und 
Cigarren⸗Handlung, Jarotſchin. 


Ein Lehrling 
findet am 1. April c. Auf⸗ 
nahme bei 


Gust. Ad. Schleh. 


Guts⸗Pachtungen Chontöhren, 
werden von 6 Vächtern von 600 bis zu Brücken und Durchläſſen, 
1500 Morgen mit autem Boden are verſchied. Dimenſionen, em⸗ 


lich. 
cs > SH, it g. muß 25 2 [73 > . 
e Galen. Mnieoldge uno pfiehlt Haarfärhendes Nußöl, J. . cl q 3 
i i ein feines, den Haarwuchs ſtärkendes ——aenticahe 11. 


Pachtbedingungen nimmt A K » ki - 
‘iH. Beide & 70 Pf. mit An. Damen finden immer Au nahme 
„Vogelsang, ‘ 1220100 WS eg Add 3 
0 3 Er k 7 3 iteſtr. 13, ve a ne . 
en. St. Martin 3, II., Poſen. E ibi 3 Breslau. ; 


’ 


Provinzial⸗Aetien Bank des Großherzogthums pola 

_ Gemäß 8 28 unſeres Statutes veröffentlichen wir den fou” 
Bericht über das Geſchäftsfahr 1882. 

Poſen, den 17. . 1883. 

ie D 


Iwangsverſteigerung. 

Am Montag, den 19. März c., 
Vorm. 10 r, werde ich hier⸗ 
ſelbſt im Pfandlokal Wilhelmsſtr. 


Nr. 3 irektion. f 
“ein Geldſpind, eine goldene gez. * ul 
nn (1 Der Geſammtumſatz betrug M. 93,801,974, der burchichni#” 

ean non Sic an Notenumlauf M. 1,8-9,200, e 

ein Schreibpult, ein Stck. Moll: Der Wechſelverkehr: Zu dem Beſtande am 31. Dezember 


atlas ꝛc. 


öffentlich meistbietend gegen Baar⸗ von 1860 Stück mit M. 5,377,086 19 Pf. wurden im Jabre eid 


kauft, bezw. gingen zur Einziehung an uns über 10,894 
zahlung veriteigern. M 25,961.504 92 Pf. E . 
: : . 25,961, .Es wurden dagegen eingezogen ober IP 
Sieber, Gerichtavollzieber.— begeben 11.084 Suck mit M. 26,720,186 60 Di, io daß 4800 
| 


11 = — — 
Carl Hartwig In Posen Auktion. Deyenber 1883 ein eta 5 von 1670 Stüd mit M. 26 1680 y 
übertragen haben, und bitten wir die Herren Interessenten, sich bei Bedarf ge- Montag den 19. d. M. 10 Uhr.] lieben 3%. 1.319.200. und wurden im Jahr 1882 water a Darlebgh a 
fälligst an genannte Firma wenden zu wollen, welche in der Lage ist, Cement Bilan . wa miligt I. 8925260. Sergenen, wurden Sauter Y * di 
f : 2 : w. m 31. Deze . 1,492,25 
in Wagenladungen zu Fabrikpreisen unter Hinzurechnung der Fracht, abzugeben. gegen Zahlung verfteigert. Der Depoſtten⸗ Berfebr : Am 31. Dezember 1881 — i 


Oppeln, im Januar 1882, ; lagen M. 1.622 585; im Jabre 1882 wurden weiter einge 
Jwangsverfteigerung. 3,187,915, dagegen 9 — M. 3,403,310, fo daß am 31. De, 


ey 
| 


Oppelner Portland-Cement-F abriken. Am Dienftag den 20. März e., 1882 M. 1,407,190 eingelegt blieben. LN 
vorm. F. Y. Grundmann, Vormittags 11 Uhr, werde ich bier Der Verkehr in laufenden Rechnungen weiſt in Soll und Fy 
einen Umſatz von M. 16,632,975 80 Bi. auf 


ſelbſt im Pfandlokal Wilhelms⸗ 
ſtraſſe Nr. 32 : . 
em Stück Flodine, zwei 


Pendulen 
öffentlich meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verſteigern. : 
Sieber, Gerichtsvollzieher. 


Hausverkauf. 


Das Grundſtück Graben 3a be⸗ 
ſtehend aus 2 Wohnhäuſern, Stal⸗ 
lungen, Remiſen und großem Holz⸗ 
platz 2c. foll Montag den 2. April 
er., 10 Uhr Vormittags, auf 
Ort und Stelle aus freier Hand 
verkauft werden. 


A. Ertel. 


Geſucht. 
Ein Haus mit entiprechenden 


Die für 1882 zur Verrechnung bereiten Einnahme⸗Beträge & 
ſich mit Einſchluß von M. 2112. 03 Pf. Eingänge ate sith 
70 


zweifelhaft abgeſchriebene Forderungen auf M. 346,450. 

wurden verbraucht durch die Geſchäftsausgaben (umfaſſend Pei 

Zinſen, ſämmtliche Geſchäftsunkoſten und die Tantieme des Au 

raths) M. 104,667. 88 Pf., ſowie durch Abſchreibungen auf Ta y 
per 


Höflichst Bezug nehmend auf obige Mittheilung, halte mich den Herren 
Interessenten bei Bedarf an Cement bestens empfohlen und bin zu billigster 
Preisabgabe, sowie zur Uebersendung von Gutachten über die Vorzüglichkelt 


des Fabrikates gern bereit. 
Cement halte in grösseren Quantitäten in allen Packungen stets auf Lager 


und bitte um geneigte Zuwer dung von Aufträgen. 


Carl Hartwig, Posen, 
Comptoir und Lager Wasserstrasse 16 mt Lagerschuppen Gentralbahnhof. 


Oeffentliche Zuſtellung. 


aun mice mates he aint 5% 
Jelice, vertreten durch den Rechts | Peters u. Hofräumen, worin eine 
e erg ng ar Deitillation und Spritfabrik vor: 
Bukowska im Beiſtande ihres Ehe⸗ — . 95 zu kaufen oder zu pachten 
mannes früher zu Momence in v. Drweski, Langner & Co. 


Amerika, jetzt unbekannten Wohn⸗ = 
orts aus einem rechtskräftigen Trauer⸗ Hüte 

: das Abgangszeugniß von der zuletzt beſuchten Schule vorzulegen 
hält ſtets vorräthig Zur Entgegennahme von Anmeldungen bin ich täglich, ty 
a 


Urtheile des früheren Kreis⸗Gerichts 
Wongrowitz vom 18. November 1869 
mit dem Antrage, die Bellagten zu E # . 1 Feiert Witten rn 
r Sonn⸗ und Feiertage, Mittags von i t 
Isidor Griess, Amtszimmer bereit. : y Noetel/ 
Krämerſtr. 20. 4 
Fee Frauenſchutz, Poſen, Bergſtraße 
11. konzeſſionirte Gewerbeſchule mit Penſio nat. A 
50 Ii osten zu alen = 5 5 7 Anfang April Beginn neuer Lebrfurje für Buchführung, Ke 
Preiſen a 3 ker 8 aß en = lunge 
uf vielſeitigen Wunſch iſt nunmehr ein ederholung! 
Isidor Griess, für Schneiderei eingerichtet, an dem alle bisherigen Schule 
nad 


gerathene Forderungen: M. 22,782, 67 Pf. Nach Beſchluß 
ſichtsrathes werden von dem dann verbleibenden Ueberſchuß 
nahmen von M. 219,000 dem Beamten-Penfionsfonds M. 300 
wieſen, die übrigen M. 216,000 aber als Dividende von 7,2 565 
Aktien⸗Kapitals gemäß näherer Bekanntmachung an die Aktio 
Auszahlung gelangen. k ys 
Die Veröffentlichung der Bilanz und des Gewinn⸗ und zu 
Contos für 1882 erfolgt nach deren Prüfung durch die in der . 
verſammlung vom 17. März d. J. gewählte Reviſtons⸗Kommi 
Der vorſtehende Geſchäftsbericht wird hiermit genehmig 
Poſen, den 17. ar 108%. y 
Der Auffichtsrath if 
der Provinzial⸗Aktien⸗Vank des Großherzog 
Poſen. 
ges. Annuss, Vorſitzender. 


Königl. Kriedric⸗Wilhelms⸗Gymnafum in My 


Das neue Schuljahr beginnt Donnerſtag den 5. April. of 
Die Prüfung reſp. Vorftellung der neu aufzunehmenden 4 
findet Mittwoch den 4. April, Vormittags 10 Uhr, ſtatt. Dabe g 
Taufe reſp. Geburtsſchein, das Impf⸗, reſp. Nevaccinations⸗ A“ 


Zum bevorstehenden Feste mache ich auf 
mein Lager feiner und feinster Delicatessen, 
sowie ganz vorzüglich abgelagerte Bordeauz-, 
Rhein- u. Moselweine aufmerksam und empfehle 
besonders mein reichhaltig assortirtes Lager 
vorzüglicher Caffés von 70 Pf. an. 


Jacob Appel, 


Wilhelmsstr. 7. 


Königsberger Tler-Congag ne 
Berlin, 82 Leipzigerſtraße. 
. Nur Thee. er 


Spezialität: Nuſſiſche Miſchungen. 


7 


verurtheilen, an den Kläger nach 
Kräften der Erbſchaft nach ihrem 

Sohne Stefan Kowalewski 60 Thlr. 

17 Sgr. 6 Pf., gleich 181,75 Mark 

die Bellagte zur mündlichen Ver- neueſte Muſter in Zwirn, dense, Schneiderei u. Wäſche (theoret. u. praftiſch, Putz, N 
bandl 8 Rechtsſtrei das : : andarbeit (legt. umfafi. alle neueren Arbeiten). Nach nn 

% %% ten im Bene 

Sat ben empfiehlt zu ſehr billigen En BEINE 5 rechtzeitig. Zur geil 2% 
6 gleichzeitig, daß während des Frübfabriemefters der Kurſus für 


nebſt 5 vom Hundert Zinſen ſeit 
Vormittags 11 Uhr. 


Von 3 Mark ab per Pfd.; abgeſiebte Staubtheen à 1.50 M. per Pfd.! Zum Zweck der öffentlichen Bue $ : 5 ; 110 
Bei größeren Abnabmen Rabatt nach Vereinbarung. ſtellung wird dieſer Auszug der — Krämerſtr. 20. Kur 1 Se Standen faden dene n al 5 ö 
Zum bevorſtehenden Kelle Klage bekannt gemacht. Erſten des Monats ſtatt (von 9 Uhr Vormittags) und wird Df 
Zum ev Or ehenden Feſte Hoeritzsch, Die Schweſter richt 9 das * * ge Hina 2 dab | 
fi . y A q . Ane Pr A eder ungen ame 1 omi elegenhei egeben, 
empfehle id) mein gut und mit beiten Waaren aſſortirtes] Geritöihriber des Königlihen | der Nähmaſchine! | Dernefiene wieder zu exlernen. 5 | 
Perſönliche Annahme von Schülerinnen vom 27. März 


Lager von ſämmtlichen Weinen, Kolonialwaaren, Delika⸗ Montag, den 10. d. M., Bor 
mittags 9 Uhr, werde ich hierorts, 


nen, unübertroffen, praktiſch und 111 Uhr 
teffen und Cigarren einer geneigten Beachtung. | 
2 y ; ; er: 1 St. Adalbert Nr. 26, 6 
Die Preiſe find, wie gewöhnlich zum Fefte, billigft öffentlich meifbieten ne 


billig. / 

i ; Höhere Handelsſchule zu Brew 

geſtellt, bei prompter und reeller Bedienung. Bernau, M9 afgmaftyine, Dieſe vollſtändige Fachſchule für den höheren kauft 
J. K. Nowakowski, Pefriplatz At. 3. 5 eftes Coftem, Se Patent 


8 be 22 . == 5. — iſt De 1 
— — i Zeitungen, leicht zeugniſſe für den einjährigen ilitärdienſt auszu 
Freiwillige Versteigerung. Sa pere . - einem ſtreng geregelten Penſionate verbunden. 
Montag, den 19. d. M., Vor⸗ warmem Waſſer, Seife u. Zeit, Dr. Steinhaus, Paradiesſtra, 
mittags 10 Uhr, werde ich hierorts,| beffer als alles bis jetzt in dieſer 
Wilhelmsplatz Nr. 18 im Laden, 


Art dageweſene, kein Wäſche 
die Reſtbeſtände an antiken Möbeln, ruiniren, empfehlen zum Preiſe 
als Stühle ꝛc., eine Anzahl Del: 


E N von 60 Mark 
gemälde und Kupferstiche, ein Kum A. Harris & Oo., Briesen W/ Pr. 
metgeſchirr ꝛc. und daſelbſt um 11 


y J 3 . : roſpekte und Anerkennungs⸗ 
Uhr ein Billard mit Zubehör meiſt⸗ e gratis und franko. : 


Wiederverkäufer werden ge A 
Vogelfreunde! 


Zu verkaufen: Droffel, Amſel, 
Done Seidenſchwanz, Bandfinken, 
ompfaffen, Stieglige bei 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Einem hochwohllöblichen Publikum mache hierdurch die ergebene 
Anzeige, daß ich am hieſigen Platze unter der Firma A ° 


J. Schwersenz, Serlinerfitaße 16, 
ein Wein: und Spiritnoſen⸗Import⸗Geſchäft von 

Amferdam, London, Cognac, Bordeauz, Marfeille) eer ve ge 
und Mad b, Gokay Gerichtsvollzieher. 


Einladung zum Abonnement 


auf die dreimal wöchentlich erſcheinen ““? 


Deutſch-Kraner Jeitun 


Anzeiger für die Städte und Ortſchaften der a 
Deutſch⸗Krone und Flatow 


nebſt den zwei Gratis⸗Beiblättern: 
„Neue Gartenlaube“ ſowie „Land 
ſchaftl. u. Handels Beilage“. y 


Man abonnirt bei allen Poſtanſtalten des deut ſchen Rei 
Mark 25 Pf. vierteljährlich. 
Gediegener und reichhaltiger Inhalt bei äußerst billigen 
im Vergleich zu allen anderen 3 Mal wöchentlich el cal 
Zeitungen. Leitartikel über politiſche und ſoziale Fragen gen 
liche und anſchauliche Darſtellung der allgemeinen politif gol 
Referate ihrer Correſpondenten, reichhaltige Lokal⸗ und Pr 
Nachrichten, Literariſches, Vermiſchtes, Lotterie⸗ Gewinn 
Sorgfältig gewähltes Novellen: und Roman: Feuilleton, in 
Beiträge unferer berühmteſten Romanſchriftſteller erscheinen 
3 tt f eta t k (pro Zeile 15 Pfennige) finden bei d 
- tenden Auflage die wirkſamſte un 


en- gros & en- détail Dienftag, den 20. März er., 

eröffnet habe. y Se: Vormittags 10 Uhr, werde ich im 
Meine Iongjährige Praxis in dieſem Fache, ſowie durch Verbindun⸗ Pfandlokale Wilhelmsſtr. 32, ver: 
gen mit den erſten Häuſern dieſer Branche bin ich in den Stand gefest, See Mahagoni⸗ Möbel, als 


allen Anforderungen zu genügen. 5 pinde, ein Cylinderbureau, Spiegel, o an 
Indem ich mein Unternehmen einem geneigten Publikum beſtens[Sophas, ein Regulator, eine neue La hm ii, 


empfohlen halte, verſichere ich ſtreng reelle und prompte Bedienung und Nähmaſchine und Meyers Converf.: — dienen 26. 
empfehle ich mich e ene Noch nie da eweſen! 
Hochachtungsvoll ſteigern. Ber Joſephf 9 red 

nan ofephinen: und Jonvin⸗Glacbe⸗ 

J. Schwersenz, Gerichts vollzieher. Handſchuhe in den ſchönſten Farben 


Berlinerſtraße 16. — m 19. März, Vorm. 10 Uhr für Damen, Herren u. Kinder find 


Nejeda Kräuter-Haartinttur, van: da im Bot Woes poftoreijen aldegeben im Nligen 


{ N : Spottpreiſen abgegeben im billigen 
4 x 1 Näbmaſchine, 1 Lampe, 2 Büften| To 
g das beſte Präparat zur Beförderung des Haarwuchſes, ver: * 2 Glasſchaalen verfteigern! Laden evy 
ütet das üble Ausfallen der Haare in wenigen Tagen, kräftigt den Hohen ſee, Gerichtsvollzieher. q 1 
garboden erfrischend, iſt ärztlich erprobt und begutachtet. In Poſen _——-=— Jriedrichsfraße 
allein ächt zu haben bei f nie Sn sl Koien Db wow 
au r das Jahr vom 1. Apri : : 
Lou 8 Sorauer, Markt 80. 1883 0'8 1. April 1884 PP lr rr ane 
Auswärtige genbungen geſchehen gegen Nachnahme oder vorherige hundert Shock Slroh deln durchzogen, & Pd. 1 M. werde 
Einfendung des Betrages. Daſſelbe iR frei Hof Solac ak von Montag, den 19., zu den bil: 
VAN HOUTEN’ zwar in wöchentlichen Bonen von] ligten Breifen bei Elfeles, Juden’ 
zwei Schock in guter Qualität guj rate 13/14 zum Berkauf halten. 
reiner löslicher liefern. Je ein Drittel der Jahres⸗ 8 ie M., werden 
lieferung ſoll aus Roggenlangſtrob, PO MP odo! 
Roggenkrummſtroh und Sommer: H. Stodola, 
firob befteben. Condit. u. Honigkuchenfabr Kurnik. 


Offerten mit genaueſter Preis⸗ 
ee cai Ital. Blumenkohl 


A. Fehlan. J. N. Leitgeber. 


Verbreitung. 


Deulſch⸗Kroue. Expedition der Deulſch⸗Kroner 34% 


Wriedrichshall 


e 
, natürliches Bitterwasser, unersetzlich wegen titel j 
an Chioriden, von den ersten ärztlichen Autor tel 7 
erófinendes und kräftig auflösendes Hellml Ve 
verdient namentlich bei längerem Gebrau á 
Besonders bewährt bei: 
Verftopfung, Trägheit der Verdauung, 
rhoiden, Dagens und Darmlatarıh, Fra 
ſtimmung, Leverieiden, Feltſucht, Gicht, Di 


Friedrichshall bei Hilbburghaufen. 


feinſter Qualität. Bereitung „augenblicklich“. Ein Pfund genü⸗ 
gend für 100 Taſſen. 
Fabrikanten C. J. van Houten & Zoon 


in Weesp, Holland. 


„„ A IN 


12 — 
Heute früh 4 Uhr verſchied nach langen, ſchweren 
Leiden zu Halle a. S. unſer hochgeſchätzter Kollege und 


, a. | St 
< eund, der Königliche Landgerichts⸗Ra 
Hautes Aouveanlós > NS = pone Conſtantin Schuberth. $ 


Die Tiefe feiner Kenntniſſe, die Schärfe feines J 


Neueſter Scherz! 


Ibftphotograpbi | 


vermittelft ber mae | 
einer Mirute von Kg 
Perſon ein fav ma 


für 
Bild erhält, indem 
Roben é OS Urtheils, die volle und freudige Hingebung an feinen cnige gen i b 
und Kleiderbeſätze N % Beruf und die gewinnende Liebenswürdigkeit feines — ſemfaches a 
Weſens haben ihn uns überaus theuer gemacht und x bauchen fofort die ah 
von den einfachſten $ SS V Í b b y gemach N cen e 
bis zu den » Sammete ſichern ihm bei uns für alle Zeiten ein ehrendes An⸗ N | BB an W 
denken. ae — Slichkeit garantir Aue 
en Vs I Atlaſſe Lila 1. U., den 16. Mar 1883. kung 80 Mia. gegen O Bee 
= | Die Mitglieder des Landgerichts, der Staats: NS sorte, Mitsemmsnr. % 
in allen neu erſchienenen A 2 Nur noch dieſe Woche bis 
Farben. auwaltſchaft und die Rechtsanwälte. 
Proben nach Auswärts bereitwilligſt Verein junger Kaufleute Poſen. Cigarren⸗Spitzel 
und franco. Dienſtag, d. 20. März, Abends 8 Uhr, deitbeilig, zum f 


3 y einandernehmen, 
37 einfacher Borra 
I durch den Damp zn 


Cigarre auf kl. 
Papierblättchen fen? 


im Handelsſaale am Markt: 


— ſ?j—— —L— 0 =<. << — VORTRAG 
...... RETTEN eee Der IV. Kurſus des Herrn Rechtsanwalt Dr. Lewinskl über 


2 
, 


Heute Sonntag, den 18. MR 


roe t. 
Pa uf q Konzert . 
A. Thomas, 


Kapellmeiſter im Infant.⸗Reg. N 
Naͤchſten Mittwoch, den 21. 
Konzert. 


Irkiwilligen-Examel. 
Die neuen Kurſe beginn 
am 5. April. Dr. Theile, 5 

Poſen, Bismarckſtr. 9 


; $ z in kaufm., einf. und dopp. Steuerlehre und Steuerweſen. = singen, bat pla 

Die Neuheiten Mim, f Der Vorland. Lr 
Konfektion 1 Kleiderſtoffen © Sotteſpondenz a COREA ea 
. ER de sa ole, stag 
Srühjahrs- und Sommer-Saifon Sguelergura = Neunte Symphonie von Beethoven H r 


beginnt bei mir am 20. d. Mts. 
Berſönliche Meldungen v. 2-3 Uhr 
Nachm. erbeten. 


Der Hennig'ſche Geſangverein 
Re zur Feier feines zehnjährigen Beſteh ns am 


reitag, den 13. April 


unter Mitwirkung des berühmten 


ſind in reichhaltiger Auswahl auf meinem 
Lager eingetroffen. Auswahlſendungen und 
Proben ſtehen zu Dienſten. A. Schor lepp, 
äckerſtraße 26. 


E. Tomski, Geld⸗ Lorine cg Ratton of, Philharmoniſchen Orchefters 


Leuchrafe 2, n aus Berlin in deſſen Geſammtſtärke von 89 Künſtlern u. A. 


NEE : > 
heldschränkel!! . e Sandee von Beethoven 


mee Das Engagement der Philbarmoniker ijt nur durch ſehr 
A & F Zeuschner neu “SDE bedeutenden Koftenaufmand zu ermöglichen. 
5 = = | d Der unterzeichnete Vorſtand ladet die Kunſtfreunde der 
t taphen und ortraitmaler patentirt, gegen Feuer und Stadt und Proving zum Beſuche dieſes Konzertes ein; daffelbe 
¢ 01p 0 00 H : Wilhelmsſt 27. kann nur dann ſtattfinden, wenn durch feſte Zeichnungen 
Poſen, Atelier: ilhelmsſtr. *lin größter Auswahl zu bil find. 


yA 
RE 


= 0 Stadttheater in pole 


Sonntag. den 18. März 199% 


¡e 


Ei 
nbrud) bewährt, empfiehlt von Sitz⸗ und Stehplätzen die Konzertunkoſten vorher gedeckt 


vis-à-vis der Poſt. ( ? 2 
r A LEN > Preiien Die Hmipts Preis der Sigplätze 4,00 M. der Stehplätze 2,50 M. Vielfach ausge ſprochenen Wün 
Direkte Dent he DampiiGiiiiabet . 3 Ben 28. Dig, Sbende, ale ben Serten Bote de Rod. namentlich Ausmärtiger, gu a 
3 rs : oritz Tuch, ilhelmsſtraße, u d L. „Wilhelmsplatz, entgegengenommen. 5 E 
tti : ft bis zu dieſem Termine die Zei der nu din e. 
Hamburg, Ste n, Bremen Poſen Breiteſtr. 18 b. eng genügende, fo findet das — fratt Romantiſche oo ; 
; ———— — : : von Lorging. ; 
Hewyerk ovo Baltimore, 77 Der Porfland des Hennig 'ſchen Gefanguereins, Montag, den 19. Man 188% 
~ Billigite Paſſagier⸗Beförderung. ro u € Zum 1. Male wiederholt: 
Jede nähere Auskunft ertbeilt unentgeltlich : . b Andrea. 
der Stettiner Lloyd in Stettin, em. 2 a — — Die Bureaux B. Helibronns 
Volks - Theatl 


ſowie Herr S. Loewenherz in Poſen, St. Martinitr. Nr. 55. 
mans u 41.000947 B. Scherek jr., 


Münchener , ‚Sp atenbräu“ Krämerſtraße 11. 


der Synagogen⸗Gemeinde es Tb ena le 
befinden a jeht Sapiebaplab 5, Parterte. | e dee 


Für mein Manufaktur⸗ u. Kurz⸗— 5 — 
von Gabriel Sedlmayr. : NOS fuche einen mofais Me o oe LEASE Auftreten der berübmten 
General⸗Vertretung für die a Pofen bei jun gen Mann giſcher ot ar neben Bazar -Saal. a Jacob Sch pe 
einer guten Handſchrift einige Vor⸗ 5 6 
Friedr. Diec mann, der volnifgen Sprace maditig, per kenntzlſſe in der Gdneidemdbten: I Sonntag, den 18. März, 6 amen wah 3 Devel 
i anche und Holzgeſchäft haben Abends 8 Uhr: Die verhängniktolle Se 


Bromberg — Pojen Fr Rawitſch. ; palo oder sum 1, April. 5 Meldungen unter Gier 
dee n Flaschen ure Driginalsebinben. & Cin Coming“ f en cos II. Concert He, 
.. .. 2 a. entgegen. M t = 19. 5 8 
Ausihant des Münchener „Spatenbrän“ bei ath Familien Nachrichten. j N if Wal q Gay Clcemiacr. 2 
Albert Dümke bier, ein Lehrling Statt beſonderer Meldung. ll 0 Mann I 
: finden in meiner Colonial IB Als lobt fehl ; vo 5 
ee be e Stating | one, ers T he a tll 
e rgens, 4 
Zum Oſterfeſte 8. Alexander. Albert Vitterlió. Nane er 9 7 Montag, den 19. März 5 
; ? 2 (H. Kirsten) Poſen, den 17. Mär; 1883, Benefiz für Frl. Fauny Str 
empfehlen unſere große Auswahl in Oſtereiern, Läm⸗ Ein zuverläffiger Vogt, Handwerker⸗Verein. Wolff. x roßes Konz ö 
mern, Haſen 2. 2., ferner unſer hochfeines Gin zuverläffiger Boat) Handwer er⸗Verein. Er 8 5 aa 
aco pfe 


yu” Tafel⸗Deſſert “SD gute Atteſte nachweiſen kann, findet| Montag, den 19. d. Mts., findet 
(5 Damen u. 3 rekt 
| 


PROGRAMM: 
Duett: Ich wollt’ meine 
Liebe Mendelssohn. 
So wie Du Waldmann. 
. Arietta a. d. Oper: Frei- 


Stellung von ſogleich oder 1. Avril] kein Vereinsabend 


— WON — 


in ſtets friſcher Qualität zu billigſten Preiſen. bei gutem Gehalt, Perſönliche Mel⸗ ſtatt. Bücherwechſel von 8 Ubr ab ER Weber Die Di 
Frenzel & Co Nr ag ao Bei unſerer Ueberfiedelung nach Caprice op. 92 für Clavier Auswärtige Famil . 
a m , Danzig fagen allen Freunden und J. Raff. 
Herrichaft Mur. Goslin. Be'annten ein herzliches Zebewobl.| 5a, Vertraue dich dem Licht Rachrichten. 


> + * 4 1 A 
Das Werfel de und Rm der Sterne Waldmann Verlobt: Frl Anna Bode 
N 2 aller ungar. . weil am ge- Einen Lehrling Siegfried Weitz und Fran b. Recitation: Das Lied vom mit Buchdruckereibeſitzer Sale 
haltreichsten an abführenden Salzen und ſucht geb Bernſtein. Concert Moszkowski. Danziger. Frl Thereſe Mag 
dasamwenigsten unangenehm schmeckende] F. Biegler, Handſchuhmacher, FFC (Parodie auf Schillers Glocke.) II mit Lieutenant u. Adjutant auf if 
der Bitterwässer überhaupt, ist das Breiteftraße 11. 6. Kehre wieder an mein Bayer in Glogau. Frl. 7 
FRANZ JOSBF-Bitterwasser. Dasselbe Gin Lehrling 2 Herz zurück Waldmann Hempel mit Kgl. Kalkulator E 
wird von den bedeutendsten Aerzten em“ a AU BE & Co Ea. Die alten Deutschen tran- Lange. Frl. Luiſe 8 
fohlen und verbreitet sich über seine] mit guter Schulbildung und ſchöner G. L. D ws ken auch Waldmann. Konopet mit Hrn. Karl Ku 1 
ITTER tandtheile und Wirkungen eingehend] Handſchrift wird per 1. April fürs Central-Annonoen-Expedition | 8 7b. Recitationen a. d. heiteren I Altjahn. Frl. Luiſe Bach! 
die in allen Mineral wasser-De ots 3 Comtoir gewünſcht von ger deutsch und 5 N edichten AA u 8 von & 
zu erlangende Broschüre der Herren Ge Central-Bureau: : — ul. Wolff. lin Lilfit. tl. Cäcilie 
Hofrath Professor v. Febling in Stutt- Ballo & Schoepe, Ferner: Berlin. (A. nen — c. Lustig Blut und leichter in Dresden mit Hrn. j 
und Dr. ©. F. Kunze in Halle. Die Dach vappen⸗Fabrik. hen. Paris Stuttgart. Wien. Sinn (Lied) Waldmann. Randow in Kambz. Frl. — 
ersendungs-Direction in — 1S Den Herren Brinzipálen prompte Beförderung aller Art Pause von Wulffen mit Lieutend A 
empfehlen wir böflichſt gr. Auswabl = Anzeigen. — s. Grosse Scene, Arie u. Duett Bredow in Brandenburg a y 
u. zwar nur mit Prima⸗Refe⸗ Bekannte liberale 3 * a. d Op. Das Nachtlager u; Hr. Pau 
thor'sche Höhere Handelsschule zu Gera. at, 8 0 fl. und Seem ecken U 3 regada, Kreutzer. Heben wit l. Eng Bi 
US al BLSSE Fabrik⸗, Forſt⸗ und Brennerei: — Billets & 1,50 und 1 Mark pasen mi q Pm Med. 
(Drei Klaſſen und 1 Vorklaſſe.) Beamten, Erzieberinnen, MER „utondston nur bis 1 Uhr Mittags bei — — : Srl. ſabella © 
Min 9. April DS Reginn des BA. Sentinhuen. en. Fe nung enden, 2 Ed. Bote & G. Book gn. © J 
Ueber Schulbeſuch aus In⸗ und Ausland. Aufnahme, Lehrgang, ' Sig ht N —_— , und Abends von 7 Uhr ab an : . : b 
4 d Eleven u. $. f. all Nationalit B. reau 1 F tr. 31 r die Jyſe t Au 
Unterkunft u. j. w. Näheres durch die „ e eye get du beben. Ac tung el B in Posen: Friedrichss der Kasse zu haben. Fu Jyſerate mi 
2 v. Drweski, Langner & Co. Bofen ee 
Druck und Verlag von W. Decker u. Co. (Emu Model) in Poren. 


nabe 
h ich 
des Sorechſaals ver: 
Verleger 


